« Anzeigen » 


— in der — 


„Abendpost“ 


— haben eine — 


Ausgezeichnele Wirkung. 





g Gent. 


elegruphiſche Depeſchen. 


Geliefert von der United Preß.) 
J nland. 


Die Sängerfahrt. 
Aufder Neife nad New 
Orleans. 

„Immer langſam vorau.“ 

ISpezial⸗Telegramm der „Abendpoſt.“] 

Ludlow, Ky., 11. Febr. Die frohe 
Sängerſchaar, welche geſtern von Chi— 
cago nach New Drleans abreifte, befin- 
det jich heute wohl und munter, obwohl 
ein Theil derjelben nur wenig gejchlafen 
bat. 

Ueber Langeweile brauchte Niemand 
zu Hagen. - Unter Gejang und Scherzen 
vergingen die Stunden jehr jpnell, und 
die „Bar“ des Proviantmeifters Jung 

- fand fortwährend lebhaften AZujpruc. 
Wenn der Lofomotivführer heute nicht 
das Berfäumte nahholt, dann wird der 


Zug anftatt morgen Vormittag erjt morz 


gen Abend anlangen, denn wir jind fhon 
heute vier Etunden zu jpät, was dem 
Umftande zugejchrieben werden muß, daß 
der Zug ein fehr langer it. 

Bis zur Abjendung der Depejche ift 
auch nicht der geringjte Unfall pajjirt und 
die Sänger beauftragen mid), durd) die 
„Abendpoft* ihren Familien und Kreun- 
den mitzutheilen, daß „an Bord Alles 
wohl“ ijt. . 

Die Liberalen haben gejient. 

Freude und Jubel in Salt 

Lafe City. . 


Salt Lafe City, Utah, 11. Feb. Die 
Liberale Partei — Nihtmormonen — 
hat bei den gejtrigen Wahlen gejiegt. 
Geo. M. Scott, Haupt der Gifenwaa- 
renfirma Geo. M. Scott & Co., it 
zum Mayor der Stadt erwählt. eine 
Mehrheit über den Mormonen Spencer 
Glamwjon wird wahrjceinlich 850 Stimz 
men betragen. 

Die Mahlen verliefen wider alles Er: 
warten jehr ruhig. Um jechs Uhr abends 
wurden die Wahlurnen gejchlofien. So: 
wie der Sieg der Liberalen in der Stadt 
befannt geworden, brad) ein unbejchreib- 
licher Jubel los. Freudenfeuer wurden 
abgebrannt, Kanonenjchüfje gelöft, Jeuer- 
werfe in den Straßen angezündet, und 
fämmtlihe Häufer von Nihimormonen 
illuminirten. Die Mormonen zogen 
fich grolfend in ihre Häujer zurüd. Sie 
behaupten, daß die Kiberalen den Sieg 
durch Betrug erlangt haben, und werden 
die Wahlergebniffe anfechten, 

Die Sionr-Kejervation eröfinet. 

Ghamberlain, S.D., 11. deb. Ein 
Kanonenshug gab geitern Nachmittag 
das Zeichen, daf die Siour-Nejervation 
der Anjiedlung eröffnet jet. Im Augen 
blide unmittelbar darauf bot fich dem 
Beichauer ein Bild der wildeiten Heß: 
jagd. In dem Gehölze auf American 
Island, dicht vor dem neueröffneten 
Landitriche, wimmelte es auf einmal von 
Menjchen, die bier, nur auf den Kano- 
nenjchuß wartend, verborgen gelegen hat: 
ten und nun im wilder Halt auf und 
davonjtrömten, zu Wagen, zu Pferde 
und zu Fuß über das Eis des Stromes 
jagten und dem jemjeitigen, wejtlichen 
Ufer zu jtrebten. Oanze Gebäude, auf 
Näder gejetst, wurden im Galopp von 
Pferden nad) dem neuen Lande gezogen, 
und wenige Minuten jpäter waren die 
werthuolliten Abjchnitte des Yandes von 
Anfiedlern bejett. 

Vergebens bemühte fich die etwa 100 
Mann ftarfe Andianerpolizei, an deren 
Spike der Bundesmarfhall Fury jtand, 
die anjtrömende Maffe von Menfchen im 
Zaum zu halten; jo oft fie auch die Ein— 
dringlinge wieder auf das jenjeitige Ufer 
zurüddrängten, ftetsS gelang es diejen 
wieder, auf das neueröffneteYand zurüd- 
zufonmen. 

Das Land ift noch nicht vermeffen, 
troßdem werden aber die neuen Anfiedler 

‚das von ihnen inBefit genommene Land 
nıster allen Umftänden als ihr Eigen: 
thum behaupten. Hänfer wurden jofort 
ouf den neuen Grundjtüden erbaut. 
Etwa 48 verjchiedene Gewerbszweige 
find bereit3 in der neuen Miffouri- 
Stadt vertreten, und nicht lange wird es 
dauern, jo wird das Feben und Treiben 
einer Stadt von 2000 bis 3000Cinwoh: 
nern fid) darin entwidelt haben. 


Stürme in Denver nnd Umgegend. 

Denver, Eol. 11. Fer. Der erjte 
diesjährige Sturm wüthet hier und in 
der eliengebirg-Region feit gejtern 
Morgen und fegt gegenwärtig mit einer 
Gejhwindigkeit von 44 Meilen die 
Stunde dur die Straßen der Stadt. 
Heftiges Schneegeitöber begleitet ihn. 
Schon ſeit acht Uhr heute Morgen war 
der Straßenverkehr vollſtändig gehemmt; 
von den fiebensKabelbahnlinien der Stadt 
ift nur eine in Betrieb. Berichte von 300 
Meilen im Umkreife lauten glei und 
zeigen, daß dev Sturm feinen Weg das 
Beljengebirge entlang verfolgt. Der 
Eijenbahnverkehr. wird durhSchnee: und 
Sandwehen wohl für geraume Zeit ftel- 
Senweife Unterbredung erleiden, 


Angekommene Dampfer. 

London: „Denmark“ von New Hort, 
Mentmore“ von Baltimore. In Sicht: 
Bothnia“ yon New York, „Siberian“ 

"von Boiton. 

New Hork:-„Amfterdam “ von Amfters 
bam, „Eider“ von Bremen, „Polaria* 
von Havre. 
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Wanamaters Bofttelegtaphie. 

MWajhington, 11. Febr. General: 
Poitmeifter Wanamafer verlas heute 
Morgen vor dem Hausausichufle für 
Poftangelegenheiten jeinen Bericht über 
Poſttelegraphenweſen. Herr Wana— 
maker ſagte, daß er eine Vorlage, zuſam⸗ 
mengeſtellt aus den vier bereits dem 
Hauſe vorgelegten Bills, ausgearbeitet 
habe. Er ſchlägt vor, die Poſttelegraphie 
unächſt verſuchsweiſe in den vierhundert 
Poſtämtern des Landes einzuführen, 
deren Poſtſachen frei ins Haus geliefert 
werden, und dann nach und nach ſie auch 
auf die kleineren Poſtämter auszudeh— 
nen. Der Plan ſoll vorlänfig auf zehn 
Jahre und mit gepachteten Drähten in 
Kraft treten. 


Verheerende Fluthen. 

Cornwallis, Oreg., 11. Febr. Die 
kürzlichen Ueberſchwemmungen im Alſea 
Thale haben im Benton County bedeu— 
tenden Schaden angerichtet. Im Alſea— 
fluſſe ſtand das Waſſer höher denn je 
zuvor. Viele der Erdſtürze, welche im 
Flußbette ihr Ende nahmen, waren 500 
Fuß weit und manchmal ſo tief, daß 
große Bäume in ihnen ſtehen blieben 
und noch jetzt aufrecht aus dem Waſſer 
emporragen. Erde und abgebrochene 
Baumſtämme haben einen rieſigen Damm 
im Flußbette aufgethürmt. 

Am Montag ereignete ſich ein gewal— 
tiger Erdſturz, welcher das Wohnhaus 
eines gewiſſen Robert Barclay verſchüt— 
tete. Barclay und feine zwei Kinder 
wurden mit großer Mühe aus den Trüme 
mern befreit; ein Mantı jedoch, Rodert 
Brown nit Namen, wurde durch fallende 
Trümmer erichlagen. 


Grover Elevelands jüngfter Ehrentitel. 

New York, 11. Febr. An der geitriz 
gen Berfammlung der hiejigen Gerichtliz 
hen Medicin-Gejellichaft wurde Er: 
Präfident Grover Gleveland als Ehren: 
mitglied vorgeichlagen. Der Antrag 
fand. allgemeinen Beifall, dach bevor 
man zur Abjtimmung fchritt, erhob fich 
der Advofat Kohn X. Delaney und hielt 
eine längere Nede, in welcher er den 
Sr: Präfidenten Gieveland in dev gehäj- 
figiten Weife angriff und ihn für unwüre 
dig erklärte der Sefellichaft anzugehören. 
Wie es jpäter fi) herausiteltte, hat 
Herr Delaney zur Zeit, da Herr Gleves 
landBundespräfident war, diefen erfucht, 
ih zu Gunften eines in England gefan- 
gen gehaltenen, gewillen Dr. Thos. 
Sallegher bei der britiichen Regierung 
zu verwenden. Herr Gleveland joll je: 
Doc) dieje Bitte, wahrjcheinlich aus trif⸗ 
tigen Gründen, ———— haben. Der 
Rede des Herrud elaney folgte eine bei— 
ßende Antwort von Seiten des Herrn 
Osborne von Brooklyn in Vertheidigung 
des Expräſidenten, und nach Schluß der— 
ſelben wurde Grover Cleveland, nur 
eine Stimme — die Delaneys — aus— 
genommen, einſtimmig zum Mitglied der 
Geſellſchaft erwählt. 

Erſchlägt ſeinen Vater. 

Ironton, O., 11. Febr. William 
Ferrell, ein in der Nähe von Greaſy 
Ridge in dieſem County wohnhafter Far— 
mer, wurde Sonntag Morgen von ſei— 
nem Sohne erſchlagen. Vater und Sohn 
waren einer geringfügigen Sache wegen 
in Streit gerathen, und als Ferrell dro— 
hend ſeinem Sohne mit einem Schüreiſen 
zu Leibe rückte, griff dieſer einen Stuhl, 
ſchlug nach dem Alten und brach ihm das 
Genick. Der junge Ferrell iſt verhaftet 
worden. 

Harris, der farbige Abolitiouiſt, todt. 

Madiſon, Ind., 11. Febr. Chapman 
Harris, der wohlbekannte farbige Aboli— 
tioniſt, ſtarb hier geſtern im Alter von 
88 Jahren. Harris war im Jahre 
1802 von einer freien Mutter im Nelſon 
County, Virginien, geboren. Vor Aus— 
bruch des Bürgerkrieges zeichnete er ſich 
beſonders dadurch aus, daß er vielen 
flüchtigen kentucky'ſchen Sklaven auf ih— 
ver Flucht durch Indiana nad Kanada 
forthalf. 


— In Bismard, Sid-Dakota, ift die 

Staatslotterievorlage jo gut wie durd)- 
gefallen. Die Freunde der Bill haben 
nämlich befchloffen, die Lotteriebill auf 
unbejtimmie Zeit von der Tagesordnung 
zu jtreichen. 
Präfident Harrifon hat geitern 
in Wajbington die Proflamation, welche 
die Siour:Refervation in Süd:Dafota 
eröffnet, unterzeichnet. 

— I Newdork hat Richter Bacombe 
vom Buudesfreisgeriht, die Ausliefe: 
rung des Kojeph Bufan nad) Defterreich, 
wo diefer 150,000 Gulden unterjchlagen 
bat, angeordnet. 

— In Lincoln, Lancafter County, 
Pa., hat der Kaffirer der Lincoln Na: 
tionalbanf, Ellis Bard, $25,000 unter- 
ichlagen. Er felbjt ift mittellos, doch 
werden jedenfalls feine Bürgen für die 
unterfhhlagene Summe auffommen müf: 
fen. 

— Wie aus Helena, Mont., gemeldet 
wird, bat der: Eürzlich verhaftete demo: 
fratifche Senator Beder abermals, und 
zwar in einem Spezialzuge, das Weite 


gefucht und fich nach Jdaho in Sicherheit 


gebradt. E38 befinden fi jomit alle 
demofratiijhen Senatoren Montanas 
außerhalb des Bereiches des „Sergeant: 
at: Arms“, und der Senat ift in Folge 
defjen nicht Beihluß fähig. 

— Yı Wafhington hat der Unterauss 
[huß des Wekausftellungscomites feinen 
Bericht beendet und wird diefen bem Ges 
fammtausfhuß in ber —— Sitzung 


| vorlegen. 


Wetterbericht. 
on, D. C., 11. debr. Für 
UAT Better, doch 


a | 
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Berbreileifle deutsche Blatt: 





Ehicago, Dienitag, den 11. Februar 1890. 


Ausland. 


Das britiihe Parlament eröffnet. 
Die Thronrede der Königin 
Bictoria, 

London, Februar. Die Eröff- 
nung des Parlamentes fand heute ftatt, 
und die Nede der Königin wurde vom 
Throne aus vom Großfanzler verlefen. 
Nacı) einleitenden Bemerfungen über die 
freundjchaftlichen Beziehungen der Re- 
gierung zu den anderen europäiſche n 
Mächten, verweilt Ihre Majeſtät eines 
Längeren bei dem Streite mit Vortugal. 
Ihre Majeſtät ſagt: „Eine bewaffnete 
Truppe unter Anführung eines portu— 
gieſiſchen Offiziers drang in ein Gebiet, 
in welchem britiſche Anſiedelungen ſich 
befinden und deſſen Volksſtämme unter 
Meinem Schutze ſtehen. Ein Zuſam— 
menſtoß fand ſtatt, Blut wurde vergoſſen 
und Gewaltthaten verübt, welche die 
Ehre der britiſchen Flagge beleidigten. 
Portugal hat nun, von Mir aufgefor— 
dert, verſprochen, ſeine Truppen aus dem 
in Frage ſtehenden Gebiete zurückzu— 
ziehen.“ 

Ihre Majeſtät ſpricht ferner die Hoff— 
nung aus, daß aus dem Antiſklaverei— 
Kongreſſe die Segnungen erwachſen mö— 
gen, auf welche die Welt hofft. Sie be— 
rührt den Samoa⸗Vertrag und ſagt dann 
ferner: „Ich erwarte mit geſpanntem 
Intereſſe das Ergebniß der Auſtrgliſchen 
Federationskonferenz. Jede wohler— 
wägte Maßregel, um die Kolonien in 
engere Berbindung zu bringen, Tann 
nur zur Wohlfahrt und zur Stärfe der 
einzelnen Kolonien beitragen und hat 
meine volffonimene Genehmigung. * 

Hinfichtlih Irlands freut ji Ihre 
Majejtät, dak die agrarijchen Verbrechen 
abgenommen . haben und dadurd) das 
Ausnahmegejeß bis auf wenige Counties 
bejchränft werden fonnte, 


Der Ansftand zn Dundee beendet. 
Glasgow, 11. Febr. Der Ausjtand 
der Werftarbeiter zu Dundee, weldzer 
geitern begonnen wurde, iftsheute dadurch 
zum Abjchluffe —— daß die 
Werfteigenthümer den Arbeitern höheren 
Lohn bewilligten. 


Sollen erſt kaiſerliche Genehmigung haben. 
Berlin, 11. Febr. Kaiſer Wilhelm 
hat verboten, fernerhin ohne ſpezielle kai— 
ſerliche Erlaubniß Bilder von ihm oder 
ſeinen Vorfahren öffentlich zur Schau zu 
ſtellen. 
Tagesereigniſſe. 


— Der Prinz von Wales wird am 
23. März dem Kaiſer Wilhelm ſeinen 
Beſuch in Berlin abſtatten und bei dieſer 
Gelegenheit dem Ordensfeſte der Ritter 
vom ſchwarzen Adlerorden beiwohnen. 

— Die Mutter des verhafteten Her— 
zogs von Orleans iſt in Paris ange— 
kommen, um dem daſelbſt ſtattfindenden 
Verhöre ihres Sohnes beizuwohnen. 
Der Graf von Paris, der Vater des 
Verhafteten, hat ſeine Reiſe nach Ame— 
rika aufgegeben und iſt nach England 
zurückgekehrt. 

— Der Papſt hat dem Schah von 
Perſien in Anerkennung ſeines freund— 
lichen Verhaltens den katholiſchen Miſ— 
ſionären gegenüber einenOrden verliehen. 

— Wie verlautet, wird die franzö— 
ſiſche Regierung in Paris den Herzog 
von Orleans wegen Uebertretung des 
Verbannungsgeſetzes zu 2jähriger Haft 
verurtheilen, ihn ſofort durch den Präſi— 
denten begnadigen laſſen und ihn dann 
per Schub nach der Grenze zurückſenden. 

— Fürſt Ferdinand von Bulgarien 
beſetzt alle Oberbefehlhaberſtellen im 
bulgariſchen Heere neu. Wie es ſcheint, 
hat ihm die noch rechtzeitig entdeckte 
Panitza'ſche Verſchwörung einen nicht 
nur heilloſen, ſondern auch heilſamen 
Schrecken eingejagt. 

— In Rom liegt Kardinal Jacobini 
ſchwer krank darnieder, und die Aerzte 
fürchten für ſein Leben. 

— Der Londoner „Standard“ meldet, 
daß Fürſt Bismarck am Sonntag in 
einem Miniſterrathe öber die kaiſerlichen 
Erlaſſe den Vorſitz geführt und dann 
dem Kaiſer berichtet habe. Von einer 
Erkältung der Freundſchaft zwiſchen 
Herrſcher und Kanzler kann nicht die 
Rede ſein. 

— Der Fürſtbiſchof von Breslau hat 
den katholiſchen Arbeitervereinen ge— 
rathen, ſich vom Sozialismus loszu— 
ſagen. 

— In St. Louis iſt die achtzehnjäh— 
rige Tochter des Bierbrauers Buſch, ein 
ſchönes und gebildetes Mädchen, nach 
New NPYork gereiſt, um dort, trotz des 
elterlichen -Einſpruchs, ihren Vetter, 
Hugo Reiſinger, zu heirathen. Man 
glaubt, daß Herr Buſch ſeine Tochter 
enterben wird. 


Lokalbericht. 
Seren Kolgems Erfindung. 


Der Architekt Herr John Pet. Kolzem 
erflärt, die von dem ftädtifchen Elektriker 
Barrett für fi m Anfprud genoinmene 
Erfindung einer Ventilation der eleftris 
hen Leitungen behufs Vermeidung gele: 
gentlicher Erplofionen in den Mannlös 
dern (manholes), fei von ihm bereits 
vor einem halben Jahre gemacht worben, 
wenigjtens habe er die Pläne nnd Zeich⸗ 
nungen dazu ſeit jener Zeit fertig. Durch 
ſeinen Dunſtſauger-Ventilator erklärt 
Herr Kolzem jede Exploſion ſicher vermei⸗ 
den zu können. Kolzem bereits 
ein auf einen Eee 
vom. a0. a 1889, 


| 
| 
| 
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ER und Neu. 


* G. B. Schrenk, ein unterncehmender 
Deuſer welcher geſtern Abend dem 
Gambrinus allzu ebhaft gehuldigt und 
in ſeiner Begeiſterung nahe dem Wind— 
ſor⸗Theater durch ein Glasfenſter gefal—⸗ 
len war, wurde heute Morgen vom 
Richter, Kerjten um 82 und Koften ge: 
ftraft. 

* Herr Joſeph Rheinſtein, ein Ange: 
ftellter des als „Ihe Bell“ bekannten 
Kleidergejhäftes Bon No. 218 und 220 
State Str., hat die „Chicago Arc Light 
Romwer Company*'bei den Gejchworenen 
in Richter Drigg®’Sikungszimmer auf 
$5000 Schadenerfäß verklagt, weil jeine 
Gonftitution angeblih in Kolge einer 
von Arbeitern derjelben durch das leicht: 
finnige Umgehen mit eleftriichen Drähten 
herbeigeführte Erplofion einen gewalti= 
gen Stoß davongetragen hat, 


* Der neunzehnjährige Böhm: Kofeph 
Kuberk entging geftern Abend auf wun— 
derbare Weije dem Tode. Der junge 
Mann ging gegen 6 Uhr Abends auf den 
Geleiien der 6. B. ED. Bahn, nahe 
der Dakley Ave. entlang und wurde da= 
bei von einem weftlich gehenden Bafjat 
gierzuge niedergeworfen. Gr wurde 
mehrere Ellen weit fortgefchleudert, er: 
litt aber merfwürdiger Weije außer einer 
leichten Kopfwunde feine Nerlegungen. 
Kuberk wurde nah feiner Wohnung, 
595 W. 17. Str. ;gebradht. 

* Richter Jamiefon weigerte fi) einen 
Ginhaltsbefehl aufzuheben, den die Chi: 
cago Gity Railway &o. erwirft hatte, 
um den Sheriff zu verhindern, zu Guns 
jten der Frau Agnes Rees ein Zahlungs— 
urtheil von 82700 dur Beichlagleg: 
ung auf das Kigenthum der Gejellichaft 
vollitreden. Der Anwalt der Gejell- 
shaft hatte einen Jerthum begangen, da 
er die zur Appellation vom Richter Anz 
thony bewilligten Zeit für dreißig Tage 
annahm, während nur zwanzig Tage 
gewährt waren. 

* Kloyd, Hoffman & Co., die Eigen: 
thümer eines Speichers in den Stod 
Yards, reichten im Superior Gericht 
einen Antrag ein, um den Golleftor 
Mich. Meinerneyg vom Town Lafe zu 
verhindern, von ihnen eine Steuer auf 
perjönliches Gigenthum im Betrage von 
5424.61 zu collektiren. Die Antrag— 
ſteller behaupten, daß ihnen zugemuthet 
wird, Abgaben für Waaren zu bezahlen, 
die gar nicht ihnensgehörten, fondern die 
fie nur in ihrem PiBharenhäufe aufbe= 
wahrten.  Nichtee-Shepard gewährte 
ihnen einen vorläufigen : Einhaltsbefehl. 
* Ghrift. Siegmund, ein 73jähriger 
eutjcher, der bei feinem Sohne in 401 
Gleveland Ave. wohnte, machte gejtern 
Nachmittag nah einem Furzen, aber 
hisigen Streite mit feiner Schwiegertodh: 
tev feinem Leben duch Grhängen ein 
Ende. Sein Sohn, ein Zimmermann, 
fand den Greis um halb jechs Abends in 
dem Holzichuppen Hinter dem Haufe 
bereits erfaltet vor. Der Umftand, daß 
der alte Mann fich nicht mit feiner 
Schmiegertochter ftellen Fonnte, fcheint 
Grund zu dem werzweifelten Schritte 
gewejen zu fein. 


zu 


* Wie ein Gerücht wifjen will, wird 
Frau Meckie L. Rawſon ſich in nädjter 
Zeit zum vierten Male in den Hafen der 
Ehe begeben. Kurz nachdem ſie auf 
dem Meere des Ehelebens zum dritten 
Male geſtrandet war, als ſie wegen der 
Schießerei auf ihren Gatten, den Ban— 
kier Rawſon, freigeſprochen war, war ſie 
nach Italien gegangen und ein reicher 
Unternehmer in Florenz ſoll ſich in den 
Netzen der Frau Meckie ſo feſt gefangen 
haben, daß er nicht mehr freikommen 
kann. 

*Ueber die Leiche der Frau Alexander 
Taylor, die in 246 Oſt Ohio Str. ge— 
ſtern unter verdächtigen Umſtänden ſtarb, 
wurde ein Inqueſt abgehalten. Nach 
den eigenen Ausſagen der Frau vor ih— 
rem Tode war ſie das Opfer einer ver— 
brecheriſchen Operation. Wer dieſe ver⸗ 
botene Abortion vollzogen hat, iſt noch 
nicht bekannt, obgleich die Polizei der 
Chicago Ave. Station auf den Berbre- 
cher fahndet. * 


* Die Poliziften von der Station der 
Cottage Grove Ave. verhafteten gejtern 
Abend einen Mann, der fih ©. 9. 
Shanks nennt, und der ein gefährlicher 
Fäljcher zu fein fcheint. Derjelbe wurde 
von dem Roliziften Lewinfohn gerade 
dabei betroffen, als er eine auf gejchidte 
Weife in eine Zehndollarnote verwans 
delte Eindollarnote auszugeben verfuchte. 
Der Fälicher war am Donnerftag von 
Diron, IU., bierhergefommen und hatte 
in 499 Wabafh Ave. Wohnung genom⸗ 
men. In feinem Zimmer fand die Po: 
lizei ein volljtändiges Arjenaf von Weuf: 
zeugen zur Hertellung: faljchen Geldes, 
Stempel, Formen u. ſ. w. Er wurde 
heute Vormittag dur Richter Bradwell 
offiziell den Bundesbehoͤrden ausge: 
liefert. 


Grahams Verſchwinden. 
— e 
In .den heute fortgefegten Verband: 
lungen gegen die $Jurgbeftecher, verjprach 
Richter Watermaifdem Advofaten Gras 
hams, fi die befien, Grahams, 
Gunften eingebrachten Einwände zu 


überlegen und E» vielleicht doch 
noch) zu unterzei 


Har- A. ©. * hatte mit dem 
Staatsanwalt ein FUnterredung zu Gun; 
ften feines Bruders, der einge der Bür: 
od (diem Here 


"benittste, ” 


bie — Sal 


um ein Babyꝰ. 


Frau John Edgar jftiehlt das 
„Würmchen“ mit Gewalt. 


Wie Frau Selwig zu ihrem Koftgelde zu Tom, 
men gedadıte. 

Unter den Delinquenten, welche heute 
Vormittag vor demTribunal desRichters 
La Buy ftanden, befand jih aud eine 
hübjche, bochfeingefleidete und vornehm 
ericheinende Dame von etwa 20 Jahren, 
welde jih Frau John Edgar benannte 
und des gröblich unordentlichen Betra— 
gens angeklagt war. Die Klägerin in 
dem Falle war die mit ihrer alten Mutter 
im Haufe No. 1356 Milwaufce Ave. 
mwohnhafte verwittwete Putzmacherin 
Amelie Helwig, eine gleihfall® nod) 
junge Frau und die Thatjahen find die 
folgenden: 

Der FJrau Edgar Schwägerin hatte, 
wie ja jo viele amerifanijche Eheleute 
das gerne thun, ihr „Baby“ bei den 
Helwigs, die auch ihr Horhzeitsfleid ge: 
näht hatten, in Kot gegeben. Ob das 
Kleid vor dem in Benfion Geben des 
jugendlichen Weltbürgers genäht wurde 
oder nachher, war aus den Berhandlun: 
gen nicht fo recht erfichtlich, jedenfalls 
aber war weder das Hochzeitskleid nod) 
auch das Kojtgeld für das „Baby“ be- 
zahlt worden, und, als die Kltern das 
Lebtere wieder forderten, weigerteu fich die 
Helmwigs, welche arıne Leute find, das 
Leßtere wieder herauszugeben, bis ihnen 
nicht das ihnen zufommende Geld bei 
Heller und Pfennig bezahlt jei. Alle 
Berfude der jungen Gheleute ihren 
Säugling auf diplomatiichem Wege wie: 
der zu erlangen, jcheiterten an der Hart: 
nädigfeit dev Helwigs und Verzweiflung 
befiel das jugendliche Ehepaar. 

Da erfhien in Seide und Seehunds: 
fell gefleidet die muthige Schwägerin, 
Frau John Edgar. Diejelbe ließ jich 
den Sachverhalt erzählen und rüdte mit 
troßigem Lächeln auf die Helmig’iche 
Tefte, welche zur Zeit unglüdlicher Weije 
nur don der SOjährigen Gropmana ver: 
theidigt wurde, los. Schlau, wie die 
Damen nun einmal find, eröffnete fie 
die Verhandlungen, weldye bei der Var: 
ficht der Helmwigs, die durch ihre trüben 
Erfahrungen gewißigt worden find, ans 
fangs durch die gejchloffene Thür jtatt: 
fanden, damit, daß fie erklärte, jie 
wünfche ein Kleid gemacht zu haben. 

Durch dieſe Borjpiegelung ließ fi 
die.alte Frau -fomweit bethören, daß fie die 
Hausthür ein Flein wenig öffnete, wel- 
chen Umftand die Frau Edgar fofortdaguT 
ihr" zartes aber musfulöfes 
Füßchen in die Spalte zu fehieben und 
die Thür mit Gewalt gänzlich aufzu= 
reißen; die alte rau zur Seite jchieben 
und mit dem ſchnell erwijchten Baby 
triumphirend davon zu eilen, war ſodann 
nur das Werk eines Augenblicks. 

Den Helwigs aber waren mit dem 
geſtohlenen Baby auch die Ausſichten 
auf Bezahlung von Koſt- und Kleider— 
rechnung verſchwunden und die heutige 
Prozeßverhandlung war die Folge. Die— 
ſelbe endete ſchließlich damit, daß die 
unternehmende Frau Edgar zu fünf 
Dollars Strafe und Gerichtskoſten ver— 
urtheilt wurde und daß der Richter der 
Frau Helwig rieth, zur Erlangung des 
ihr zukommenden Geldes eine Civilklage 
anhängig zu machen, was ſie auch thun 
wird. 

— —— — 


Von Polen geehrt. 


Eine Auszeichnung für Geo. 
Kennan. 


Der berühmte Forſchungsreiſende 


George Kennan, der aus ſeinen epoche— 


machenden Artikeln über Rußland in der 
Monatsſchrift „Century“ bekannt iſt 
und augenblicklich hier Vorträge über 
ſeine Reiſen hält, erhielt geſtern eine 
Einladung von Vertretern der Central— 
behörde der Polniſchen National-Allianz 
nach dem Grand Pacifie Hotel. Als 
Anerkennung ſeiner Leiſtungen verlieh 
ihm die Allianz die Ehrenmitgliedſchaft 
derſelben und überreichte ihm deshalb 
ein Certificat und die Inſignien der Ge— 
ſellſchaft. Der Präſident der Allianz, 
Stanislaus Kociemski, hielt eine kurze 
Anſprache, in welcher er betonte, daß 
Herr Kennan ſich die herzliche Sym— 
pathie der Allianz erworben habe, weil 
er in ſo gründlicher Weiſe die don der 
ruſſiſchen Regierung angewandten ſchänd— 
lichen Maßregeln gegen die Polen in ſei— 
nen Veröffentlichungen beleuchtet habe. 
Herr Kennan erwiderte, daß er die ihm 
erwieſenen Ehre wohl zu würdigen wiſſe 
und ſprach, nachdem er der in den ſibiri— 
ſchen Bergwerken ſeit dem Jahre 1863 
umgekommenen Polen gedachte, ſchließ⸗ 
lich die Hoffnung aus, daß die Zeit nicht 
mehr fern ſei, in der die Männer und 
Frauen, deren einziges Verbrechen die 
Liebe zur Freiheit ſei, nicht mehr werden 
aus ihrer Heimath fortgeſandt werden, 
um in den ſibiriſchen Bergwerken zu ſter⸗ 


ben. 
— — — — — 


Herr Pfeiffer bleibt in Haft. 


John Pfeifſer und deſſen Bruder 
Hermann, und Peter Detemple geriethen 
geſtern Nachmittag, als ſie in der Eiſen— 
gießerei von Schillo an Polk und Clin— 
ton Str. an die Arbeiter Eintrittskarten 
iu einem Balle verfaufen wollten, mit 

em Befiter und befjen Sohn in einen 
Streit, im Berlaufe defjen der junge 
S ide drei Mefferftihe erhielt. 
ie Angreifer wurbeit gejtern Abend 
verhaftet und Hermann En wurde 
heute von Richter Doyle ohne Zulafjung 
t behalten, um den 
—— 


des Weſtens. 
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Eine geheimnißvolle That. 
Die would be-Selbſtmörde— 
rin heute wohl. 


Ihr Name augeblich Raggie Ryau. 


Eine junge Dame wurde geſtern 
Abend in bewußtloſem Zuſtande in dem 
Corridor des Hauſes 448 Weſt Ran— 
dolph Str., dicht an der Thüre liegend 
vor gefunden. Wiederbelebungsmittel blie- 
ben ohne Erfolg und die Aerzte im 
Gountyhofpital jtellten feit; dag die 
Unglüdlihe eine große Dofis Karbol: 
jäure verjchludt habe. Die Dame, die 
gejtern nicht identifizivt werden Fonnte, 
ijt etwa 18 Jahre alt, hat blondes Haar 
und ijt gut Jetleibet. Niemand in der 
Nahbarihaft hat fie vorher gejehen. 

Heute gab die junge Dame, die heute 
früh im Countyhojpital aus ihrer Bes 
finnungslofigkeit erwachte, ihren Namen 
als Maggie Ryan, und ihre Woh: 
nung in 539 Noble Straße an. 
Ueber die Beweggründe zu ihrem Selbjt- 
nordverjuch verweigerte fie jede Ause 
funft. Bei Nachfrage in dem Haufe 
jtellte fich heraus, daß keine jolche Perjon 
dort wohnte. Mehr konnte nicht erfahren 
werden. Der Fall wird von der Polizei 
unterjucht werden. 


Die reichfte Frau der Welt, 


Frau Hattie R. ©. Green vor 
Geridt. 

Ar Richter Collins Gericht war heute 
die „reichite Fratı Der Welt“ anmwejend, 
nämlich Frau Hettie H. R. Green, de: 
ren Vermögen auf $34,000,009 ge: 
fhäßt wird; die etwas matronenbhaft 
ausjehende Dame war außerordentlich 
einfach gekleidet, ebenfo wie ihr 26jähri- 
ger Sohn, der auch bereits ein dreifacher 
Millionär ift. 

Außerdem waren noch die Advofaten 
Hollandsbee und Bisbee in ihrer Beglei: 
tung. Frau Green-war vor Gericht er: 
jchienen um den Verkauf der Seftion 21 
von Gicero an die Grant Lofomotiv- 
werfe, welcher zum Preije von $602,000 
abgeichloffen war, rüdgängig zu machen. 
Der Advofat Lyınan, als Vertreter der 
Grant Lofomotivwerfe, hielt den Preis 
von 8602,000 für durchaus angemejjen, 
aber er konnte mit jeinen Argumenten 
noch nicht fertig. werden, fo daß noch 
feine Entjyeidung erfolgt ift. 


Slanaend aereſtiextiat. 


Herr Peter Koch erhält 82000 
Schadenerſatz wegen unbe— 
rechtigter Gefangen— 
haltung. 

Herr Peter Koch, ein deutſcher Ge— 
ſchäftsmann, erhielt heute Vormittag von 
den Gefchworenen in Nichter Driggs 
Amtszimmer anläßlich feiner Klage gegen 
die „leveland Cooperative Stove Kontz 
pany“, Wiltam W. Baldwin und W. 
W. Baker, Gejhäftsleiter, fowie den 
Gonjtabler Francis PB. Gleafon wegen 
unberechtigter Verhaftung und Gefan- 
genhaltung 82000 Schadenerjaß zuge: 
jprodden. Der Kläger betrieb im Ofto: 
ber 1887 in der Glybourn Ave. ein 
Dfengefhäft und wurde um dieje Zeit 
auf einen von den Herren Baldwin und 
Baker beim Richter Pyons erwirkten 
Verhaftsbefehl hin unter der Anklage, 
für 875 Defen, welche fie ihm geliefert 
hatten, unterjchlagen zu haben, feitge: 
nommen und in die Armory Polizei: 
Station, in welcher er die Nacht zubrin: 
gen mußte, übergeführt. 


Dauer einer Woche unter Büragjchaft ges 
jtellt, dann aber jchlug der Ricpter feinen 
Fall nieder, da feiner der Kläger zur 
Berhandiung erfchienen war. Net nun 
hat Herr Koch vor den Gejchworenen 
nachgewiefen, daß er Feine Defen unter: 
Ichlagen habe, jondern der vorerwähnten 
Gejelliheft nur ganz einfach $75 für 
von ihr gelieferte Defen ſchuldig war, 
welcher Nachweis ihm die 82000 Echa 
denerſatz einbrachte. 

— — — — — 


Muß im Gefängniß bleiben. 


Der geizige Zalitſchek will 
nicht zahlen. 

Richter Tuthill weigerte ſich heute, 
den Herrn Friedrich Zalitſchek auf Grund 
ſeines Habeas Corpus-Geſuches in Frei— 
heit zu ſetzen und ſandte denſelben in's 
Gefängniß zurück, damit derſelbe ſich 
dort dazu entjchliege, fjeimer Frau Die 


derjelben zugeiprochenen 83 wöchentlicher, 


Unterhaltungsgelder zu bezahlen. 
Zalitjchek ift jowohl der Befiter eines 
No. 944 W. 18. Str. gelegenen Schuh: 
waarenladens als aud) der einer mit dem: 
felbeu verbundenen Schneiderwerkitatt 
und von feiner Gattin wegen graufamer 
Behandlung auf Scheidung verklagt. 
Bier erwadhiene Kinder ftehen ihm beim 
Betreiben jeiner beiden Gefchäfte zur 


‚Seite und helfen ihm Geld verdienen. 


Defjenungeadhtet und, obwohl er aud) 
nod) der Eigenthümer des Gebäudes ift, 
in welchem fich feine Läden befinden, er: 
Hlärt er doch nur $2 per Woche zu ver: 
dienen und weigert fih auf’3 Entjdhie: 
denfte, feiner Frau die $3 Alimente, 
welche derjelben bis zur Entjdeidung 
ihres Ehejcheidungs- Prozefjes vorläufig 
zuerkannt wurden, zu bezahlen, 
— — 

*Der Arbeiter Fred Morton, der an 
einem Gebäude, Ede Monroe Str. und 
Michigan Ave., bejäftigt war, wurde 
heute Morgen dur eine fallende Kifte 
niedergeworfen und erlitt dabei jo jhwere 
Berlegungen, daß er nad) feiner Woh- 


Augufta Str. und rs 
— — t werden mußte, 


Am nädhjten Tage wurde er für die | 


Fichtners Tod. 


Warum er Scihftmord beging. 


Ende eines unruhigen und 
bewegten Lebens 


Lihtners Antheilan der Hirbeiter: Bewegung, 


Der frühere Buchdrudereibefiger und 
zulegt als öffentlicher Notar thätige Carl 
F. Fichtner, machte geitern Abend gegen 
9 Uhr in feiner Wohnung, 307 W. 
vijion Str., feinem Leben vermittelt 
Erſchießens ein freiwilliges Ende. Licht— 
ner war in weiten Kreiſen bekannt und 
hat verſchiedene Stellungen bekleidet, die 
ihn mit einem größeren Publikum in Be: 
rührung bradıten. Glüdlih ift der 
Berjtorbene wohl während jeines ganzen 
Yebens nicht gewejen, denn eine nernöfe 
Haft, mit der ev zu arbeiten pflegte und 
mit der ev alle feine Unternehmungen bes 
trieb, ließ ihn niemals einen wirklichen 
Erfolg erringen. Ohne daß man ihm 
eine Schuld beimefjen kann, war fein 
ganzes Leben eine Kette von Mißer: 
folgen. 

Sr war bereits im Alter von 11 Jabs 
ven aus jeiner Heimat in Deutfchs 
Böhmen nah Amerifa gefommen und 
erlernte in dev Druderei des „Sceboten* 
in Milwaufee das Schriftjegen. Zum 
Manne gereift, gab er einige Jahre vor 
dem großen Chicagoer Feuer eine Atbeis 
terzeitung, den „Fortſchrittsfreund“, 
heraus, aber ohne einen pefuniäver nErfolg) 
An der Arbeiter-⸗Bewegung betheiligte 
er ſich damals ſehr lebhaft, er trat in 
vielen Verſammlungen als Redner auf, 
organifirte Gewerfichaften und publis 
zirte eine Brofehüre unter dem Titel: 
„Die Arbeiterbewegung der&egenwart®, 
Am Gejprähe mit Bekannten wies er 
oft darauf hin, daß er es eigentlid) war, 
der die hiefige Arbeiter: und Achtitundens 
Bıwezung ins Peben rief und daß er fi 
erit von derjelben zurüdzog, als die 
vadifaler Glemente die Oberhand ge= 
warnen. Gr veröffentlichte auch Artikel 
in mehreren Zeitungen und die „Staats= 
zeitung“ publicirte einige derjelben in 
verjchiedenen Zeiträumen. 

In ſeiner Eigenſchaft als Setzer ging 
er dann nach dem Süden und arbeitete 
mehrere Jahre in größeren Städten, in 
New Orleans, Louisville, Indianapolis 
und anderen Plätzen. 
Feuer, 1872, kam er nach Chicago und 


eröffnete hier mit ſeinem Bruder Wil elm 


— eine Druckerei in 
vor drei Jahren aa 


diejer Stellung Tieß iänt feine — 
Nervöſität zu keinen Erfolgen kommen. 


Nachdem er eine eigene Druckerei ange—⸗ 
legt hatte, redigirke und druckte er das 
Ordensblatt der Harugari, vor etwa 
zwei Monaten ſah er aber ein, daß er 
damit nichts erreichen könnte und gab 
den Drud und die Nedaftion des Blattes 
auf. Die lebten 8 — war er 
öffentlicher Notar. 

Einer ſeiner nächſten — — den 
ein Berichterſtatter der, Abendpoſt“ heute 
aufjuchte, gab als Divefte Urjadhe des 
Selbitmordes den Uinjtand an, daß 
Fichtner es nicht verfchmerzen Tonnte, 


"daß er in feinen Fiterarifhen Unternehs 


mungen fo gar feine Erfolge zu verzeichs 
nen gehabt hat. Bon einem Gelbits 
mord hat der Berftorbene nie vorher ges 
jprochen und mit feiner Kamilie lebte er 
in beitem Ginvernehmen. Geine Gats 
tin, mit der er feit dem Jahre 1867 vers 
beivathet war, hatte er gejtern Abend 
binuntergejchikt, um feine beiden Kins 
der, einen Knaben und ein Mädchen, zu 
holen, und in diejer Zeit Hatte er fi 
zwei Schüffe in die Bruft beigebracht. 
Garl Lichtner war 47 Jahre alt und 
gehörte bis zu feinem Tode dem Lafjalles 
ftanım der Nothmänner, der Wilhelm 
Tellloge der Harugari und dem.‘efferjons 
Hain der Druiden an und die pefuniären 
Berhältnifie feiner Hinterbliebenen Yas 
milie find wenigitens erträglid. Ein 
angefangenes, aber unvollendetes Teſta— 
ment war das einzige Schriftjtüd, das 
Lichtner hinterlaffen Hatte. Bis heute 
Mittags waren nod) Feine Anordnungen 
für das Leichenbegängnig getrofjen. 
— ru 


Ein fluger Sund, 


Er wittert Unheil und vers 
ſchwindet. 

Der Wirth Fritz Kluge von No. 327 
Sedgwick Str. iſt der Beſitzer eines 
ſchönen Hundes, der aber die böſe Eigen— 
ſchaft hat, daß er zwiſchen einer ver— 
lockenden Leberwurſt und den Waden der 
Nachbarsjungen nicht zu unterſcheiden 
vermag. So hatte das Viech denn auch 
einem Söhnchen der No. 359 Sedgwick 
Str. wohnhaften Frau Garvin einen 
tüchtigen Biß beigebracht, was ſeinen 


Herrn dazu zwang, ſich heute Morgen 


wegen Haltens eines ſo böſen Unthieres 
vor dem Richter Kerjten zu verant: 
rten. 

Herr Kluge benachrichtigte Sr. Ehren 
mit dem vergnügteſten Geſicht von der 
Welt, daß der Hund plögli auf uners 
Härliche Weife verfhwunden jei, wess 
halb derjelbe natürlih auch nicht, wie 
das font in dergleichen Fällen üblich 
ift, getödtet werden Fann. Richter Kers 
ften gab dem Wirth vorläufig bis zum 
21.9. M. Zeit, das „abhanden gefom- 
mene* Thier zu finden. 


* Albert M. Martin, ein Reifender 
der „Hall Safe and Lod zen. 5 
figt unter der Anklage der Fälfhung in 
der a be a. 
gene hatte wä er „Spree“ 
— einem. Check su 

von 
Falſchung u 


alſcht, 
— tdie 
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Die neue Hochbahn. 


Mit einer Hochbahn wird alſo Chicago 
demnächſt auch beglückt werden. Die 
vorhandenen Verkehrsmittel ſind, wie 
ſchließlich ſelbſt die von den Straßen— 
bahn-Geſellſchaften aufgekauften Alder— 
men nicht mehr leugnen konnten, durch⸗ 
aus unzureichend. Selbſt wenn in je— 
den Pferde- oder Kabelbahn-Wagen, 
der höchſtens für 30 Menſchen beſtimmt 
iſt, 70 bis 80 geduldige Schafe hinein— 
geſtopft werden, ſo können die beſtehen— 
den Geſellſchaften den Anforderungen, 
die namentlich in den Morgen- und 
Abendſtunden an ſie geſtellt werden, noch 
immer nicht — Tritt nun gar 
eine vorübergehende Betriebsitörung ein, 
was auf der Kabelbahn des Barons 
Verkes jeden Tag durchſchnittlich zehn 
Mal vorkommt, ſo ſind Tauſende von 
müden und abgearbeiteten Menſchen ge— 
zwungen, Meilen weit zu Fuß zu lau— 
fen. Die eigentlichen Eiſenbahnen, die 
ja in Chicago unmittelbar auf den ſtädti— 
ſchen Straßen einher fahren dürfen, len— 
ken einen Theil des Menſchenſtromes 
nach den ſ ſogenannten Vorſtädten ab, doch 
iſt das nur eine ſchwache Hilfe. Es 
kann alſo gar kein Zweifel darüber herr— 
ſchen, daß an geeigneten innerſtädtiſchen 
Verkehrsmitteln in Chicago wirklich 
Noth iſt, und daß dieſe Noth von Jahr 
zu Jahr ſchlimmer zu werden droht. 

Wie benahm ſich nun dieſer überaus 
wichtigen Frage gegenüber der Stadt— 
rath? Zuerſt wollte er von Hochbahnen 
gar nichts wiſſen, weil dieſelben den 
Pferde- und Kabelbahnen Mitbewerb 
machen würden, weshalb Letztere es ſich 
angelegen ſein ließen, auf die Herren 
Stadtväter mit den bekannten „Ueberre— 
dungskünſten“ zu wirken. Eudlich, 
nachdem ihnen mit einem politiſchen 
Boycott und der ſchrecklichen Rache des 
Volkes — t worden war, entſchloſſen 
ſich die ſtädtiſchen Geſetzgeber geſtern 
Abend, die Erbauung einer Hochbahn 
auf der Weſtſeite doch zu bewilligen. 
Und nun verfielen ſie ſofort in das an— 
dere Extrem. Sie ſchrieben keine öffent— 
lichen Angebote aus, vorbehielten der 
Stadt nicht das Recht, die Fahrpreiſe 
von Zeit zu Zeit feſtzuſetzen, begnügten 
ſich mit der lächerlich geringfügigen 
Sicherheit von $100,000 und gewährten 
überhanpt alles, was die neue Hochbahn⸗ 
Gefellihajt verlangte. Somit ijt ein 
neues Monopel geichaffen worden, wel: 
ches. mit der. Zeit wahrjcheinlich noch viel 
frecher auftreten wird, als heutzutage 
der Gastrujt oder der berüchtigte Nerkes 
aufzutreten wagen,. Das Publifum it 
in’ gar feiner Weije gegen die Weberhe: 
bungen der Compagnie geihüst. 8 
fann abermals bhäringsartig verpadt, 
grob behandelt, mit Füßen getreten wer 
den, und wenn e8 fich beflagen jollte, jo 
wird ihm von den begünjtigten Magnaten 
die Antwort zu Theil werden: “What 
are you going to do about it?” 
Was zu Deutith ungefähr heißt: „Ahr 
Fönnt uns den Budel hinauffteigen. “ 

Es iſt ſchon an umd für fich ein Febler, 
die Errichtung einer StelzensHochbahn 
nad dem Mujter der gräßlichen New 
Vorker Mikgeftalten zu erlauben. 
eijernen Gerüste, die mitten in den Kahr: 
ftraßen aufgejtellt werden, rvauben allen 
angrenzenden Häufern das Licht. So oft 
ein Zug ‚über jie hinrollt, entiteht ein 
wahrhaft betäubender Yärm. Gtlühende 
Funken, Kohlenſtücke, Aſche, Waſſer und 
Schmutz fallen fortwährend auf die 
Straße hinunter. Wenn es je einen 
Gemeinſchaden gegeben hat, ſo iſt es eine 
ſolche Hochbahn. Zu alledem erfüllt 
das Ding nicht einmal ſeinen Zweck, denn 
es iſt eine bekannte Geſchichte, daß die 
New Yorker „L Roads“ nach erſt zehn— 
jährigem Beſtehen zur Bewältiguug des 
innerſtädtiſchen Perſonenverkehrs ebenſo 
wenig im Stande waren, wie es in Chi: 
cago die Pferde: und Kabelbahnen find. 
EinSteigern ihrerLeiſtungsfähigkeit aber 
iſt vollſtändig ausgeſchloſſen. Man 
kann nicht mehr Geleiſe legen, und die 
Züge fahren ſchon jetzt ſo dicht hinter 
einander, daß es unmöglich iſt, noch neue 
einzulegen. 

Wenn nun aber Chicago wirflih mit 
dem zweifelhaften Segen einer Stelzen: 
bahn beglückt werden jollte, jo hätte do@h 
wenigjtens dafür Sorge getragen werden 
fönnen, daß die eijernen Gerüjte aus der 
Mitte des Fahrweges entfernt und durch 
ausgemauerte, eine Häujerreihe einneh: 
mende Viadufte erjeßt werden müjjen, 
fobald die Stadt dies für nothwendig 
hält. Doch hat fich die Bürgerjcaft, 
wie bereits hervorgehoben, gar feine 
Rechte vorbehalten. Sie hat fid, an 
Händen und Füßen gebunden, einer Ge: 
jelljchaft jelbitlojer Vatrioten überliefert, 
die ihr natürlich jofort das Mefjer an 
die Kehle jeßen werden. Das ijt wieder 
eine von den Früchten des vielgerühmten 
amerifaniichen  Gelbjtverwaltungsta: 
lentes. 


ge 
Die 


Dem Bndeifenator Brice wird 
‚feine erfaufte Herrlichkeit noch jehr 
theuer zu stehen fommen. Obwohl er 
in New York wohnt, gab er die Natur: 
n- Lima als jeine „Refidenz“ an, 

amit er von Ohio aus in den Bundes: 
fenat gejhidt werden Fönne. Nun gibt 
e3 aber in Ohio einen gewiffen Morgen: 
thaler, der ein Gejhäft daraus madt, 
alle reihen Steuerhinterzieher auszu: 
fpüren und fie gegen eine Commijfion 
von 20 Prozent bei den — 
Countybehörden anzuzeigen. Diejer 
Morgenthaler dat. ausgefundjchaftet, 
daß Brice in Allen County, Ohio, wo 
Be Biete Enten Io, ia 
$ a einen Gent Steuern 
— Da aber Brice drei 


fein foll, jo würbeer 


Strafzufchlnges ein -8790,0 000 ſchul⸗ 
den. Brice iſt ein ſchlauer Kunde, doch 
iſt ihm Morgenthaler wahrſ — noch 
über. Wenigſtens hat der Letztere die 
zähen Miltionäre in Cincinnati und 
Gleveland zur Herausgabe von vielen 
hunderttaujend Dollars zu zwingen vers 
ftanden. ES taugt manchmal nichts, 
wenn der Menjch gar zu jchlau fein will, 

Da die Mornonen in Salt Late 
Gity eine jo entjcheidende Wahlnieders 
lage erlitten haben, jo ijt ihrem Gerede 
von Wahlbetrügereien, Beeinfluffung, 
Einſchüchterung durch die Bundesmar— 
ſchälle ꝛe kein Gewicht beizulegen. Es iſt 
vielmehr augenſcheinlich, daß die Mehr— 
zahl der jüngeren „Heiligen“ mit den 
„Heiden“ geſtimmt haben muß, mit an— 
deren Worten, daß die Söhne ſich gegen 
die Väter aufzulehnen beginnen. Ein 
Schwindelgebäude, wie das von Joſeph 
Smith und Brigham Young errichtete, 
mag ſich zwar zu ſtolzer Höhe emporhe⸗ 
ben, hat aber keinen Beſtand. 

Der Louifiana Staatslotterie⸗ 
Geſellſchaft gefällt der Lärm nicht, der 
über ihre Anjcläge auf Nord:-Dafota 
int ganzen Lande gemacht worden ijt. 
Cie hat ihre Meute vorläufig abgepfif- 
fen, d. h. auf ihren Wunjch ift beſchloſ⸗ 
ſen worden, die Lotteriebill auf unbe— 
ſtimmte Zeit zu vertagen. Die From— 
men und Gerechten jubeln bereits über 
ihren Sieg, aber ſie werden ſich wohl 
täuſchen. Wahrſcheinlich werden die Ur—⸗ 
heber der Bill nur auf eine günſtige Ge— 
legenheit warten, ſie geräuſchlos und 
ohne Aufſehen durchzubringen. Daß 
eine ſolche Gelegenheit ſich wird ent— 
decken laſſen, dafür bürgt die Findigkeit 
der großen amerikaniſcheu Parlamenta— 
rier. 


Loktalbericht. SER 


Sitzung des Countyrathes. 





Bewilligungen für das Jahr 
1890. 


Die County-Commiſſäre nahmen in 


ihrer geſtrigen Sitzung den Voranſchlag 


des Finanzausſchuſſes betreffend die Be— 
willigungen für das Jahr 18090 faſt 
ohne all' und jede Diskuſſion an. Der 
Fond für neu zu errichtende Gebäude 
wurde von $100,000 auf $150,000 
erhöht und die vom County Agenten ges 
forderte Eummte von $150,000 bis zur 
Höhe von $122,000 bewilligt. 

Die zur Aımahme gelangten Bewillie 
gungen lafjen fid) in folgende Gejamnit: 
ſummen zuſammenfaſſen: 

Zur Bezahlung von neuer Schuld 
$225,000.00 
Gehälter und Wahlunkojten 
.8509,831.00 
Materialien, Reparaturen u, j. w. 
....%576,500.00 
Bermifchte Ausgaben. ... .8147,175.00 
Bejondere Nusgaben,....$ 40,764.01 
Neue Öebäude.... $150,000.00 


Gejammtfumme $1,649,200.01 

Gehälter aus den in den verjchiedenen 

Bureaus eingehenden Geldern zu bezah: 
len $665, 162. 

Die Angebote für den Berfauf von 
Ländereien zum Zwed der Grrichtung 
eines neuen \rrenafyls waren eingelau= 
fen und wurden an das Gomite für 
öffentlichen Dienit verwiejen. 

— 
%135,900 für Wohlthätigfeits- An: 
ftalten. 


Die hinterblicbene Familie des am 28. 
Danuar verjtorbenen Brauers Conrad 
Seipp hat jein Andenken dadurd ge: 
ehrt, daß fie $125,000 an bhiefige Wohl: 
thätigfeitsanftalten überwies, und zwar 
wie folgt: 

Deutiches er 
Uhlihs Warenhaus. 
Eliſabeth Hoſpital 
Deutſches Hoſpital 
Alexianer Hoſpital 
Michael Reeſe Hoſpital 
Mercy Hoſpital 

t. Joſephs Hoſpital 
St. Lulas Hojpital 
Presbyterianer Hojpital 
Alyl für Unheilbare 
Heimath für Freundloſe 

t. Joſephs Waiſenhaus 
Little Eijterö of the Poor.... 
Chicago Waifenhaus...: eher 
Haus der Vorjehung.. 

St. Marys Training Siool.. 
— —— 


Geſtrige Brande. 


815,000 
10,000 
10,000 
10,000 


10,000 


An dem oberiten Stodiwerfe des drei- 
jtödigen Steingebäudes, 120N. Clark 
Str., brach gejtern durch die Unvorfich- 
tigfeit eines en des in dem 
Gebäude befindlichen Togierhaufes ein 
Teuer aus. Frank yon, ein Schanf: 
fellner, war mit einer brennenden Gi: 
garre zu Bette gegangen und die Mat: 
vage geriet) in Brand. Der Schaden 
beträgt etwa $70 an Möbeln und Klei: 
dern. 

Das von H. %. Knill als Hotel be- 
nußte jechsödige Badjteingebäude, 156 
und 158 Michigan Ape., wurde gejtern 
Nahmittag durch ein Feuer um 825 bes 
fchädigt. Das Gebäude gehört A. T. 
Cooper. 

Das einftöfige Räucherhaus von 
Rohn Prediwill, hinter dem Haufe 3202 
State Str. wurde geitern Abend. um 
74 Uhr durch einen Brand am Inhalt 
und am Gebäude um $20 bejhädigt. 

Einen Berluft von etwa $30 verur: 
fachte ein Brand in der Wohnung der 
Frau %. B. Brown, 3618 Bernon Ave., 
am gejtrigen Nachmittage. 

Ohne einen nennenswerthen Schaden 
anzurichten, wurde ein Feuer in der Apo= 
thefe von D. 3. Smith, 18 43. Str., 
geftern Abend um 9 Uhr unterdrüdt. 


* General W. T. Sherman’s fiebzigs 
fter Geburtstag wurde am Samijtag 
Abend von einer Anzahl feiner Waffens 
gefährten gefeiert. General. WU. 2. 
Ghetlain führte den Borfjik und die alten 
Krieger taufhten im Laufe des Abends 
ihre Erinnerungen aus. An den Ges 
neral — Bi ein und gehfeeige | R 
telegramm abgeſchi zablrei 

feine. Gejundpeit | fo 


„Dos“ wurden auf 


| zwei Nahre Zeit für die 5 


— — —— 


Die Hochbahn geſichert. 


Die Weſtſeite erhält — 
Schnellverkehr. 


Anudere Beſchlüſſe des Stadtrathso. 


Die Bewohner der Randolph Str. 
und der Ogden Ave. bekommen nun doch 
ihre Hochbahn. Die letzte geſtern gegen 
Mitternacht vorgenommene Abſtimmung 
endete mit einem vollſtändigen Siege der 
Freunde derſelben. Harris und Horner 
waren die einzigen, welche auch bei dieſer 
Schlußabſtimmung noch gegen die An: 
nahme der bezüglichen Vorlage ftimmten, 
Betreffs der von der Bahngejellichoft an 
der Kandolph Str. zu errichtenden 
Brüde wurde bejchlofjen, den Grbauern 
Fertigſtellung 
derſelben zu geben, —— wurde eine 
ganze Anzahl anderer ebenſo wie die 
letzterwähnte von den Herren Harris 
und Horner, welche überhaupt Alles ver⸗ 
fuchten, um die Berhandlungen auch 
diesmal noch nicht zum Abſchluß kommen 
zu laſſen, vorgeſchlagener Amendements 
zurückgewieſen, wogegen noch ein anderes 
von Horner zur Vorlage gebrachtes 
Amendement, dem zu Folge die Geſell— 
ſchaft ſich verpflichten ſolle, keine Fracht 
auf ihren Geleiſen zu befördern, abge— 
wieſen wurde. 

Des Weiteren ward der Geſellſchaft 
befohlen, erſtens eine Bürgſchaft im 
Betrage von $100,000 zu ftellen und 
ferner noch eine Summe von $100,000 
als Garantie dafür, dai fie die Grridh- 
tung der Bahn im Ginklange mit- den 
vorgejchriebenen Beitimmungen durd)- 
führen würde, Gin Zeitraum von 
jedzig Tagen foll ihr gegeben werben, 
binnen welchem ſie fich zur Annahme der 
geitern erlafjenen Verordnung entjchlies 
Ben mag. 

Su Vebrigen wurden noch die folgen: 
den Beichlüffe angenommen: 

Der Mayor wurde erjucht, in Ge: 
meinichaft mit einem Fünferausihuß an 
der in SJoliet zur Beiprehung der Ab: 
zugs-Ganal- grage einberufenen Convenz 
tion theilzunehmen, wozu der Mayor 
ſich ſofort bereit erklärte und darauf die 
Herren Dunham, Cullerton, MeEnerny, 
Vierling und O'Neill zu ſeinen Beglei— 
tern ernannte. 

Eine Reſolution, nach welcher der 
Name der Michigan Str. in Miſſouri 
Str. und der von Indiana Str. in Grant 
Str. umgeändert werden ſollte, wurde 
nach Mehrheitsbeſchluß an den Ausſchuß 
für Straßenbenennungen verwieſen. 

Schließlich ward noch eine Antwort 
des Polizeichefs Marſh auf die bekannte 
Pond'ſche Reſolution verleſen, in welcher 
Herr Marſh erklärt, daß die Verord— 
nungen betreffend die öffentlichen Spiel— 
häuſer, durchgeführt worden ſeien und 
guch jetzt noch durchgeführt würden. 

Was dann endlich noch die Beſtim— 
mungen der vorerwähnten Verordnung, 
welche die Genehmigung zum Bau der 
Randolph Straßen und Ogden Avenue 
Hochbahn ertheilt, anbetrifft, ſo beſagen 
dieſelben in erſter Linie, daß das Be— 
triebsrecht der Weſt Chicago Hochbahn⸗ 
Geſellſchaft auf die Dauer von zwanzig 
Jahren beſchränkt wird, nach Ablauf 
dieſer Zeit erhält die Stadt das Recht, 
die Bahn abſchätzen zu laſſen und anzu— 
kaufen. Fünf Meilen ſollen binnen 
zwei und der ganze übrige Reſt binnen 
drei Jahren fertiggeſtellt ſein. 

—— 


Zum Säugerfeſt nach New Orleaus. 


Abfahrt der hieſigen Ver— 
eine. 


Zweihundertundneunundvierzig Mann 
jtark traten am geftrigen Abend die afti- 
ven Mitglieder der hiefigen Geſang— 
vereine, welche fih an dem Bundes: 
Sängerfejte inNew Orleans betheiligen, 
mitteljt eines aus acht Perjonen- und 
einem Nejtauvations- und Gepädfwagen 
bejtehenden Sonderzuge ihre Fahrt nad) 
dem jonnigen Süden an. Bierzig der: 
jelben gehörten dem Gejangvereine Froh: 
finn, 35 der Liedertafel Borwärts, 25 
dem ungen Männerchor, 25 dem 
Schweizer Männerchor, 20 dem Lieder: 
franz Eintradht, 30 der Fidelia, 40 dem 
Orpheus Männerchor und 24 dem Teu: 
tonia Männerchor an. 

Der Plab vor der La Salle Str. 
Front. des Rathhaufes gab den Sammel: 
plaß ab, auf welchem jich die Bereine vor 
ihrem Abmarjch nad) dem Bahnhof ran: 
girtt und ein prächtig uniformirtes 
Mufil:Corps, welches auf der Freitreppe 
Pojto gefaßt, begeijterte die Wartenden 
Durch jeine Fröhliche Marjchmufik. 

ALS erjter Verein war der „Teutonia 
Männerchor“ mit feinen 24 Aktiven und 
ungefähr einer gleichen Anzahl Pajfiver, 
Jjämmtlich in grauen Sommerhüten, er: 
Ihienen. Cine prächtige mit den deut: 
hen und amerifanifchen Jarben gezierte 
Lyra, jowie die jchmudfe Vereinsfahne, 
wurden ihnen vorausgetragen. Nach 
dem „Teutonia Männerchor“, erjchien 
zuerſt "die „Sidelia“. darauf der „Aunge 
Männerchor“ und darnad mit Ausnahme 
des „Hrohfinn“, defien Mitglieder von 
Freibergs Halle direft nach dem Bahn: 
bofe gezogen waren, die jämmtlichen 
übrigen Vereine, alle in Feſtesſchmuck 
und in heiterſter Feftesftimmung, worauf 
unter VBorantritt der „Liedertafel Bors 
wärts“ und umdrängt von dichten Men: 
Ichenmafjen bei den Klängen einer flotten 
Marjhmufit dem mwartenden Zuge ent: 
gegenmarjchiert wurde. Derjelbe verlieh 
von den branfenden Hodhrufen der dort 
verjammelten Freunde und Angehötigen 
der Sänger den Bahnhof und wird die: 
jelben morgen Mittag hoffentlich friſch 
und geſund in NewOrleans abſetzen. 

— — ie 


Billige Paſſageſcheine von und nach Deutſch⸗ 
laud ſind zu haben bei Basmansdorff & 
nemann, 145 147 Oſt Randolyh Str. Kauft 
nicht, ohne erſt dort nachgefragt zu haben. 

— 0b ——— 


Bauerlaubnißſcheine 


2 an folgende Perjonen ausgejtellt: 
C. Grinſhky, für ein zweiitöd. Wohnhaus, 
an Bincenne® Ave., nahe 81. Str., veran: 
ſchlagt auf $2200 ; Julius Klienow, zweiftöd, 
—A —2 5307 School Str., 81600; 
238 ge d. ‚Wohuhaus, an 

—— und ; 9. Baepfe, 
— Sebi an ln Str. 2... 


Be au, Ro, dien —— ® * 


use 


zent gewachien, 


Die Boodle-Commiffäre ver 
laſſen Joliet. 


Ohne Demonftration hier angelangt, 


In dem Leben von fünf ehemaligen 
CountyBoodlern wird der geftrige Tag 
unvergefjen bleiben. Denn nad einem 
Zuchthausleben von einundzwanzig Mo: 
naten wurden fie der Freiheit wiederge: 
geben. Mife Leyden jhien es verjchmerzt 
zu haben, daß er nicht früher begnadigt 
worden war, und war mit den Uebrigen 
zufrieden, daß er endlich die gejtreifte 
Kleidung in die &dfe werfen Fonnte. 
Gigentlih war der Termin der „Bood: 
ler“ erjt heute Morgen um, unter dem 
neuen Gejeße aber zeig Zudthaus: 
fträflinge am ao nad ihrer lebten 
Tagesarbeit entlafien Der Kleine Ban 
Pelt, der die Nummer 8832 getragen 
hatte, räumte feinen Plab in der Küche, 
der Farmer Ochs, ‚Nummer 8831, ver: 
abjchiedete fich vonjügn jeiner "Sorge an⸗ 
heimgeſtellt geweſenen Kühen; Harry 
Varnell, Nummer 8833, ſchloß ſeine 
Bücher in dem Waarenraum ab und die 
Nummern 8830 und 8834, Leyden und 
Waſſermann, die als Wärter fungirt 
hatten, legten mik leichtem Herzen ihre 
Aemter nieder. Die Anſtaltsbeamten 
hatten ſich über das Betragen der fünf 
Ex⸗Commiſſäre während ihrer Gefangen⸗ 
ſchaft nicht zu beklagen gehabt, weshalb 
auch ihnen Allen drei Monate von der 
zweijährigen Strafzeit abgerechnet wur⸗ 
den. 

Um halb fünf Uhr Nachmittag unter: 
zeichneten die fünf „Boodler“ ihre Ent: 
lafjungspapiere und als fie fih umge: 
tleidet hatten, waren fie frohen Muthes 
und jcherzten mit einander. Der fette 
Dan ren hatte es fich nicht nehmen 

*lajjen, die Reife von Chicago nad) Yoliet 

zu machen, um jeine ehemaligen Ge: 
nofjen zuerit zu beglüfwünjchen. Alle 
fünf Er-Zuchthäusler vertheilten größere 
oder Kleinere Geldbeträge an diejenigen 
ihrer zurücgebliebenen Mitgefangenen, 
die ihnen während ihrer Gejangenjchaft 
Gefälligkeiten erwiejen hatten. Dann 
nahmen fie von den Anjtaltsbeamten Ab- 
jchied und jchüttelten den Gefängnigftaub 
von ihren Füßen. Ban Belt, Wajjer: 
mann, Yeyden und Ochs nahmen um 5 
Uhr den Zug der Santa Fe-Bahn und 
erreichten Chicago um 7 Uhr; Barnell 
fehrte allein nad Chicago zurück und 
traf um 7.15 Uhr mit dem Altonzuge 
auf dem Unionbahnhofe ein, wo fich 
einige Hundert Neugierige verjammelt 
hatten, um die entlajjenen Sträflinge zu 
empfangen. “ Barnell wurde von jeiner 
Frau herzlich aufgenommen und in einem 
gejchlofjenen Wagen nad) feiner Woh: 
nung, 1157 W. Harrifon Str., geleitet. 
Die übrigen vier ehemaligen Kommifjäre 
langten einige Minuten früher auf dem 
Santa Fe-Bahnhofe an und wurden 
durch Feine neugierige Bolfsmerge be: 
läſtigt. 


Feinde der Wirtho. 


Die „Eitizens Lenguer hält 
ihre — V———— 4 
lung ab. ah 

Am Grand Pacific Hotel eb a 
Abend die zwölfte Jahresverſammlung 
der „Citizens League“ ſtatt und die Be— 
richte der Beamten ſprachen ſich mit 
großer Befriedigung über das Wirken 
der Liga aus. Nach dem Bericht des 
Executivcomites wurde gegen 835 

dirthe auf 1649 Anffagen hin wegen 
Verkaufs geiſtiger Getränke an Minder— 
jährige oder Trunkenbolde, ſowie wegen 
ähnlicher Vergehen vorgegangen. 

Die Liga wurde im Jahre 1877 orga= 
nijirt und Chicago'hatte damals bei einer 
Bevölkerung von 480,000 Ginwohnern 
etwa 4000 Mirthidaften. Heute beträgt 
die Ginwohnerzahl 1,100,000, die Zahl 
der Wirthichaften 5000 in runder Zahl. 

Die Zahl der Einwohner ijt aljo in 

den lebten Jahren um nahezu 300 Pro: 
während in Perjelben 
Zeit die Wirthichaften fich nur um 25 
Prozent vermehrt haben. Die Zahl der 
Verhaftungen betrug im Jahre 1877 
28,035, in 1889 betrug diefelbe 48,118, 
eine Vergrößerung von etwa 40 Prozent. 
Minderjährige wurden in 1877 6818 
und in 1889 9330 verhaftet, Zunahme 
etwa 35 Prozent. Nach dem Arbeits: 
bauje wurden in 1887 1782 und in 1889 
nur 1835 Knaben geihicdt, aljo nur 54 
mehr bei einer Bevölferungszunahme 
von 620,000. Nach dem Bericht des 
Schatmeifters betrugen die Einnahmen 
im vergangenen Jahre $8833.58 und die 
Ausgaben $8522.57. 

Die Beamten für das beginnende Ge: 
Thäftsjahr jind: Präſident, J. P. 
Rumſey; Sekretär, E. D. Redington; 
Schatzmeiſter, John R. Walſh; Gene: 
ral; Agent, H.%. Hayward; Hilfs-Agent, 
GE. M. Albenfon; Finanz: Agent, Fred. 
B. Gleaveland; General-Anwalt, Hon. 
E. E. Bonney; Spezial:Anwälte, Hon. 
Thomas Dent und Gen. J.N. Stiles; 
GSrecutiv:Gomite, R. T. Crane, Thomas 
Hood, A. E. Bartlett, F. BP. Fijber, 
H. H. Kohlfaat, Thomas Moulding, 
Ira. Mafon, WB. H. Holden, Charles 
M. Home, ©. W. Norton, A. H. Res 
vell, H. B. Bogue, A. L. Coe, W. J. 
Quan, Samuel Kerr. 

— —— — — 

* John Bãtlingmeyer, ein Deutſcher, 
wurde geſtern an der Harriſon Str. von 
einem Kerl angefallen, der ihn um 811 
beraubte, aber nicht eher, als bis er von 
Bätlingmeyer tüchtige Hiebe bekommen 
hatte. Eine Stunde nachher wurde der 
Straßenräuber von den Geheimpoliziſten 
Walſh und Coughlin verhaftet und von 
ihnen heute dem Polizeirichter vorge⸗ 
ſtellt, der ihn unter 51500 Burgſchaft 
vor das Kriminalgericht verwies. 

* Das Lincoln Council der National 

Union wird am nächſſen Mittwoch Abend 
den Geburtstag ham Lincolns in 
der Central Muſikhalle feiern. Als 
Redner des Abends wird Hon. J. M. 
Thurston von Rebraska fungiren und 
ausgewählte Bofal: und Inſtrumental⸗ 
mufil und Recitationen werden das Pro: 
gramm zujammenjeßen, 

* Die Firma 22 Ward & 

Co. wird einen B 


Angeſtellten 


der 


—E Bühne, 


MeBiders Theater. 


Unter den jüngeren Tragöben, welche 
* aufweiſt, gehört —* James 
u den bedeutendſten und vielverſpre⸗ 
—— Er reifte früher mit Booth, 
Barrett und Mc&ullough herum, tritt 
aber feit zwei Jahren ſelbſt als „Star“ 
auf und hat ſich bereits in hohem Grade 
den Beifall der Preſſe erworben. Geſtern 
eröffnete er mit ſeiner Geſellſchaft ein 
Gaſtſpiel in McVickers Theater und trat 
als „Hamlet“ auf, welchen er mit Ver— 
ftändnig jpielte. Wenn man Booth aus: 
nimmt, fo dürfte es auf der amerifani- 
ſchen Bühne feinen zweiten Schauſpieler 
geben, der den Dänenprinzen jo gut dars 
jtellt wie James. Die Unterjtügung 
feitens der Gejellihaft hätte eine beijere 
fein fönnen. Heute und morgen Nach) 
mittag werden „Hamlet“ wiederholt, 
morgen Abend und an Samjtag Nach: 
mittag wird Ingomar gegeben, am 
Donnerſtag Abend „Julius Eäſar“, am 
Freitag und Samitag Abend „Richard 
III.“ Sn der näditen I Rode tritt in 
diejem Theater die Aronjon’ ſche Operet⸗ 
tengeſellſchaft in „Nadjy“ auf. 


Columbia-Theater. 


Wer eine aufregende Vorſtellung und 
ſtarke Bühneneffette liebt, der beſuche 
dieſe Woche das Columbia Theater, wo 
Sardous, Berbannte“ aufgeführt werden. 
Diejes an und für ji fefjelnde Stüd ijt 
von dem Bearbeiter in echt amerikanifcher 
Weiſe zugeftußt worden und außer den 
zweibeinigen Darjtellern Fann man auch) 
verjchtedene vierbeinige, als Rennthiere, 
rujfiiche Hunde und eine Ziege auftreten 
ſehen; aber trotz dieſer und anderer ſen—⸗ 
fationeller Beigaben ift das Stüf wirf- 
lich unterhaltend; auch wird es von der 
Tompkins’schen Gejellihaft gut darge: 
ſtellt. 

Im Haymarket-Theater, 


dem größten und ſchönſten Theater der 
Weſtſeite, iſt die Operetten-Geſellſchaft 
Boſtonians“ eingezogen, aner— 
kannt eine nnjerer beſten Geſellſchaften, 
welche unter ihren Mitgliedern Bo be: 
fannte Namen wie Jelje Bartlett-Davis, 
Marie Stone, Juliette Cordon, Tom 
Karl, Wim. 9. MeDdonald u. U. zählt. 
Geftern wurde eine neue, hier früher 
noch nie gehörte Operette „Suzette“ 
von Dsfar Weil gehört und gefiel allge: 
mein, wie jie auch fehon in Guropa ge: 
fallen hatte. Das Repertoire für Die 
fommende Woche it: Dienjtag Abend, 
Mignon; Mittwoh Nachmittag, Su: 
zette; Mittwoch Abend, Die Musketiere; 
Donnerjtag, Pygmalion und Galatea; 
Freitag, Die Schmuggler; Samftag 
—— Fatinitza; Samſtag Abend, 
Die Zigeunerin. 


Auditorium. 


Das Auditorium, welches mit der 
Italieniſchen Oper eingeweiht wurde, 


begnügt ſich jetzt mit Gilbert und Sulli— 
vans Operette „Pinafore“, welche aller— 


dings von einer vorzüglichen und ſehr 
ſtarken Geſellſchaft aufgeführt wird. 
Die Abſicht der Leiter iſt, gute Operetten— 
Vorſtellungen zu billigen Preiſen zu ver— 
anſtalten. Ob das Experiment gelingt, 
wird vom Beſuche abhängen. 


Die anderen Theater. 


Am Chicago Opera Houje find die 
„Sondoliere* auf dem Programm; im 
Grand Opera Houfe „Dolah“ mit Franz 
ci3 Wilfon; in Hooleys jpielt eine 
Bariete-Gejelihaft, und zwar eine der 
beiten, die „Bojton Homwart Athenäum 
Gompany“; im Windjör Theater ver- 
übt die lujtige Soubrette Katie Gajtleton 
ihre tollen Streihe; in Hanlins Thea= 
ter wird das Schauerdrama „„A dark 
Secret‘* aufgeführt mit verjchiedenen 
jenjationellen fcenijchen Effeften, woruns 
ter auch einen Fluß, in welchen der be: 
befaunte Ruderer Gdw. Hanlan jeine 
Kunftjtüde zeigt; in Jacobs Clark Str. 
Theater feiert Erin in dem Schaufpieler 
Edwin Arden feine Triumphe; in der 
„Academy of Mufic* zieht Bartley 
Gampbells „Siberia* volle Häufer; in 
Peoples jucht Agnes Herndon es der 
Fanny Davenport als Salon-Schau— 
jpielerin nachzumachen, und im Griterion 
tritt Dan. Majon in einem Liederjpiel, 
genannt „„A clean sweep” auf. 
Großgefhworene für den März: 

Termin, 


Die folgenden Perjonen wurden für 
die Grand Jury des März-Termins 
ausgelooit: 

Sohn De, No. 589 Gentre Ave. ; 
Kohn E. Weiting, Wheeling; F. ©. 
Wheaton, No. 3536 Forejt Ave. ; James 
Mulroy, No. 5137 Butterfield Str. ; 
Chas. Schuls, Palatine; Steve Grace, 
Ecke Gurley und Morgan Str.; Jas. 
C. Drury, No. 2844 5. Ave.; J. M. 
Abbitt, Willow Springs; G. C. Mackey, 
No. 645 N. Lincoln Str.; William 
Jackſon, 57. und State Str.; John 
"Nippet, Bremen; Ino Lynch, No. 212 
Dat Str.; Geo. D. Unold, La Grange; 
M.Z. D’Leary, No. 615 ®. Superior 
Str.; Hermann Rugen jr., Daf Glen; 
Jas. Foreman, No. 3132 Bernon Ave. ; 
Dtto Runge, Palos; as. A. Brady, 
Ro. 419 ©. May Str.; Jas. Waljh, 
No. 634 N. Weitern Ave; Mathias 
Lüder, No. 496 29. Str.; Anton En: 
gels, New Trier; Anthony Everett, No. 
326 Biſſell Str.; Henry Fuhrmann, 
No. 207 N. Clark Str. 


Kleine Anzeigen in der „„Abendpoft‘‘haben 
ftetö die erwünfhte Wirkung. 


* Die Wittwe de3 ermordeten Amos 
J. Suell ſcheint ihr Projekt, ihrem 
Manne im Union-Park ein Denkmal zu 
errichten, nun aufgegeben zu haben. Die 
Plane waren bereits fertig, der Architekt 
Thomas Hamwkes iſt jedoch bereits abge⸗ 
lohnt worden und damit wird die Sache 
wohl ein Ende haben. 

* Zwei Arbeitertruppen ſollten heute 
die erſten Arbeiten an der Alley— 
Hochbahn der Südſeite an der 33. Str. 


beginnen. Die Geſellſchaft hat aunmehr 


— von der 13. bis zur 34. 
tr. geſichert, und das nöthige Bauma⸗ 
—* iſt bereits zur Stelle. 


* Der in 1166 res * wohnende 
alte Ar 


—S 


Wabash-av. and Adams-st. 


Ausfchließficher Keinen-Derkanf! 


Während Bicher Woche werden wir, mit einem großen DOhfer, eime. große Partie 
vorzüglicher Iriſcher Leiutücher auzverkaufen — einzelne Nummern, ohne Dazu 


pailende Servietten. 


Dorzüglicher 


Per Yard, 


| Neue Muſter 


Ver Darb, 


835 Cent 


Gieam Damast, — Table Damast 90 Ceuts 


72 Zoll breit. 


| 75 Gents 


51.00 


68 ud 72 Zofl, 


Eine ausgewählte Partie 6635. Eream-Damaft und Sriih Loom zu 50€ 
und Ge Die Yard. Ferner 100 Dutend jchimere gebleichte Servietten zu $1-.95 Das 


Dubend, und 85 Dukend feine 3 Servietten, 


das Dutzend. 


herabgeſetzt von 83. 00 auf $2.65 


Handtücher. 


81.25 —X 


100 Dußend. 


HOTEL HUCK, 


18x36 Zoll. 


1235 


100 Dußend 


STANDARD HUCK 


20x40 Zoll. 


20% 


75 Dutzend. 


IRON HUCK, 


20x40 Zoll. 


25% 


W Dutzend. 


BEST HUCK, 


Gefnotete Tyranfen, 
Einiecher u. Fancy Rand 


Ein ausjchlieglicher Bargain iu großen Hemftitched Huck 


Handtüchern zu 25c jedes. 





Scheidungsktlagen. 


Folgende neue Scheidungsklagen wur— 
den geſtern eingereicht: Barbara gegen 
John Walz, wegen böswilligen Verlaſ— 
ſens; Mary gegen William Smith, 
wegen böswilligen Verlaſſens und Ward 
H. gegen Bertha N. Britton, wegen 
böswilligen Berlafjens. 


Heiraths⸗Licenzen. 


Die folgenden Heiraths-Licenzen wurden in 
der Office des County: Glerts ausgeſtellt: 


Fred. Domeanus, Minug Johannes. 
Fritz Jolſon, — Eclin. 
Wi diam Schaper, 2 Bilheimina Kürgens, 
Bernhard Diedrich, Katie Rlumenfron, 
Nicholas Heare, Wilhelmina Balenda. 
Henry Freimuth, Augusta Yang. 
Garl Bronco, Dora Hillberg. 
Karl Deppmeier, Louiſe Duenſing. 
James Huſe, Frau Anna Martin. 
Willi J. Emerſon, Mary Nudgant. 
Alfred, Herrmanıı, ‘ Jennie MOſtrand. 
Mark M. Schwartz, Alice B. Hearty. 
Bernhard Juſtmann, Martha Yanger. 
Paul A. Pe anufsky, Antonie Karloska. 
Frank F. Hartwick, Lizzie Durſon. 
Gharles C. Philbrick, Annie B. Gibſon. 
Adam Knapp, Amalie Bader. 
Gottlieb Saul, Delia Darſzewska. 
Iſaac H. Miller, Irma Beiersdorſ. 
Paut Krefft, Auguſia Kraatz. 
John Kledzik, Aliee MeLaughlin. 
Anthonuy Ryter, Anna K. Vollmarr. 
SE hu a nn 
1 Gent Dad Wort für alle Haufd: nıd Ber: 
Taufdangebote, Bermicthö: und aäahnliche 
Heine Anzeigen. 
* —— — 


SBriefkaſten. 
Heinrich B. Ihre —J nach dem 


Stadtchen Eureka in Süd-Dakota können 
wir nur dahin beantworten, daß daſſelbe ein 
kleiner Ort iſt und an der Chicago Milwaukee 
und St. Paul Route liegt. Nach Angabe 


eines Landagenten, der ſich mit dem Verkauf 


von Ländereien im Weſten befaßt, iſt die Um— 
gegend des‘ Dertcheus nicht von der Miſere 
in Süd-Dafota imitbetropen, Doc) ijt Dieje 
Mittheilung voriihtig aufzunehinen, denn 
Yandagenten pflegen meiftens in den güntig- 
jten Ausdrüden tiber den Weiten zu jprechen. 

Lejer: Die Weite des Horizont3 be— 
tragt etwa. 4 engliihe Meilen, d. b. auf 
einer volfommenen Ebene, wie jte der 
Deean etwa darjtellt, Fan mau in der Ent- 
fernung von 4 Meilen noch geringe Erhebuns 
gen wahrnehmen. Höher jtehende Gegen 
ttande fan man natürlich auf weitere Ent 
fernungen wahrnehmen. 

zb. Dorfp. 1) Grfundigen Sie fich 
feldit in einer Sroßhandlung, wasBrittannia= 
Zinn fojtet. 2) Sie wollen do nicht Ipal- 
tenlange Heirathsanzeigen erlajjen? Die 
Haten erfahren Sie in der Expedition diejes 
Blattes. 

Zutius MM, Natürlich wird er mit Marf 
bein rast, da dies das giltige Währungsmittel 
it. Der Gode Napoleon hat Damit nichts zu 
thun. 

3. Sp. Das wird von dent derzeitigen 
Kurie abhängen. Die Mark ift jebt etwa 244 
Gents, Ste fönnen jich aljo jelbıt leicht aus 
rechnen, wie viel Der ganze Betrag ausmachen 
würde. 

Garı Br. Die Adrefje Ähres „Partners“ 
können Sie am Beiten durch jeine Befannten 
erfahren. Auf Schadenerjag Fönnen Sie ihn 
mohl verklagen, e3 hängt„aber davon ab, ob 
er etwas bezadten I kann. 





Ja, was 25 en wollte, was geben Sie für eine 
Greältu auf der Ban u 24 fragte — > ernungen 
ne einen ihm obe befannten 
en er aufe der  Etrape traf. ne 4 die lako⸗ 
——— — Das thun auch wir. Wir rat 
einen tricgenden Huſten, jenes Gefühl ber 
Ben Ki te Bunge, —— und den 
auum: en ne allgemeine a un 
8 =: Dielen als „Webermädung“ bes 
Eihne wir) it Au vernaßjläfigen" Nehmt bei Zeiten 
Pierce’ Golden Miedical Discovery und ihr werdet 
feine Enttäufhung erfahren. GS it nicht nur das 
wunberbariie Blutreinigungdmittel, welches ber ärztlichen 
Willenihaft bekannt if, fondern 7 beſitzt * n bers 
vorragen dem Waße naͤhrende und tanijhe, oder Fräfs 
—— Eigeuſchaften. Fur Bronchial⸗ Hals» und 
— Jon en genötnin Arie chroni 55 
—— Discovery“ als 
Heitmittel n Meines Gleiden 
68 ift bie einzige Bangenmebtin, die von Apribeterg 
unter der Garantie verkauft wird, Dap fie in jeden Falle 
müßt ober Furirt, wihrigenfalls das Geld zurädgegeben 
wird, 


indernden und heilenden Gigens 
ſchaften kurirt es die ſchlimmſten Falle, einerlei wie ein⸗ 
gewunelt biefelben fein möhen. Rur 50 Genit, ueberall 





Anzeigen für die „Abendpslle, 


Wegen ihrer auferordentlichen Verbreitung 
empfiehlt jich die „Abendpojt“ ganz beionderg 
für jogenannte Fleinte Anzeigen. Ber Arbeits: 
fräfte irgend welcher Art braucht, Zimmer zu 
vermiethen hat oder etwas aus zweiter Hand 
Taufen oder verkaufen will, Fam für wenige 
Gents jeine Wilnjche durch die „Abendpoit“ 
vielen Taujenden befannt geben. "Um & nun 
den Anzeigelujtigen möglicht bequem zu 
machen, haben wir folgeide 


Anzeigen: Annchneſlelen 


eingerichtet: 

Nordſeiter 

Edu. Stto, Apotheker, 115 Clybourn Ave., Ecke Lar⸗ 
rabee Str. 

Chas. E. Feldkamp, Apotheker, 45 N. Clark Str., 
Ecke Diviſion. 

&. 5. Ducrjelen, Avotbeler. 201 DO. Chicago Ave, 

RR. 8. Hanke, Apotheker, 80 DO. Chicago Ave. 

Zonn E. Deh, Apotheter, 47 DO. Divifion Str. 

Ferd. Schmeling, Anotheker, 506 Wells Str, Ede 
Schiller. 

Seury Goet, Apothefer, Ede Lincoln und Webfter 
Avenues. 

Win. J. Boltmer, jr, Apotheker, 938 Halſted Str., 
nahe Garfield Ave. 

Serm. Shimity. Newsitore, 276 DO, North Ave. 

Weſtſeite: 

Seurn Schroeder, Apotbeler, 453 Milwaukee Ade., 
Ede Chicago Avenue und 831 nnd 833 Milwautee 
Ave., Ede Divijion Str. 

Otto G. Saller, Apotheker, Ede Milwaulee nud 
North Aves. 

Otto J. Sartwig, Apotheker, 1570 Milwaufee Ar, 
Ede Weitern Ave. 

3%. Breudede, Apotheter, 468 W. Chicago Ave., Ecke 
Aihland Ave. 

Nudniph Stangohr, Apotheter, 841 m. Diviſion 
Str. Ecke Waſhtenaw Ave. 

3.8. Kerr, Apotheker, Ede Lake Str. und Bryan 
Place. 

Langes Apotheke, 675%. Late Skr. Ede Wood 
Straße. 

6.8. Grafiy, Apotheker, Ede Halfted und W. 12. 
Straße. 

Sruchl & Franfen, Apotbefer, 800 und S02 S. Hak 
fted Etr., Ede Ganalport Ave. 

3.3. Shimet, Apotheler, 547 Blue Zslaub Ave., 
Ede 18. Straße. 


| Martin 2. Braund, Apotheker, 890 W. 21. Straße, 


Ede Hoyne Ave. 

3.5. Babel, Apotheker, 641 W. Madiion Str. 

Emil FZiihel, Apotheter, 631 Geutre Ave., Ede 19. 
Straße. 

©. U. Bochler, Store, 192 Bine J3land Ude. 

Südjeite 

3.8. Irimen, Apotheier, 522 Wabajh Ylpe., Ede 
Harmon Eomrt. 2 

Heury F. Thoma, Apotheker, Ede S. Elarf Str. 
und Archer Ave. 

Rudolph B. Braun, Apotheker, 3100 Wentiworth 
Are., Ecte 31. Straße. 

1.82. Freund & Go., Apotheker, 258 31. Str., Edle 
Pihigan Ave. 

M. M. Porter & Eo., Mpotheler, Ede State und 
20. Str. 

F. Wienecke, Apotheler, Ecke Wentworth Ave. und 
24. Str. 

Zulius Cunradi, Apothefer, 2904 Archer Ave., Ede 
Deering Str. 

zZown2atfer 
&. Rhein, Store, 4817 Saflin Str. 
2ate Biew: 

Chas. F. Pfannſtiel, Apotheler, S. O. Ecke Halſted 
Str. und Wrightwood Ave. 

E. W. Jacob, Apotheter, Ecke Lincoln. Belmont und 
Afhland Aves. 

Jos. Muuf, Newöftore, 755 Lincoln Ave, 

R.2. Brown, Apoihefer, Eike Lincolu u. School St. 


Eine vorzägliche gelegenheil 


zur Ueberfahrt zwiſchen Deutſchland und Ame⸗ 
rika bietei die allbeliebte Ballimore Linie des 


Norddeutichen Lloyd. 


Die vühmlihit befannten, neuen und er 
probten, 6090 Tons großen Boftdampfer dieler 
Linie jahren vegelmapig wöchentlich zwifchen 


Baltimore und Bremen 
Direft, 
und nehmen Baflagıere zu ſehr billigen Prei⸗ 
ſen. Gute Verpflegung! Größtmöglichſte 
Sicherheit! Dolmetſcher begleiten die Ein— 
wanderer auf der Reiſe nach dem Weſten. Bis 
Ende 1888 wurden mit Lloyd-Dampfern 
1,885,513 Paſſagiere 
glücklich über den Ocean befördert, gewiß ein 
gutes Zeugniß für die Beliebtheit — Linie. 
Weitere Auskunft ertheilen: 
A. Schumacher KCo., General⸗Agenten 
Ro. 5 Süd Gay Str. Baltimore, Md. 
J. Bm. Eihendburg, General-Agent, 
No. 104 Fiith ve, Chicago, IU., 
ober deren Vertreter i im Iulande. Zjanljs 


Schiffskarten 


von und nach BUROPA 
billiger alö irgend eine andere Ageninr. 


BEP” Geldjendungen "ES 


pünktlich und bilfig beforgt. 
KOPPERL & HUNSBERGER, 
General:Ugenten, 
Ecke La Salle u. Madison Str. 


UF” Sountags oifen von 9—12 “x Bormittags. 
2ljau,dw,d, ‚10,3 


wichneiden, Drapiren und 
von Damen- teidungsitäcen after Art. 


** t t für 
üsterriattür 7Abends. 


Rahm 
„212 ©. Halited Str. 


' abhrhnen Aaaı für Nleidermaden, 


erren 1. Damen: 


Wu. BoLpenweck, 
Srundeigenthum, Anleihen und 
Derficherung. 





N 


Dienftag, den 11. Februar 1890. 
Bergnügungs-Wegweifer. 


Aubitortum— „Pinafore“. 

MeBiders Theater — Primrofe und Wefts 
Minftrels. . 

Columbia Theater— „Ihe Eriles“. 

64%; Operä Houfe — Sullivans Operette 
„Che Sondoliers*. \ 

Grand Opera Houfe — Francis Wilfon und 
die „Dolah“=Gejellichaft. 

Hooleys Theater — Louis James, 

Haymarket Theater — Bojtonianz Operettens 
Gejellichaft. 

Wiudjor Theater — Kate Cajtleton. 

Griterion Theater — Dan Majon. 

People’3 Theater — Agnes Herndon. 

Jacobs Clark Str, Theater — Edwin Arden. 

Academy of Mufic — Baudeville = Gejell- 
ſchaft. 

Havlins Theater — 


verlanſsllelen der Abendpoſ. 


Nordſeite. 

Frau Kate Kreuſer, 282 Sedgwick Str, 
S. GE. Nelfon, 334 Oft Divifion Str. 
Senrichs, 56 Elybouriı Ave. 

©. 6. Butnam, 249 Elybonrn Ave 
Newsitore, 128 Willow Etr. 

&. Shimpity, 276 Oft North Ave. 
Newöftore, 366 Oft North Ave. 
Sanders Newsjtore, 757 Elybourn Ads 
U. Miichte, 362 Larrabee Str. 

W. J. Miesler, 587 Sedgwid Str. 
Baut Baly, 467.E. Divifion Str. 

GE. A. & M. NeComb, 635 N Clark Str. 
Frau A. Becker, 660 Wells St. 
Harry Meyers, 44 Larrabee Stre 

E. Berger, 577 Larrabee Str. 

WB. Serbit, 2% Sedgwid Str. 

3. 5. Selzapfel, 280 Wells Str. 

Wi. 8. Ficdlund, 282 Eajt Divifion Si 
Oswald Apelt, 195 Larraber Str. 

F- 3: Matthiefen, 212 Centre Str. 
Nuhosf, 761 Elybouen Ave. 

%.B. Charbonnier, 329 Larraber Str, 
Dim. F. Chorengel, 69 Onf Str. 
Fred. Beißwanger, 113 Illinois Str. 
A. Zimmer, 256 O. Diviſiou Str. 

Frau Dow, 100 Wells Str. 

Frau Baker, 211 Wells Str. 

Frau Walter, 453 Wells Str. 

HS. Heine, 58054 N. Clart Str. 

S. H. Erwig, 402 Clybourn Ave. 

Joe Thul, 784 Halſted Str. 

John Bech, 141 Wells Str. 

W. M. Creedean, 147 Wells Str. 

M. Hermann, 228 Clart Str. 

Gus. Selander, 214 Oal Str. 

C. Taubert, 667 Wells Str. 

Shurly & Go., 677 Well3 Str. 
Newsftore, Ede Wendell und Market Str. 
$. Berhaag, Ede Willow und Larrabee Chr, 
DM. Kochler, 629 Larrabee Str. 


Südſeite. 
Senury Minge, 116Oſt 18. Str. 
Sapf, 334 Oſt 22. Str. 
Newõs ſtore, 2820 Wentworth Ave. 
Sohn Doyle, 2559 Wentiworth Ave. 
BP. Peterjon, 2414 Cottage Grove Ay 
Newöftore, 2131 ©. State Str. 
Birdler, 442 ©. Elarf Str. 
U. 6. Fleiiger, 3505 ©. Halfted Str. 
Chas Hellmundt, 2261 Weutworth Ave 
BP. Shmidt, 3637 ©. Halfted Str, 
Fran SH. Wenzel, 3150 ©. Hallted Str. 
Senry Soljt, 3100 ©. Haljted Str. 
Ghas. Birk, 4410 ©. State Str. 
Belt, 2921 Arder Ave. 
Newitore, 2508 ©. Hallted Str. 
Bm. Sanfen, 2143 Uciher Ave, 
&. Enchder, 3902 ©. Stafe Str 
PBflugrath, 4610. 31. Str. 
Beppening, 436 D. 26. Str. 
Plautſch, 2352 Hanover Str. 
Schmidt, 2834 Dafhiel Str. 
3. Duffold, 2842 Cottage Grove Ave. 
Klein, 302 Eottage Grove Ave. 
Franf Etroh, 2116 Wabaih Ave. 
Shomas &. Birdhler, 2724 State Ste, 
Bernh. Horn, 159 25. Place. 
Grau M. Dolan, 2257 State Str. 


Nordweſtſeite. 
Jacob Kurtz, 821 Milwaulee Ave. 
Newsſtore, 1030 Milwautte Ave. 
Newsſtore, 1050 Milwaukee Ave. 
J. Hirſchmaun, 1110 Milwaufee Ave 
Miller, 1178 Milwaufee Ave. 
Dietze, 1700 Milwantee Ave. " 
Sohn Asmuſſen, 376 W. Chicago Ave 
Gha3. Stein, 418 W. Chicago Ave. 
8. Carlſon, 231 N. Afſhland Ave. 
Heury Braſch, 391 N. Aſhland Ave. 
Jean Kefterle, 42 N. Aſhland Ave. 
Fred. Decke, M N. Aſhland Ave. 
C. F. Lichtuer, 307 W. Diviſion Str. 
C. Sievers, 891 M. North Ave. 
8.P. Hanjen, 33W. Randolph Str. 
N.6G. Altwerth, 54W. Raudolph Str. 
E.N. BP. Nelfon, 335 Weit Indiana Stu 
Dieyer, 366 W. Jndiana Str. 
5.6. Browersd, 45. Indiana Str 
G. 9. Perry, 18 MW. Kate Str. 
6. Beterjen, 1011 Ealifornia Ave. 
Geo. 3. Hoffmann, 23 Mitwauf Ade 
Newsitere, 623 Weit Indiana Str 
Newsitore, 549 Meit Indiana Str. 
J. O'Connor, 251 W. Late Str. 
H. E. Wilſon, 282 W. Lale Str. 
Koſure & Freuch, 612 W. Lake Str. 
H. Veterſon, 700 W. Lake Str. 
Chas. A. Boculins, 834 W. Lale Str. 


Südweſtſeite. 
A. C. Brunner, 838 Canalport Ave. 
Frau Canuthy, 55 Canalport Ave. 
G. Buechſenſchmidt, MO Ganalport Age, 
Frau Ebert, 162 Ganalport Ave, 
Frau Brunn, 851 ©. Halited Str. 
Cwigart, 776 W. 22. Str. 
6. U. Boehler, 1% Blue Zsland Ave 
Frl. Zeifer, 1236 Blue Jsland Ave. 
Benner, 11; Blue Z3land Ave, 
edyuiz, Ede S. Halfted u. Martwell Ste, 
Aug. Schulz, 87 ©. Halfted Str. 
Sohn Blume, 342 ©. Haljted Str. 
Shen. Scholzen, 301 W. 12, Str 
Gantert, 4T1W. 12. Str. 
Goldnet, 59%. 12. Str. 
Sofjeph Priüller, 550 Süd Halfted Ste, 
J. F. Peters, 533 Vlue Island Ave, 
Chriſt Start, 30 Blue Island Ave. 
Frau Engel, 574 Ogden Ave. 
3.8. Lafiahe, 151 W. 18. Str. 
Richard Sanlon, 183%. 12, Str, 
®. T. VlcDermott, 3683W. 14. Str, 
Frau DicLaughlie, 144W. Harrijon Ste, 
Zohan Ra. mer, 448 Eanal Str. 
Newsiiore, 171 ©. Halited Str. 
=. 6. Vivran, 117 W. Madijon Ste, 
Ncwwsitore, 539 W. 14. Str. 
DB. J. Sal, 62W. 12 Str. 
RP. 6. Armöbrufier, 41B. 12. Ste 
M.Rapp, 134 Blue Jsland Ave. 
A. Hoch, 292M. Harrifon Str. 
I. D. Sarichberger, 246 W. Randolph 
Frau Growicy, Ede Harrijon und Desplaines Ste, 
&. MNeinuold, 194 18. Str. 
G 8. Sonnerburg, 1:9 18. Str. 


Kos. Munt 555 Lincoln Ave. 

Nubell, «89 Lincoln Ave. 

M. Shemmel & Son, 1203 Halfteb Ste, 
Frau S. ©. Sarıwoo), 485 Lincoln Ave, 
8. S. Egtoft, 1227N. Ajdland Ave. 

6. BD. Cochrane, 886 Elybourn Aue. - 
BP. 2. Sicliey, 549 Lincoln Ave, 

Blate & Go., 816 Lincoln Ave. 

Frau Marie Bitalc, 820 Lincoln Ang, 
U. ©. Stephan, 1150 Lincoln Ave, 


Zowntate 
SH. nhein, 4817 Laflin Str 
Bitterelamp, 44 41. Str. 
<hiele, 4355 Wentworth Ave. 
3. @Scpple, 4511 Wentworth Ave. 


Geo. Sunncähagen, 4704 Wentworih Aue 
Rewöit. re, 4054 ©. State Str, 

Bien, 3350 ©. GState Str. 

BP. Seiler, 2546 State Str. 


Englewoe» 
Nic. Prien, 6250 Wentivortd Ave 
8. 8. Hall, 316 63. Str. 
Avondale 
Oodel, Warſaw Ade. nahe Belmont Ade 
⏑— 


— 


A Dark Secret”. 


hr 


— — 


Senoe 
Arbeiter⸗Halle. 


Wilhelm Röſekes Beneſiz und „Hotel 
Klingebuſch“ hatte am letzten Sonntag 
ein übervolles Haus gezogen, ſo daß in 
der geräumigen Halle kein Stehplätzchen 
mehr zu finden war. Der Benefiziant 
wurde durch Blumenſpenden und Beifall 
vielfach geehrt. Geſpielt wurde ſehr 
flott. Herr Röſeke (Klingebuſch) wirkte 
ſtark auf die Lachmuskeln, während Herr 
Alvin (Börner) dem Publikum mehr als 
einmal Thränen entlodte. Die Herren 
Friedländer, Sporn (Fifher) und Meif- 
ner waren jehr brav. Don den Damen 
ift von allen Frl. Bonnet zu nennen, fie 
fpielte die „Julie“ mit viel Hingebung. 
Frau Werner (Frau Klingebufch) ſtand 
ihrem Mann wader zur Seite. Frl. 
Drtmann (Frik) war jehr annehmbar 
und in Frl. Liebig begrüßten wir eine 
fehr gute Liebhaberin. Letterer Dame 
Spiel it bejonders deshalb zu loben, 
weil jie die jchwierige- und undanfbare 
PBarthie in lekter Stunde übernommen 
hatte und trogdem jo gut durchführte. 

Am nähjten Sonntag gelangt die un: 
terhaltende PBojje „100,000 Thaler“ zur 
Aufführung. 


Sean Wormfers Bereinigte 
Theater. 


Sn der Afhland Halle hatte Teßten 
Sonntag die Pofje „Till Eulenjpiegel“ 
die Lachluftigen im jolcher Anzahl herbei: 
geloct, dak jchon lange vor 8 Uhr nur 
noch Stehplaß zu haben war. efpielt 
wurde flott und an Beifall fehlte es auch 
nit. Herr Wormjer als Stabi hielt 
die Fachmusfeln dev Zufchauer im jteter 
Bewegung. und leijtete auch gejanglich 
Tüchtiges, worin er in Frl. Alma 
Richter eine tüchtige Partnerin hatte. 
Gine gute Charafterleijtung war Herrn 
Deutjhs Eulenjpiegel. Fran Rothwei: 
ler, Herr Bittler, Herr Weber, Frl. 
Mehlburn und Frl. Nenede thaten ihre 
Schuldigfeit. Sehr beifällig wurde der 
trefflich einftudirte Kinderchor aufgenom: 
men und die Kleinen Künjtler hielten fich 
brav. 

Für nähjten Sonntag, hat. Herr 
Wornfer die beliebte Gejangsioubrette 
Tilly Lambert, jomwie den Tenorijten 
Eduard Berndal gewonmen, welche in 
dem amerifanijchen Senjationsjtüde 
„Der entlajjene Sträfling“ gewiß 
Jurore machen werden, 


Wendel: Dpern: Haus, 


Den rajtlojfen Streben des Herrn 
Wormfer ift es gelungen, wieder ein 
zweites Theater zu pachten und eine 
zweite Truppe zu organijiren. Am 
nädjjten Sonntag wird er obengenanntes 
an der Milwaufee Ave. gelegenes Theater 
wieder eröffnen und werden die Theater: 
freunde jener Gegend ihn ficherlich durch 
ein volles Haus begrüßen. Zur Auf: 
führung gelangt die große Pofje „Till 
Eulenjpiegel“. Der große Kinderchor 
im 3. Bilde wird in diefem Theater von 
etwa 75 Kindern gefungen werden. 


Vom Büchertiſch. 


Dr. Friedr. W. Ebeling, der in Ber— 
lin lebende Schriftſteller, welcher ſich 
durch ſeine zahlreichen Beiträge in ver— 
ſchiedenen deutſchen Unterhaltungsſchrif— 
ten längſt einen guten Namen gemacht 
hat, tritt abermals mit einem Bändchen 
ſeiner geſammelten Aufſätze unter dem 
Titel „Zerſtreutes und Erneutes“ vor 
das Publikum. Das Werk, welches 
167 Seiten enthält, hübſch ausgeſtattet 
iſt und einen Dollar koſtet, iſt von der 
bekannten Brentano'ſchen Buchhand— 
lung, 204 und 206 Weba'h Ave., zu 
beziehen. Unter den Aufjägen, die be: 
fonders interejjiren dürften, erwähnen 
wir die folgenden: Zur Gejchichte der 
Spielfarte; Dreizehn Thejen über das 
Lächerliche, Aus Meyerbeers Leben, 

SUR 7 URN HIER 


Zodesfälle. 


Im Nacftehenden veröffentlichen twir die Lifte der 
Deutichen, über deren Zod dem Geſundheitsamte zwi— 
fchen gejtern und heute Mittag Nachricht zuging: 


Auliane Luef, 635 Roscoe Str., 4 M. 27T. 

ojeph Dahinten, 1352 Diveriey Str..3M.4T, 
Sud. MWodach, 2060 Afhlamd Ave., 4 M, 
Anna Rhubie. 644 17. Str... 63. TM. 

enriette Noß, 134 Moore Str., 725. IM. 
Ludwig Link, 583 Blue Jsland Ave., 52%. 4 M. 
Wilhelm Zannenberger, TIEN. Hoyne Ave.. 79%. 
Anna Blumeijer, Niles Center, 83 J. 6 M. 
John Sıill, 282 Eiybouri Ade,, 69). 
Fillian Murbad); 951 Groß Ave.. 34. 8 M. 
rene Kohl, 176 W. 17. Str, 1J.7M. 
Frau Henriette Febler. 

lara Srabenitein, 21 Michigan Ave., 1%. 10 M, 
Roja Kerner, Women and Efildren Hojpital, 775, 
Karl Pu 236 Forauer Str., 30%. 
Balentin Popp, Alerianer Hofpital, 52 5. 


— — — 


Vergeßt den Maskenball der 
Hermanns-Söhne in der Ceutral⸗—⸗ 
Zurnhalle am 22. Februar nicht. 


didoſarwꝰ 
nn 


Marktbericht. 


Chicago, 10. Febr. 1890. 
Dieſe Preiſe gelten nur für den Großhandel. 
Gemüſe. 

Kartoffeln 35—44c per Bu. 

Allinoıs fühe Kartoffel 83.00—8.50 p. Bıl. 
Weiße Bohnen, No. 1.,81.60—1.65 per Bır, 
Amportirte Erbjen 831.65—1.70; weiße 6öc. 
Rothe Beten 1.75—2.00 per Brl. 

Weipe Rüben 75—$1 per Br. 

Tomaten 50—60c per Bu. 

Zwiebeln 83.50—4.00 per Bil. i 
Ginheimifcher Sellerie 25>—35c per Did, 
Kohl 86.00— 7.00 per-100. 


Fiſche. 
Beſte Sorten 8—12c per Pfb. 
Früchte, 
Kochäpfel $2.50—83.25 per Bıl. Befjere 
Sorten $3.50—4.00 per Brl. 
Apfelfinen 83.00—4.75 per Kifte, 
Eıtronen von 83.50—3.75 per Kifte, 
Butter. 
Elgin NRahmbutter 27—27ic per Pd. ; ge 
ringere Sorten variirend von 1—2ic, 
Käſe. 
Voll-Rahm-Käſe(Cheddar) 99] e perPfb. 
Feinere Sorten 10—104c per Bid. 
Abgerahmter Käfe 5—öc per Pd. 
Schweizer-Räje 9—10c per PD. 
Fleiſch. 
Beites Kalbfleifh 5—6:c per Pfd.z gerins 
gere Qualität 3—44c per Bid. 
Geflügel. 
Küfen 84—91c per Bid. ; alte Hühner 54e 
per Bid., Hähne dc per Bio. 
— 121i30;: Truthühner 1218e per 
fd. 
Gerupfte Gänje 6—8c per Pb. 
Brifche Eier 134cdaS Dad. 
Wild, 
Mallard Enten 84.25 per Dpd. 
Kleine wilde Enten $1.59—2.00 per Dpb. 
Schnepfen $1.25. 
Rrairie- Hühner 84.00—4.50. 
Quail 8$1.5—1,50. _ 
Lebendige Tauben 82.00 per Dpd. 
er. 


a 
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„Hörhfte Nott- 
wendigleit.“ 


Cebensfragen zu er⸗ 
edigen. 


Stats und Madison Str. 


„ochwankende Jirei 
$1,500,000 


(Son da oder unterimegs) 
ZeilgemäßeSchnillwanren- 
- Häntel und Anzüge, = 
Teppiche, — Hinaten- 
„leider, — Kunflwaaren- 


Go. &co. &c. 


Ausverkau 


I LA ze 1. 50278 


er 


„Wirkung, Don 
geshäftsperähderungen“ 


«efläre 
Einfife“, u. (u 


Wie angegeben-ohne 
RNückſicht auf Profit. 


Derftopfung. 


Berftopfung ift eine der am häufigften vor— 
fonimenden und quälendften Kranfheiten, welche 
namentlich bei Drännern und Frauen, die dur 
ihren Beruf zu einer fitzenden Lebensweije ge 
zwungen find md aus Neigung oder Noth- 
wendigfeit rveichliche und Fräftige Nahrung zur 
genießen pflegen, fich einftellt. An und für fich) 
nicht gerade gefährlich, Fan fie doc zu den 
ernftejten Störungen des Allgemeinbefindens 
Anlaß geben, und zwar bejonders dann, wenn 
fie vernadhläffigt und in Folge deffen veraltet 
wird. In früheren Zeiten pflegte man fie mit 
allerlei mineralhaltigen, ftarf wirkenden Mir- 
turen, Pulvern und Pillen zu furiven; allein 
das hieß den Teufel mit Beelzebub austreiben, 
weil heftig wirkende Abführmittel zwar für 
den Augenblid helfen, bei häufigerem Gebraud) 
aber einen höchit fchädlichen Einfluß auf die 
Körperfonftitution md namentlich auf, die 
Thätigkeiten der fog. vitalen Organe ausüben 
und den Körper über Gebühr fchwächen. Wird 
fetsteres vielleicht auch durd) den Genuß be- 
fonders fräftiger Nahrung verhütet, jo verfagen 
gerade in Folge dejlen die Berdanungsorgane 
den Dienjt, und dann treten ernjie, das ganze 
Leben des Opfers diejeg Zuftandes bedrohende 
Berwidelungen ein. Alle die reftifizivenden 
Wirkungen der alten draftiichen Purgirmittel 
werden erreicht, und alle üblen Kolgen des 
Gebrauchs derjelben werden vermieden did) 
eine Kur mit St. Bernard Kräuter-Pillen, 
Diefelben find ausichlieglich eine vegetabiliiche 
Zufannnenfegung, ohne Beimengumg irgend 
welcher jhädfichen, angreifenden oder giftigen 
Stoffe und nur ans den heilfamften und wür- 
zigften Alpenfräntern bereitet, Sie wirken 
gelinde anregend und erweichend auf die Ver- 
danımgaorgane, befördern die Abfuhr der un— 
verdaulichen Stoffe, ohne den Körper zu 
ſchwächen, und ſind dadurch das beſte Blutreini— 
gungsmittel, das der Arzneiſchatz keunt, was 
von vielen hervorragenden Aerzten aller Länder 
und Völker und vielen Tauſenden dankbarer 
Patienten, denen ſie ſelbſt nuter den erſchwe— 
rendſten Umſtänden geholfen haben, bereit— 
willigſt anerkannt wird. Die Pillen ſind in 
jeder guten Apotheke, ſowie von P. Neuſtädter 
& Co. Bor 2416, New Vork für 25 Ceuts zu 
beziehen. 


— Ein 


Dankbarer Watienf 


(Kein Arzt Eonnte ism Helfen) 
x feinen Nomen nicht genannt baken wifl und der 

ne vollſtzndige Micderheritckung von 
ehwerem Leiden eine. in einem Doftorbuch 
angezebenen Arznei verdankt, läjt dur uns Das 
felbe foftenfrei an jeine feidenden Mitimenfhen vers 
ſchicken. Diefes groe Buch bejchreibt ausführlich alle 
Kranfheiten in Harer verständlicher Weite und gicht 
Zung und Alt beiderlei Geſchlechts ſchã zens werthe 
Au fſchlüũſſe üͤber Alles. was ſie intereſfiren fonnte, 
außerdem enthaͤlt daſſelbe eine reiche Anzahr der 
beſten Necepite, welche in jeder Apotbeke gemacht 
werden koͤnnen. Schickt Euere Adreſſe mit Briefmarke 

an: 
Privat Klinik und Dispensary, 
23 West 11. Str., New York, N. Y. 


Mendius Leſezirkel 
1117 N. Halsted Str., 


offerirt in wödentliden Lieferungen: 
Gartenlaube. 
Daheim. 
Ueber Land und Meer. 
Romanzeitung. 
Buch für Alle. 
Illuſtrirte Chronik der Zeit. 
Schorers Familienblatt. 
Fliegende Blätter. 
Modezeitung. 
Zujammnen für $2.50 pro Bierteljahr, 
(20 Gent3 per Worhe.) feb3, 106 


E. Sramaijer, 
auf der Wiener Univeriität_Piplomirte Seburts⸗ 
helferin, giebt über alte frauen» und Kinderfranf- 
deiten unentgeltlich Auskunft. 3231 South Halited 
Bir. =8u.5n,7 


— beſeitigt unfehlbar 
B a n d w u r m in 2 Stunden. F. Rei— 


Hardt SW.RinzieStr., nahe DiilwaufeeAive.Biadukt 





Eine feuer: und Diebesfihere Kaffe 
für mir 83.00 
— zur Aufbewahrung von Geld, Werthgegenſtän⸗ 
n; fihere Niederlage von Koffern und Werthpadeten 
im neuen Gicherheitögewölbe der Norbdjeite. 
Germania Safe Deposit & Trust Co.. 


Ede N. Clark und Graut Str., Germania Männerchors 
Gebäude. diodbwꝰ 


Photographen. 


H. HUEBNER, 


505 Nortly Ave. 


Für nur 2 Dohars ein Dugend befte 
; Gabınetbilder. 


ein größeres 8x10 im einem prachtvollen 
Gratis Soidrabnıen. Sdez2mt3 


Wohnungen, Zimmer und Board. 


Zwei Damen fuhen 2 möhlirte Zimmer, womöglich 
mit Küceneinrihtung in der Nähe Harriion und Des 
a Str. Offerten mit Preisangabe: 5 68, — 
pojt“. ‚m 


Zu vermiethen: Ein Store nebjt Wohnung, pafiend 
rirgend ein Geichäft. 1680 W. Lafe Str., gegenüber 
rfield Part. dimis 


Zu vermiethen: Ein möblirtes Zimmer "an 2 anftän- 
dige Herren. 201 Djt North Ave. m,d4 
Zu vermiethen: Möblirte Zimmer, $l und $1.50 die 
Mode. 68 Sherman Str. ſamodis 
Zu vermiethen: Ein möblirtes, helles. geſundes I. 
mer bei einer Heinen Familie. 163 Burling Ei. Sum 


r 


— —— — 


€ 


Die Hypotheken-Abtheilung 


ber deutichen Advofatur von Mubens & Mott, Zim- 
mer 4953 No. 163 Nandolph Str. (Metropolitan 
Blod), verleiht Geld in beliebigen Beträgen auf bebautes 
Grundeigentum zu niedrigen Zinjfen und unter den 
günftigjten Bedingungen. 180,3m,8 
Grfie Sypotheten ftet3 zum Verkauf porräthig. 





Todes: Anzeige, 
Freunden und Bekannten die traurige Nad- 
richt, daß unier geliebter Sohn Wim. Mutert 8 
a im Alter von 3 Jahren janft entichlaien ijt, Die F 
4 Beerdigung findet ftatt am Donnerftag, den 13. R 
PR Februar, Nahmittags 1Udr, vom Trauerhauie, 8 
Ei 893 Ogden Ade., nad) Waldheim. Um ftille Theil: We 
A nahme bitten die betrübten Eltern, R 
Bm. Mutert, 
Johanna Mutert, 


dimilO 


— 


Pot rege 





— 


Sozialer Turn⸗Verein. 


Driller großer Maskenhalſ! 


— am — 


Samſiag, 15. Febrnar 1890, 


— in der — 


Soꝛialen Turnhalle, 


| Ede Belmont Ave. und Paulina Str., 

| Großartige Gruppen - Aufführungen. 
Eintritt 250 @ PBerjon, Abends an der Kaffe 3öc. 
didofa6 Das 9er Eomite. 


Crote Maskenbali 


arrangirt van de d,j4 


Plattdütſche Gild 
) 


(„Chicago No, 1“ 

. all 

Sünnabend, 15. Febr. 
—in de—⸗ 


Central Famerhall, 


. „ Milwaufee Ave. 
Tieet dörh Mitglieder -2 5. 
an de Kad’ 50c. 


— Masken⸗Antöge ſind in de Hall to hebben. 
Jungs paßt up un neemt de Deerns bi de Hand, hier 
geiht 't Iuftig tau. Dat Comite. 


| 
Großer Maskenball 
| 





— arrangirt don den — 


> Südwelfeile-£ogen, D.9.9. 


Samstag, den 15. Februar 1890, 

— in 10761103 

Dorwärts Gurn-Balle, 
Weit 12. Straße. 


Saal⸗Tidets: 50 Cis. Gallerie: 25 Cts. 


— m — 

Geld zu verborgen 
auf Grundeigenthum, bei mohatlicher Zurückbezahlung, 
für 214 Prozent. Geld auf fürgere Zeit zu niedrigen 
Zinjen. Henry. Peo, Office 445 W. Chicago Ave. 
Offeoftunden: 3 Uhr Vorn. big 8 Uhr Abends. Z2jlm1d 





Heimgründer Adhtung! 

ı Betheiligt Euch an dem Verein (Syndicate), der 

| jeßt gebildet wird, nın 

ı 188 Rottenan 12 Str, nahe Wisconfin 
Central Bahn. SouthOakpPark 

‚Station, 

zu außerordentlich niedrigem Preis zu Faufen. 

Gutgelegen! Billigekotten, 

welche ficherlih in naher Zutunft im Preife fteigen 

werden. i 

Waſſer und Geier nur 3 Bloc3 entiernt ind wird, 

fobald genügende Häufer gebaut find,nach diejen Lotten 

birtaeleitet werden. 

Nur 25 Minuten Fahrt vom Handt-Bahnhof. 
Shöne bequeme Wagen u. Site für Alle. 
Kein beijerer Plas, ein Heim 
zu gründen, fann gefuns 
x i den werden. 

Für weitere Ausfunjt wendet Euch perfönlich oder 


ſchriftlich an 
8. Gnuaedinger & ©. 


Zimmer 14, Metropolitan Bloc, 163 Randalph Str., 
——— Ecte Ta Salle Str. 10feb1m3 
Dffice-Stunden 8 bis 5 Uhr. Sonutagd 10 Bis 12 Uhr. 
Zn verfaufen: Neues 4 Stod- und Bajement-Brid- 
haus mit Store Güdfront No. 715 Weit 12. Str. 
Boulevard, nahe Aiyland Boulevard, Eigenthümer im 


3. Floor. 5feb2w,8 
| 
| 
| 
| 





Zu verfaufen: Eine Farm, 98 Acker auten Boden. 
Alle Bequemlichkeiten dabei. 35 Meilen von Chicago. 
Nachzufragen 3T7Armetage Ave. . 3072103 





Zu verfaufen: Haus und Lot, mit leichten Bedingum« 
gen. 25x177, 21x34. No. 16 Kimball Ave., nahe North 
Ave. ðfebAſas 


Zu verkgufen billig: Brichans 22 bei 32; Tot 50 bei 
156, in Sefferion Park, Näheres bei Hohn Juergens, 
107 Halting Str. modimi3 

Zu verkaufen oder zu vertaufchen: Aultivirte Farm in 
Iudiana; 10) Ader in Nebrasta. E.Me Img, 1787 
Miltwaufee Ave. 10f1mt4 


3300 und aufwärts, für Lotten, Front an Weftern w, 
Elton Ave. Lotten am Humboldt Boulev., 25x200 
8780. Geitenjtraken 33—600. — Häujer Dim 900 
und aufwärts. Veichte Zahlungen. Verleihe Geld zu 
6 Prozent. Office Sonntags offen. €. Melms, 17 
Milwaukee Age. 10f3mt4 


Zu verkaufen: Cine Lot, Sx1%5 nebft Haus und La- 
denfront. achzufragen 165 und 167 €. Yullerton Ave., 
bei F. 4. Schulz. d,m,d4 


Geihäftsgelegenbeiten. 
Zu verfaufen billig: Ein im beiten Zuftande fich bes 
findende3 Kofthaus, 11 Zimmer, afles vol. 159 Weit 
MWaihington Str. 11fj1w4 


‚Zu_verkanfen: Ein qutaeheuder General Merdan- 
dife Store in der Nähe einer Schule. Offerten fchrift- 
lid) unter 7. 64, „Abendpoit-? 11f1ws 


. Zu kaufen geiucdht: Milchgejchäft, 5 bis 6 Rannen * 
lich für Caſh. Adreſſe: E 51, Abendpoſt“, 

Zu kaufen geſucht: Ein kleiner ber Grocery 
Etore für Eajh. Ayrejie mit Pe , „Mbenbitoft“, 


SS 
Zu verkaufen: Saloon nebit gutem möblirten Zimmer 
wegen anderieitiger Gejchäi Sei Eigenthũ , oder 
egen Chicagoer®rundeigenthum wnzutauichen. Gute 
sage und billige Rente. 18H N. Halfted Str. Tieblw2 


Zu verkaufen: Geltene GcÄegenheit, ein —— 
21 gut ge — fofort wegen j(hwerer Kranf- 
2 des Eig au erwerben. 112 er vr 


u — Notion· Cigarren · und —* 


feb,2w,8 
de Bäderei; voll 


Sarrabee & al 
vige ein —* ae 
Er 
Ylag. 581, 12. Gtr. 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben, 


Derlangt: Ein junger Mann welcher im Saloon-Ge- 
jchäft bewandert ift, für Wafhington Heights. Näheres 
82 €. Ehicago Ave. 4 


Berlangt: Ein Zunge von 16—17 Jahren, einer, 
welcher Ihon in einem Wire-Work3 gearbeitet hat wird 
vorgezogen. Zu erfragen, 1162 Milwaukee Ave. 8 


Berlangt:. Mehrere junge Männer verlangt zum 
Rederjähneiden. 42 WM. —2 Str. — 4 


Berlangt: Agenten für die Prudential Lebensver⸗ 
ſicheruugs⸗Geſellſchaft. 108 Quincey Str. 10jeb1w3 


Ein junger lediger Mann zum Ragspe 


Berlangt: ped= 
endpojt“. midis 


deln. Adreſſe, C. 34, 


Verlangt: Ein ‚guter Butcher für alle Arbeit; Tedig. 
272 N. Alhland ur — m,d4 


‚ Berlangt:: Gute Leijterd an Elipperd. 270. Waih- 
ington Str. modi3 


Elinton Str., Ehas. Breitting. m,b 


‚Verlangt: Ein lediger Sattler, welcher jolid und Hlei- 
bis it, findet dauernde Beihäftigung bei Robert Kay: 
er, 306 Henry Str. m,d4 


Berlangt: Ein quter Metallipinner. 128—130 — 








DVerlangt: Schüler un im Zufchneiden für Damen: 
Kieidungsitüce aller Art, auf das Höchite ausgebildet 
und placirt zu werden. Inſtitut für Kleidermacher, P. 
Gzarra, 212 ©. Haljted Str. 6feb,1m,8 





Derlangt: Frauen und Mädden. 
_ Berfangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Keine Kinder. 155 ©. Wood Str., 1. Floor. 


Verlangt: Ein qutes Mädchen für leichte Hausarbeit. 
Auftin Ave. No. 80, B. 8 4 


Verlangt: Ein Heine deutiches Mädchen für leichte 
— in einer engliihen Familie, 1459 — 
* 


Verlangt: Ein Mäadchen zum Kleidermachenlernen. 
110 Sigel Str. d,md 


Verlangt: Ein ftarfes Mädchen für Laundry. 340 
Weit 12. Str., Ede Brown Eir. 4 


Verlangt: Ein Mädchen, welches kochen, wajchen und 
bügeln faunm.. 61 Grant Piace. 4 








THE CHICAGO MEDICAL CLINIC. 
Dr. Bhilipp Sattler, Director. 
Honore Block, Ecke von Adams und Dearborn Str. 
Eingang: 204 Dearborn und 93 Adams Str. 


Unteringung und Rathertgeilung frei. Officeituuden 10 bis 4 Kachmittags und Abends. 





Die ausgedehnteſten und vorzüglichſten Vorkehrungen ei die Behandlung und Heilung afuter und droniicher 
ran ei. 


Elektrizität im i 
wandt. 
Sinftrumente, 


wen berichiedenen yormen häufig ange- 
Die boitfrändigfte — — —— 
ſpeciell für die Medicai Clinic gearbeitet. 


Natürliche Eleftrirität mitteld der ftatifhen Machine bei 
der Behandlung von Rheumatismns, Nerventrantheiten 
und vielen anderen dreniihen Leiden angewandt. Das 
thermo-eleftrifche Gabinet für die_ Vereinigung don heigem 
Arzneidampf mit Elektricität bei Haut uud Biutübelr. 


Lejet die freiwilligen Aenkerungen Derer, die von Dr. 


Sattler3 Behandlung Vortheil gezogen haben: 
Katarrh 


b 


Dr. Sattler! Jh litt mehrere Jahte an der jhlimmften 
Form des Katarrhs. Kopfſchmerz und Obreniauien hielten 
ejtändig an. 


Ich nahm an Stärke und Gewicht ab. Mein 


Verdanungsapparat war böje außer Ordnung. Nadh ein« 
maliger Behandlung verloren fi diefe Symptome voflitäns 
dig und bis jegt hat ih noch fein Anzeichen ihrer Rüdtehr 
geäußert. Mein MER En ift jest auf. 


Sautlrankfheit. ı 

Dr. Sattler! Ich möchte Ihnen danken für das, wad Sie 
an mir gethan 
fchlag. 
bis er fast Ba3 ganze Geficht bederte. 


artin Sempfim, 
89 Diarmell Str. 


aben. Yahrelang hatte ich einen Ans» 
Au der Naie beginnend, dehnte fich derielbe aus, 
Ich litt ſchrecklich und 


Lonnte feine Linderung erfahren, bis ıh Ihr Patient wurde, 


worauf dag Uebel allmälidie verichwand. 


Mein Gefidht, 


weldjes einer Masfe mit großen Pujteln glich, ift jegt jo 
Har, wie e3 in der Kindheit war. 


Smilie Krewipli, 
440 Hurou Ste, 





Deutſcher Friedensrichter, 
M. A. LaBury, 
186 Weit Madiion Str., Ede Salfted Str. 
Telepbon 4045. 


Ausſtelung geſetzlicher Dokumente. 
Wohnung: 559 Noble Str. 190f3m2 


Dahms& Langworthy, 
Deutihe Advpofaten, 
Rear ESTATE AND ÜONMERCIAL Law, 
Zimmer 2? und 3 UnityGebäude, 
79 Dearborn Str., Chicago. 6 








Verlangt: Ein junges, deutfch-ameritaniiches Mäd- 
hen für leichte Hausarbeit. E35, „Abendpoft". 


Verlangt: Ein gutes deutiches Mädchen für allge 
meine Hausarbeit, muß Liebe zu Kindern haben. 360 
Genter Str., 1. Flat. dimis 





Verlangt: Ein gutes 
2951 Indiana Ave. 


Verlaungt: Erſter Klaſſe Maſchinenmädchen an 
Shop-Röcken. Guter Lohn und ſtetige Arbeit. 55 Tell 
Place. 11f1w7 
Berlangt: Ein ſauberes williges Mädchen, welches 
waſchen und bügeln kann. 
420 Fullerton Ave., nahe Halſted Str. 


Verlangt 5 Mädıen; Stellungen offen bei hohem 
Lohn. 2837 Wabaih Ave. 8 


Mädchen für Hausarbeit. 
6 











Verlangt: Ein dentjches Mädchen für Hausarbeit, 
di,mi,do,S | 


103 North Ave. 


Neriangt: Ein qutes Mädchen für allgemeine Haus: | 


arbeit. 312 Orhard Str., nahe Garfield Ave. di,mi,d 


Handmädhen für erjte Arbeit. 879 





Berlanat: 


Girard Str. 8| 


Berlangt: 
Bezahlung. 233 Miltwaufee Ave. 
Derlangt: Ein autes Mädchen für allgemeine Haus- 
arbeit in einer feinen Jamilte. 651 N. Hoyne Ane., 
Micter Part, eine Treppe. modis 


di,mi,8 


Berlangt: Mädchen von 15 ahren, um an künstlichen | 


Plumen zu arbeiten. Bezahlung während de3 Lernens. 
27 Sommercial Str., an W. North Ave., zwiigen Wood 
und Paulina Str. modis 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
muß waschen nırd bügeln fünnen. 594 Milwaufee Ave. 
mo di) 

Berlanat: 50 qute Mädchen fir Hoteld, Privatiami- 
Yien und Boardinghäuſer. Herrſchaften, welche Hülfe 
brauchen. wollen gefälligſt vorſprechen bei Frau Tau— 
bert, 667 Wells Str. im Store. 10f1w4 





Berlangt: Sofort, 25 Mädchen für allgemeine Haus: | 


arbeit. 15 Mädchen für zweite Arbeit, 10. Kiuderinädchen; 
beite Plüße aind hohe Löhne bei Frau H. Weiler, 2560 
Cottage Grove Ave. 10f1mt4 





Verlaugt: Eriter Klaſſe Maſchinenmädchen und Hef— 
terinnen än Weſten. 81W. Huron Str. jamodi6 
Verlangt: Dienttmädehen; Stellungen offen; böchfte 
Löhne. Mrd. Dee, 3539 Cottage GroveAive. dfr,ijmodild 











Stellungen jıhen: Männer. 
Gejudt: Ein junger Manıt, Finifber, Tucht Stellung 
in einer Möbdelfabrif zum Rerben und Füllen don Mtös 
bein. 47 Finnel Str. dem, da 
Geſfucht: Ein kinderloſes Ehepaar ſucht irgend welche 
———— einzeln oder zuſammen. 509 N. Halſted 
Str. 


Geſucht: Ein Barkeeper ſucht Stellung. Gefl. Offer— 
ten unter F62, „Abendpoſt“. 4 
— — — — er — 








100 Hände für Braid-Trimming. Gute 


Morgens vorzuiprechen. | 
mi,dı8 | 





Sefuht: Maichinift iucht Beihäftigung. D. Foit- | 
j 4 


feld, 656 W. Anguita Str. 


Gejuht: Ein junger Mann mit eigenem Pierd und 


Wagen wünscht für einige Stunden täalih Leichäfti- | 


Geſucht: Ein jun er Deuticher, Kaufmann, ſugt Be⸗ 
ſchaftigung in führen ꝛc. Abends. Offerten: 
D 46, „Abendpoſt“. d,md 


Selught: Ein intelligenter Mann, Deutiher, mittieren 
Sahren und guter Echyulbildung, fucht irgend meldye 
Beihäftigung mit oder ohne Board. Adrejien D4l, 
„Abendpojtz. m,d4 





Geſucht: Ein intelligenter deutiher Mann, im mittles 
ven Jahren, fucht ivaend eine dauernde Beichäftigung. 
Gute fliegende Handichrift, U Jahre in Chicago. Adr. 
€. 31 „Abendpojt*. 6febliv2 


telungen fuhen: Frauen. 

Gejucht: Eiite reinliche junge Frau fucht Pläße zum 
waſchen bügeln und andere Sansarbeit, Zu eriva- 
gen in Nervs Depot, 276 North Ave. dimib 


Geiuht: Ein Madchen ſucht Sielung als Amme 
3304 ©. Halited Str. 8 


‚Geiudt: Erfahrene Kleidermacerin, für feinite umd 
einjachjte Arbeit, empfiehlt ih. 547 Sedgwid Str. 
10jebriw3 





Gejucht: Eine gute Kleidermacherin mit Yadion Sy’ 
ftem wünscht außer dem Haufe zu nähen. 436 Weit 
Ehieigo Ave., 3. Floor. 

Yamilienmwüsche wird in’3 Haus genommen und gut 
und billig bejorgt. 135 Mohawf Str. frimodi2 


Kauf: und Berfaufs = Angebote, 


- Billiger Ausverkauf in Stieielm Schuhen und aller⸗ 
lei Rubber-Waaren, wegen Aufgabe des Geſchäfts. 415 
W. Chicago Ave, 11f1m4 


Zu verkaufen: Billig. Vierpinmpe, Eid-Bor, Pool 
Table mit Billiard-Spdiel, gutes Fanilien-Pierd, 2:Siß- 
Buggy. RE. Jadjon Str.. 87. Lafe Str. 4 
Zu verfaufen: 8 Jahr altes Pierd zu verfaufen; jehr 
qauter Treiber, 1100 Pfund, gefund. 574 Rord Lincoln 
Str. 10f1W4 


Zu verkaufen: Ein guter Ladentiih, paffend für eine 
Grorern oder dergl.. 28 Fuß Pr. 28 Zoll breit, 41 Zoll 
od, jehr billig. Zu erfragen, „Abendpoft*, 181 Waih- 
ington Str. bıw7 

Bevor man Fauft, jebe man fich unier Lager von 
Barlor-Meublement an und jchicke zum Auipolftern nach 
281 Wabaih Ave.. Ede Ban Buren Str. obw 


Invaliden⸗ Betten. Roll· ſowie verſtellbare Stühle, 
Kopftiſſen. Bettpeiſebretter, Krücken. 201 Wabaſh Avbe. 





Verſchiedenes. 


Aufgepapßt Bate BDiew und Nordjeite 
820-500 zu verleihen auf Möbel, Pianos, Pierde, 
Wagen und affen Arten von Einrichtungen 2c. und aller 
Art perjönliches Eigenthum. Raten niedrig; kein Auf 
enthalt; 1—12 Monate Zeit. Eigenthum wicht > 
wommıen. — —— nad Belieben; ehrliche Bes 
handlung; ım Falle Ihr Anleihen von anderen Leuten 
habt, nehmen wir fie anf und erneuern fie. Late View 
£oau Eo., 631 Lincoln Ave., 631 Sheffield Ave., nahe 
Biverjey, uud 891 Elybourn Ave. (Deering). 5d3mts 


‚ Geld zu verleihensum ein Haus zu faufen. Zahlt ab 
eine Mortgage. oder um Euer Eigenthum zu verbeijern; 
monatlide Zahlung; feine Verzögerung. The Safety 
Koan und Building Afjoriation, Zimmer 3, 142 LaSalle 
Str. 30j2w3 

Ich zeige dem verehrten Publikum hiermit ganz erge⸗ 
benſt an. daß ich jeden Sonntag in meiner nun alle 
— — abhalten werde. Für guten Lunch 
und Bier wird beſtens geſorgt. Achtungsvoll. Cari 
Freigang, 45 Dtto Sir, SGrogPart. 5ieb,8t,8 


Stottern ımb Stammeln wird gründlich geheilt. 
Lothar Shwarz. 3716. Halfted Str. Feblwe 


eirathsgefud. Ein Mann in den mittleren 

ven, in quten Verhältuifien lebend, jucht eine Le- 
efährtin. Mä ober Wittiwen im Alter von 

S Jahren, wit 8 Vermögen, werden eriuct 
- —— vertrauensvoll ni en unter & 33, 
„Aben ”. Bhotsgraphien erwünidt und prompt 
aurüdgefandt. m,d4 


Berlaufen: Eine Hündin, Wafler-Spaniel. Wieder: 
bringer erhält eine gute Belohnung. 70 Samuel 
—— 


ni an an Seren 
RE 
Hund, 


m,d4 | 


gung, Waaren abzulieiecn 2. © 79, „Abendpojt“. 4 | 





Gel» u verleihen. Wenn Ahr Geld ohue 
Oeſſentlichkeit oder Vorwiſſen Eueres Nachbars zu lei⸗ 
hen wünſcht. ſo wird Euch eine Privat⸗Partei irgend 
einen Betrag ausleihen auf Möbel, Pianos. Pferd. 
Wagen oder irgend eine Sicherheit mit dem Recht. 
Alles oder in Raͤten zurückzuzahlen. Zimmer 38. No. 
94 La Salle Str. 3reb23m6 


_> 


Dr. LeROY & CO., Y 


Fabrifanten u. Händler in 


> Trünfttiinen Stiedern, 
NS Brudhbändern, 
Bandagen, zc. 2r. 
Sendet um illuſtrirten Catalog nach 


125 Clark St. 
116 Zimmer 17 und 18. 


5” E3 wird Deutidh aejproden. 


weile ihre Niederkunft im Stillen 
Damen, abwarten wollen, fünnen Koft und 
aute Pflege haben bi grau Walter, 2800 Groves 
land Park Ave., Zimmer 7. 21jalmio 


WBeftern Medical & Eurgical Inſtitute, 
La Salle Str, Dr. R. Greer, jeit 30 Jabren 
prafticirend, giebt freien Rath über alle jpeziellen Mär 
nerfranfheiten. - Dr. Greers neue Heilmittel kuriren 
fofort. Ein fiheres Mittel gegen Nervenihwäden. 
Spreditunden I—8 täglich, Sonutag3 10—12. u13,1j,8 





Chicago, Rock Jaland & Pacific-Bahn. 


Depot Ecke Van Buren und Sherman Str. Ticket⸗ 
Offices: 104 Clart Str. Renes Opernhaus⸗Gebãude. 


Züge. Abfahrt. Ankunft. 
Allinois und Jowa Expreß +8E5B FI.SN 
Meoria Erpreß U00 FLS5N 
Spirit Lake. Sioux Falls und 

Dakota Eypreß FLOOR I1S5N 
Diinneapolis, Et. Paul& Council 

Bluffs Expreß "-LON *15N 
Kauſas City, Leavenworth. Den— 

ver, Colora doSprings &Pueblo 

Solid Beſtibule Expreß 
Et. Yvierh, Atdhiien,‘ Colorado 

Eprings, Denver & Pueblo Lis 

mited Beitibule Erpreß 
Council Bluff3 & Omaha Solid 

Limited Beitibule Erpreg 
Soliet Accommodation... ...... 
Bern Accommodation......... . 
Council Bluff3 Nadt-Erpreß.... 
Minneapolis, St. Panl & Spirit 

Lafe Nacht-Erpreß +10.3I0N 
Peoria Nacht-Erpreß + 11.O0N 
Kanſas City. St. Joſeph & At⸗ 

chiſon Nacht⸗Expreß SEILON 
Kanſas City. St. Joſeph & At: 

chiſon Samſtag Nacht-Expreß.. x 10.30 N 


"ALOR 98.40 V 


6.00 N 


3458* 
"3ER 
TION 
10. 320 N 


9.58% 
.8308 
.908 
+10.30 8 


16.523 


lich ausgenommen Santitags. FIäglich, ausgenommen 
Montags. xNur Samſtags. oNur Montags., 


Wisconuſin Central. 
Depot: Ecke Harriſon Str. und Fiſth Ave. 
Ticket⸗Office Clartk Straße. 
Züge nach St. Paul und Minneavpolis oerlaſſen Chi—⸗ 


cagao um *°5.00 NR. und 10.45 R.; Chippewa Falls und 


San Klaire, 8.00 ®., *5.00N.; 710.45 R. Afhland. 

Zuluth und Lafe Superior, *5.00R. +10.45 R.; Waufes 

Iha, Fond dur Lac, Ofhkoih und Neenah ‚8.00 B., *3.00 

N., .VCN., *10.45 N.; Burlington Fallagier, HIN. 
* Züylih. +Taglid, ausgenommen Sonntags. 


Burlington Route. — C. B. & O.⸗Eiſeubahn. 


Für Tickets und Schlafwagen ſprecht vor 211 Clark 


Str. und im Union Bahnhofe, Canal Str. zwiſchen 
Madiſon und Adams Str. Abfahrt Ankunft 
Galesburg und Streator TE.5B 6.5 ON 
Rodtord und Dubugne 7845B #25 
Council Bluff3. Omaha und Denver *12.01R *2.35N 
Ron Council Bluffs, Shuelling... — : *7.008 
Rochelle und Rockford +430N 110.358 
Streator und Mendota.... 7430N 710.353 
Omaha und Denver SION #658 
St. Raul mıd Viinneavolis...... 
Kanjas Eity, St. Soieph und Atd. 
Hannibal, Galveiton und Teras.. 
Omaba, Council Bluffs, Cheyenne 
und Denver 
Kauſas City, St. Joſeph, Atchiſon 
und Quincy *10.30R * 6.308 
St. Paul und Mirnneapolis +IO.SON FIOSHFN 
" Täglich. + Täglidh. ausgenommen Sountags. 
+ Züyglich, ausgenommen Samjtag®. 


*10.3I0N * 6.308 


Zuinsis Gentral:Eifenbann. 


19 Elarf Str. 


am Fuß der 39. Str. Tieet-Offices: g 
bejtiegen 


Züge nad dent Weiten müjjen an Yale Str. 
werden. 
zuge Abfahrt 

Et. Louis & Texas Expreß 
St. Louis & Texas Schneilzug. .. .. SEHEN 
Gairo & New Orleans Erpreß 
New Orleans Shnell-Erpred...... $8E3HN 
Kanfafee & Bloomington Pailagier- 


7.ON 
7.203 


OB 


SKanfafee & Gilman Raflagier-Zug.* 4.I0N 
Rodiord, Dubuaue, Sour Eity & 
Eiour Fall Eihnellzug.........$g LOON 
Rodiord, Dubuque & Sioux Eity 
Ervreß 11.353 N 
Pacific Eoaft Erpreß ...... ba t 1.00 N 
Rockford & Freeport Paſſagierzug. 8415NR 
Rockford & Freeport Expreß * 8.05 B 
Dubuque & Rockford Expreß 7.00 N 
+Samitag Naht nur bis Dubuque. +Täglih, ausges 
nommen Sonntags, Siour Eity bi3 Dubnane; täglich 
von Dubuque bis Ehivaga. KTäglid. *Iäylid, aus 
genommen Sonntags. 


Die „„ Big Four‘ Route, 

Eleveland, Cincinnati” Chicago & St. Lonis-Filenbahn. 
Depots: Fuk_dvon Lafe Str., Fuß von 22. und 39, 
Etr. Tidet-Officed in Depot3 und 121 Randolph 
Etr., Grand Pacific Hotel und Palmer Houfe. 

Ale Züge tüalid. Alfshrt Ankunft 

Rafayette, Sudtanapo!i3, Cincinnati 
und Zonispille Tag-Erpreß 2.108 5V0NR 

Ditto Racht ·Expreß EIN 702 


Niagara Falls Short Line, 

Büge verfaiien das Depot und fommen an im MWabaih 
Depot. Dearborn Station. Tidet-Dffices: 109 Elarf 
Etr., Palmer Houfe-und Graud Pacific Hotel. 

Tägliche Züge. Abfahrt Aukumft 

Detroit, Nerv Er Bolton Eryreß 3WN 1.15N 

Detroit, New Hort, Boston Lınrited 95N 7.15% 


Monon Moute. 

CTincinnati Linie: Züge verlaſſen das Dearborn 
Str. Depot für YJudianapolis und Cincinnati um 
9.55 B. und 8.30 N. täglich; um 11.55 N. täglich mit 
Ausnahme an Sonntag. 

Zoui3pille Linie: Züge verlaffen da3 Dearborn 
Etr. Depot für Lu Fayette, Lonisville, Leritigton, 
Ehattansoga und den Süden um 8.30 3. und 8.00 N. 
täglid. 


Ehicago, St. Paul & Manfas Eity:Eifenbahn. 
Binie der Schnell-Erpreizüge (Limited) nah St. Paul 
und Diinneapolis. Stadt-Tidet-Dfficed: No. 188 Clark 
Etr., Depot Edte Harrifon Str. und 5. Ave. 
Alle Züge täglich. Anfahrt Ankunft 
Gt. Paul & Minn. Limited Erpreß.. 5.30N 9.2328 
Des Moines & St. Yojeph Lin. Erp. 5.30N 93% 
St. Paul & Minn. Radt-Erpreg.... 11008 10.45 
©t. Charles & Syeamere Bocal..... ION 19.45R 
St. Charles & Byron Local ... 4. N 120.108 





Midigan Eentral. 
Nero York Eentral und Hudjon River, Bofton und Als 
bauy Eiienbahuen „Die Niagara Fall3 Route.“ 
Ziiel-Dfficed: 678lark Str..Südoftede vonRandolph, 
Palmer Houfe und Grand Pacific Set Depot: Fuß 
von Late Et. blahrt WUnkunft 
gl {über Haupt-Linie) . 7583 +7. 
ern Dort & Bofton Tag-Erpreß.. hi 
N. 9. und Boston Bet. Limited.. 
Ralamazoo Accomodation 4. 
Uitiautic Erpreß, R.Y. & Bofton *10. 
Nachterpreß 
(Meder Ehic. u. Weit Michigan). + 9. 
Grand Rapids & Mustegon Belt + 7. 
Grand Rapid3 & Mustegon Er.. +4. 
Grand Rapids & Must. Sleeper.. * 10. 
* Tüglid. + Ausgenommen Sonntags. 
nommen Samjtags. $ Ausg. Montag?. 


ne 
SE 
g 
u 
+ 
20 m 
& 
* 


— 
3 
3 
© 
38838 588 
uS38 888 


#+ 
* 


—528222 
7 


— 
58 


5588 
ss 2% 
Hope 


Ehicase & Alton-Eijenbahn. 

Grand Union Baffagier-Depot, Canal Str., zwischen 
Madilen und Adams Str. Abfahrt Antunit 
Pacific Veſtibuled Expreß 12.03 1.20R 
Ranjas Eity Beitibuled Lim. ......- -6WN 8.308 
Ranjas Eity, Eol. & Utah Erpreß ..*11.20N 
St. Louis Veitibuled Limited.......” HOON 
Springfield & St. Louis Tag-Erpr. + 9. WB 7.158 
Springfelb & St. Louis Nadt-Erp. *11.20NR 7.308 
Soßet & Etreator Acrom. .........T5WN 94V 
* Züglid. 7 Täglid, Sonntags auägensmmen. 


7.02 


Chicago und Atlantie-Eifenbahn, 


Kidet-Offies: 107 Güd Clark Etr., Dearborn Sta 
tion, Boll Str., Ede TFourtd Ave., Palmer Houje 
und Srand Pacific Hote Abfahrt 

nn on & Philadel 

Nero York & Kica Den Limited.x10.5 3 

gut bia Beitibule Limited... 10.25 

ima, Marion & Eolumbu2.. 


2.59% 


06 158 


iſen bah N: 


| Marquette & Lale Superior... 


Dubuque, Jowa und Dakota 4 b11.40% 
"OB | 
“6508| 
7658| 


06.508 | 


"Täglich. +Täglich, ausgenommen Sonntag? +Tüg- | \ 
i i ante N y | Limited Schneilzus: 


Stadt» | 
| Dad Hills und Wyoming......-.. 


| Quron, Aberdeen, Winona, — 


| Milwaukee und Racine 


{ 
| Mitvauter, Mauteida und * 
J 


| Sanespille, Waterton, Fond du) * v.208 
| Freeport, Rodjorb und uin..... 


| Rocford und Elgin 
| Rocford, via Harvard 


" Sonntags. tTäglih, Samftags ausgenommen, 


Ankunft | 


UN | 


Fahrpläne. 


|  Ehicage, Milwanfee & St. Baul:Bahn. 
Union Baffagier-Bahnhof, Erfe Madiion, Canal und 
Adams Str. Stadt-Dffice: 209 Elarf Str. 

‚atüglid, b täglich, ausgenommen Sonntags, ec füge 
Ti, ausgenommen Samstags, d täglich, ausgenommen 
Montags. Abjahrt Wukunit 
Diilwanfee, St. Paul & Min- gb 8.00 3 b10.05 N 

neapoli a5 ON you 

I all.o0 N 

an i j b11.30 3 

Milwaukee, Madiſon und Welt VCHWR 
Milwaukee, nur Sonntags 


8.30 3 
Milwaukee 


2525*232225222 


b 3.00 N 
TON 
all.30 N 
ron Wiountaın & Menomoner. .bILI0VB 
Cedar Rapıds,. Omaha, Denver ja 5.35 N 
& San Francisco ta. ON 


SEsHEES 


PPFIT 
BEBEBESEZESEBES 


Platze 
Kanſas City und St. Joſeph 


Ehicago & Northweſtern Eiſenbahn. 
Tiefet-Dffices: No. 206—208 Efart Str., an der Weitern 
Ave. S:ation, Erfe Kinzıe und Dafley Str., und am 
Depot, Ecte Wells und Kimzıe Str. 
Anfahrt Ankunft 


. Züge 
Denver Limited SIESN TB 
8 73)3 


SION 
3 ee 


teil. WR 
ceı1L.w NR 


nRarsesrsce Aue 


&; 





Ueberlaud Expreß J 

Council Bluffs. Omaha, Denver. BR 
Lincoln, S:tour Eity und Orten; 810.30 3 
au der Bauıfic Küjte gr 
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Fond du Sar, Ofhloih, Neenah, 
Applston, Brreeı Bay 

Dihtoih. Neenah und Appleton 

Diargnette und Lake Superior ö 

Ripon. Green Late und Princeton. .*11,3 

Alhland, Hurkey, Yromvood, Bei: 3 300 
femer und Wafrfield IFISR 

Alhland, Wanfan und Appleton....* 2.O5N 


5 ? 
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Rac und Oſhtoſh J R 
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INL.SN 
u + EION 
fi SILWB SEN 
sTäglih. *Täglıh, Sonntags ausgenommen X Nur 
+Zügs 


lich, Moutags ausgenommen. 


Die BennfnIvanin:Linten. 


2 nn Bom Pennſylvania ot, if Canal Zt- 
Depot am ZyuB der Lake Str., am Yu der 22. Str. und | * Deyet, — 


Ticket⸗Offices: 60 Clart Str., Palmer Houſe u. Graud 
Pacific Hotel. Adjahrt 
Zügegehen: f F Mail Exrvrek.. +8R.Ww2 
Nad) New York, | P Penniyloama Syezial..*10.30 3 
Philadelphia, J° F Schuellzug. ............ * 3. 3 
Baltimore, F Penniylvania Limited..* 5.00 9 
MWaihington u. | P Eafteru Erpreß * 8.20 NR 
Pittsburgh | F Atlantic Erpreß “ION 
Nah LXouisville, Cincinnati, JZndianapolis, J P*1V.00 U 
und nad dem Süden 7E* 930 N 


Expreßzüge kommen in Chicago an:ellın F*7.W®, 


P*705 8, P*.15 8, Fry453, Pu, PM HR, 
F}5.W0 NR, F*9.30 W. 





| Etreator, 


108 | in Fraucis 
| Fraucisco Expreß 11.30 
| Kanjas Eity, Athifon & St. Jo» 


Autunft | 


ZIMON | 
BB MOR : 


29.09 | 


F via zurt Wanne Route, P via Pan Handle Route 
* Zuüyluh. + Iüglig, ausgenommen Sonntags, 


Wabaſh⸗Eiſenbahn. 
Züge kommen an und verlaſſen Chicago an Dearborn 
Station, Erfe Polf und Dearborn Str. Titet-Tifice: 
109 Elarf Etr. Abfahrt Ankunft 


| St. Xonis, Peoria n. Terad Erpreß.+ 8.35B +6.30% 


KanjasEity, Peoria n. Springfield.* 230N *130R 

St. Louis u. Peoria Beitibuled Exrp.* 2 OR *7152 

Eujter Park u. Efier Accom FALZUN +IWD 
* Tüglid. FT Täglich, ausgenommen Sonntags, 


Zale Shore Route, 

LZafe Shore und Mid. Southern, New T Gentenl 
& Hudjon River, Bofton und Albanykiienbahnen. 
Die Züge gehen ab und fommen an twie tagt: Chi⸗ 
cago: xate Shore Depot. Bau Buren Sir, am 
Ausgange der LaSſSalle Str. Ticket⸗Offices: 66 Clark 
Str; Depot, 22, Etr.; Grand Pacific und Palmer 
Houſe. Abfahrt » Ankunft 

PVoitzug (alte Linie) 78.08 5 

N.Y. und Bojtou Tag-Erprek 

New Hort und Bojton Schnellzug. .* 3.1I0N 

Beftibule Limited "5UN 

New York und Bojton Atlantic-Ers 
preß TR 

N. und Bıfton Nadt-Erpreß ...+11.ION 

Eifhart und Goihen Accom TAaSN 
* Täglid. 7 Sonatags ausgenommen. 


Sie „Nickel-Plate“ Noute, 

New York, Chicago und St. Louid-Eijenbahn. Züge 
gehen ab und fonmen au täglıh, ausgenommen 
Sountags, am Union Depot, Ban Buren Str. Abi. 
von Chicago 7.0 2,, Anf. in Eiyucago 8.10%. Geus 
tral Staudarb Zeit. 

Regen der Fahrpreife oder fonftiaer Auskunft frane 
man bei dem näditen Agenten der Gejellihait an, oder 
wende ih an R. A. Stinner, Commerual-Agent, oder 
an Chas3. 9. Wulter, Ayınt. Paf.Sepot, 7Y&iurf Str, 
Chicugo. 


Ehicage & Eaftern IUinois⸗Eiſenbahn. 
Sidet-Difficed: 64 Klurt Str., Palmer Honſe und Graud 
Pacific Hotel. Depot: Bearburn und Bolf Str. 
Abjahrt Aufumft 
Danville & Terre Haute Poftzug...* 8.0 B *EMNR 
Evpansville & Naihv.Schueltpojtzug SI.15R 87.583 
Nalhville 4 Southern Schnell⸗Linie z 350 R 811.208 
Momence Paffagier FEN *+3598 
Pullman Buffet Schlafwagen nad) Naihville mit dem 
3.50 Naymittags:- Zug. Der Zug, mweider um 11.15R 
nach Rafſhville geht, hat Yullman Buffet Eplafiwagen 
Chicago⸗ & Brand Trunuf:Eijenbahn, 
Verst: Deorborn und Poll Strake Zidet-Offices: 
103 South Elarf Str., Palmer Homie. Graud Parific 
Hotel und am Depot, Abjahrt WUntumit 
Mail und Pacific Erpreß. 5 DB +702 
Limited Erpreß *3. 
Nacht · und Tag⸗ Expreßz h 
Atlantic und 2. Parifie Erpreß... 5 
Detroit. Yit. Clemens & Saginaw* 8.15 R 
* Täglih. 8 Sonntag ausgenommen. 


Santa Fe Route, 


Ehircaan—Ranfas Eity. Züge neben ab bon 
Stütion, Ede Data olf Str. ne 
Abfahrt WU 


7.808 


PR —— — 
lesbur Ft. Madiſon ....$ 8.55 
Kan ſas cin. Ro3 Angeles * a was 
Diego aa ee un 
ie im veB-..5 1.00 
oliet & Streator Deftibule, s 4. 2 


feph Erprep. LION *7. 
* Zügli. $ Sountag ausgenommen. 


Zaltimore: und Obie-Eifenbahn. 


, BDerot3: Lake Front. Fuk von Monroe Strafe und Fu 


ber 22. Strape. Zudet-Difices: — Clart Straße un 


biabrt NMutumit 
5.5N 
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we 


3 Noman von Ewald Auguſt König. 


(24. Fortſetzung.) 

Alles, was Kurt ihm ſagte, machte auf 
ihn einen ernüchternden Eindruck, er 
konnte ja nicht leugnen, daß der Freund 
ihn in einen Spiegel blicken ließ, der die 
Dinge ihm mit erſchreckender Klarheit 
und Schaͤrfe zeigte. 

„Kann ein verpfändetes Wort zurüd: 
genommen werden?“ fragte er achjel: 
zudend, „Ein Berfpreden muß man 
Batten —* 

„Wenn man es halten kann! Was ha⸗ 
ben Sie verſprochen?“ 

„Es wäre indiskret —“ 

„Richt doch, ich werde hr Vertrauen 
night tänfchen, aber helfen will ich Jhnen, 
weil ih ein aufrichtiges Inter ſſe au 
Ihnen nehme, und weil ich weiß, daß 
Sie nur bethört worden ſind. Haben 
Sie der Baronin Ihre Begleitung zuge— 
a 2 

Rein, aber mic) dauerte die unglücd: 
lihe Frau, die an einen Mann gefettet 
ift, der ihren Werth nicht zu würdigen 
weiß.“ 

„Bah, laſſen wir das dahingeſtellt 
ſein,“ erwiderte Kurt ſpöttiſch. Ich 
möchte mit Ihnen wetten, daß ſie am 
grünen Tiſch in Homburg neben ihrem 
Manne geſeſſen hat, mag ſie auch jetzt 
über ſeine Spielwuth ſich beklagen.““ 

„Aber mein Verſprechen muß ich ein: 
löſen —“ 

„Welches? Sind Sie um ein Dar: 
leben angegangen worden ?'' 

Verdinand nidte bejahend. 

„Und Sie wollen wirklich fi) einem 
MWucherer in die Arme werfen, um diejen 
leihhtfinnigen Leuten neue Meittel zur Be: 
friedigung ihrer Spielwuth zu liefern ?’' 
fragte. Kurt vorwurfsvofl. ,‚SGlauben 
Sie do nicht, was die Baronin Ihnen 
jagt! Sobald fie das Geld erhalten Hat, 
wird fie mit ihrem Wanne abermals nad) 
Homburg reifen —‘‘ 

„Ganz gemig nicht; fie wird Diefes 
Geld benugen, um ihren Entfchluß, zur 
Bühne zu gehen, auszuführen, und Damit 
ift zwiichen ihr und dem Baron der Bruch 
vollzogen.“ 

„Komödie, licher Freund! Schreiben 
Sie ihr, es jei Ihnen unmöglich, das 
Geld herbeizufchaffen, damit find Sie 
von Ihrem Berjprechen entbunden, “ 

„Und was würde Jrau von Raven von 
mir denken?“ 

„Das kann Ihnen ziemlich gleichgiltig 
fein; Sie find nicht verpflichtet, ji für 
biefe frau zu opfern! ch fahre jogleich 
nah Erlenbah zurüd, wollen Sie mid 
begleiten <“ 

Jetzt?“ 

Jawohl, wenn Sie nichts Beſſeres gu 
thun wiſſen, ſo kommen Sie mit, Sie 
intereſſiren ſich ja für Heraldik?“ 

Außerordentlich!“ 

Ich habe geſtern einige Prachtwerke 
über Wappenkunde erhalten, vielleicht 
macht es Ihnen Vergnügen, darin zu 
blättern. Papa wünſcht auch über den 
Raubmord bei Ihrem Oukel Näheres 
zu erfahren. Sie werden ohne Zweifel 
am beſten dieſen Wunſch erfüllen kön— 
nen.“ 

Der Referendar war in Nachdenken 
verjunfen, Kurt z0g jeine Handjhuhe an 
und zündeie fich eine neue Cigarre an. 
Sollte er der Einladung Folge leiften ? 
Die Baronin erwartete ihn, fie verzieh 
ihm nicht, wenn er fein Wort brach, aber 
er fühlte auch, daß er in diefer Stunde 
zwilchen ihr und Adda wählen mußte, 
und jo Fühl Adda ihm gegenüber aud 
auf dem Berlobungsfeite gewejen war, 
der innige, feelenvolle Bli, mit dem fie 
gejtern Abichied von ihm nahm, hatte ihn 
für jene Kälte reich entihädigt. 

„Run?“ fragte Kurt ruhig, indem er 
feinen Hut nahın, 

„Ih gehe mit Ihnen,“ erwiderte der 
Neferendar entichlofjen. 

Kurt nidte befriedigt, Arn in Arın 
verließen die Beiden das Kaffeedaus, 


Beforgniffe 


Der alte Souffleur hatte fein befchei: 
benes Mittagsmahl verzehrt, er legte 
Gabel und Mefjer hin und heftete den 
Blid voll warmer Theilnahme auf Gret: 
en, die mit tieferufter Miene ihm ge: 
genüberjaß. 

„sh meine doch, jener Empfang müjje 
Dir bewiejen haben, daß Du auf eine 
freudige Zuftimmung jeitens der Mutter 
Hugos niemals rechnen darfjt,“ jagte er, 
gedanfenvoll das Fahle Haupt wiegend, 
„Du weißt, wie gerne ic Dich glüdlich 
jehen möchte, And Du Ffönnteft es wer: 
ben, wenn Du nur Dich aufrafjen uud 
bdiefen Traum vergejjen wolteft. Ein 
Traum ijt es, weiter nichts, es ift alles 
nur Traum in biejem Leben, alles, — 
alles, man erfennt’s, wenn man alt ges 
worden ijt und auf das Vergangene zu: 
rüdblidt. Ich will ja nichts gegen Hugo 
fagen, im Gegentheil, ich habe alle Ad: 
tung vor ihm, aber auch er Fann 
ben Berhältnifjen nicht gebieten, und 
zwijchen ihm und Dir jteht feine Mut: 
Be die auf ihre Nechte nicht verzichten 
will.“ 

„Dennoch verzage ich nicht,“ erwiderte 
Grethen mit zuverfigtlicher Ruhe, „ich 
weiß, daß Hugo nicht von mir lallen 
wird, jo wenig wie ih von ihm je lafjen 
werde. Man jagte ja auch früher, jein 
Prinzipal werde unjere Verlobung nicht 
billigen und ihn entiafien; Dieje Be: 
fürdtung war völlig unbegründet. Herr 
Zadenderg hat keinen Anitoß daran ge: 
nommen. Go wäre in Bezug auf die 
Erijtenzfvage unjere Zukunft gefichert, 
und ich vertraue darauf, daß aud) bie 
übrigen Hinternilje jchwinden werden. 
An jenem Abend Fonnte ich feinen freund- 
lichen und herzlichen Empfang erwarten ; 
ich war auch nicht mit dem Plane Hugos 
einverftanden, aber er wollte es und ich 
mußte mich fügen, nun fordert feine 
Ehre, die Scharte auszumeßen, und mir, 
wenn ich mich fo ausdrüden darf, Ge: 
rs zu verſchaffen.“ 

er alte Mann ſtützte das Haupt auf 
den Arm und blickte lange ſinnend vor 
ſich hin. 

„Genugthuung?“ wiederholte er in 
herbem Tone. „Kann er ſeine Mutter 
zwingen, Dich mit offenen Armen zu 
ee &3 ift wahr, feine finan: 
xiellen Verhältniſſe ſind befriedigend, fie 
garantiren Dir eine geſicherte Exiſtenz, 
‚aber wenn der Friede im Haufe fehlt, 
dann ift’8 ein elendesLeben. Freilich, 
= e Tanie ſteht Euch jegt nicht mehr im 


‚war: werbitter 


Der Ahımpfuß, |: 


-ten, Gretchen ? 


aber Hugo fagte mir, fie habe 
ein gutes Herz, und:man müfje ihr Zeit 
lafjen, fih mit den Thatſachen zu be: 
freunden, * 

„Und wie lange willit Du noch war: 
äre e8 nicht befier, das 
Engagenıent anzunehmen, das Dir an: 
geboten worden ift? Es find freilich 
feine glänzenden Ausfichten, Kleine Rol: 
len, aber wer weiß, was in der Zeiten 
Hintergrunde ſchlummert!“ 


„IH müßte mich dann von Dir trens 
nen!“ 
Kind, 


„Kind, 
Mann —* 

„Hub eben deshalb bedariit Du der 
Pflege, Onkel,“ jagte das Mädchen mit 
warmer Liebe, „mich begleiten fannjt Du 
nicht, denn Du bijt hier an die Scholle 
gebunden, und die Trennung würde Dir 
ſelbſt ſchmerzlich ſein. Und daß ich mir 
einen großen Namen machen und Lor⸗ 
beeren ernten werde, das glaubſt Du 
auch nicht, Onkel, fo wenig ich es glau= 
ben kann, ich weiß nur zu gut, wie weit 
meine Mittel veichen und welche Hoffnun: 
gen ich darauf bauen fann. md wozu 
auch joll ich das Engagement annehmen ? 
Huaqn würde es nicht erlauben —* 

„Er wird nicht gefragt!“ 

„Das it auh Dein Ernjt nidt, 
Dufel, ohne die Zufiimmung meines 
Bräutigams darf ich einen joldenSchritt 
nicht thun,. Nein, Onkel, was Du aud 
jagen magjt, ich lajje nicht von ihm und 
er nicht von mir, und fo will ich in Ge: 
duld warien, bis alle Hindernifje geho: 
ben find.“ 

Der alte Mann war von feinem Site 
aufgeitanden, er trat an's Fenſter und 
Ichaute lange auf die Dächer hinans, 

„sch begreife das alles,“ brach er end: 
li) das Schweigen, „ich möchte Dir aud) 
von Herzen wiünjchen, daß Deine Hoff: 
nungen in Erfüllung gingen, aber wie 
die Dinge augenblidlich liegen, ijt dazu 
noc) feine Ausficht. Und eine Entjchet: 
dung muß jebt getroffen werden, wir 
müfjen willen, woran wir jind, damit 
wir jelbjt unjern Entſchluß faſſen kön— 
nen.“ 

Er Enöpfte feinen Roc zu und 309g da= 
rüber einen-alten fadenjcheinigen Paletot 
an, der einjt das Paradejtüd des erjten 
Liebhabers geweien war.” 

„Du willjt ausgehen ?* fragte Gret: 
chen erſtaunt. 

„Frage mich nicht,“ erwiderte er mit 
einer abwehrenden Handbewegung, „der 
Zug des Herzens iſt des Schickſals 
Stimme, und das Geſchick eines Jeden 
muß ſich erfüllen.“ 

Er nickte ihr noch einmal freundlich 
zu, dann verließ er das Zimmer, und 
eine halbe Stunde ſpäter ſtand er der 
Mutter Hugos gegenüber, die den ihr 
völlig fremden und ſchäbig gekleideten 
Mann mit ſichtbarem Mißtrauen em— 
pfing. 

„Madame, kommen wir ohne lange 
Umſchweife zur Sache,“ ſagte er, „ich 
bin der Souffleur Schimmel, der Onkel 
Gretchens, ein armer Teufel, aber ein 
Mann von Ehre! Blauben Sie nicht, 
daß es in meiner Abſicht liegt, meiner 
Nichte hier das Wort zu reden und —, 

„Bitte, nehmen Sie Platz,“ unterbrach 
Frau Braun ihn, „ich befinde mich zwar 
nicht in der Stimmung —“ 

„Sa fo, verzeihen Sie, daß ich das 
vergaß; ich nehme herzlichen Antheil an 
dem Berlujte, den Jhre Familie betroffen 
bat. md verzeihen Sie ınir au, daß 
ih troß Diejes jhredlihen Ereignifjes 
fhon heute komme, ich verbinde damit 
einen bejonderen Zwed, dem ich nachher 
Ahnen nennen werde. Sie haben meine 
Nichte gejehen, Madame, Sie fennen fie 
freilich noch nicht genügend, um über jie 
urtheilen zu Fönnen, aber es wiirde 
nen nicht Schwer fallen, ein Urteil 
über fie zu erhalten, wenn Sie darauf 
Werth legen wollten, SH fage Ihnen 
die volle Wahrheit, wenn ich Jhnen er- 
fläxe, daß ich nicht gerne in diefe Berlo: 
bung eingewilligt habe, jah ich dod) die 
Stürme und Kämpfe voraus, mußte ich 
do, daß man der Schaujpielerin wit 
Miptrauen entgegerfommen wirde, 
Schaujpielerin, Madame, damit glaubt 
man alles gejagt zu haben. Nicht Se: 
dem wird’3 an der Wiege gefungen, wie 
fein Leben dereinft fich gejtalten joll! 
Sretchens Bater war ein reicher Mann, 
dem Kinde blühte eine jorgenfreie Zu: 
funft, die Hand eines verruchten Mör: 
ders jtieh esin’s Elend. Gretchen hatte 
nah dem Tode ihres Vaters nur noch 
mid, ich war arın, frank, an Leib und 
Seele gebroden, wir,haben jchlimme 
Tage durdgemadt,. mit Not und 
Sorgen gekämpft, und jchon früh trat 
an das arme Mädchen die Frage heran, 
wie ihre Zukunft jich gejtalten jolle, Sie 
hatte eine hübjche Stimme, unjer Kapell: 
meifter war ein menjchenfreundlicher 
Mann, er bildete fie aus, und jo wurde 
Gretchen, der Noth gehörchend, nicht dem 
eigenen Triebe, Mitglied unferer Bühne, 
Wer will ihr daraus einen Vorwurf 
machen? Sittfam und ehrbar ijt fie bis: 
ber durch das Leben gewandert, und no) 
hat Niemand gewagt, einen Yleden auf 
ihren Ruf zu werfen. So fol es aud) 
bleiben, Madame!“ 

„SH glaubte das ja gerne —“ 

„Yallen Sie mich ausreden, ich bitte 
darum. Wenn wir auch arm find, jo 
haben wir doch auch unjern Stolz, und 
diejer Stolz verbietet ung, um Aufnahme 
in eine Yamilie zu betteln, die mit ihren 
tief eingewurzelten Borurtheilen eine 
unüberfteigbare Schranfe zwifhen uns 
aufricgten möchte. Gretchen würde ihren 
Verlobten längit das bindende Wort zu: 
rüdgegeben haben, wenn fie ihn nicht jo 
heiß und innig liebte, Und aud) hier ift 
die Liebe der Liebe Preis! Was aber 
fol daraus werden? Bon der Nothwen: 
digkeit des Bruches überzeuge ih mich 
mehr und mehr, aber joll diejer Brud 
erfolgen, danıı müfjen die Liebenden ge: 
trennt werden. ie werden’s beide nicht 
wollen, aber eö muß geichehen, denn ich 
jehe wohl ein, daß unbefiegbare Hinder: 
nifje ihrem Glüd im Wege ftehen. Ich 
habe mi nun bemüht, ein Engagement 
für meine Nichte zu fuchen, und es ift mir 
gelungen, mit dem Xheaterdirektor einer 
norddeutichen Stadt in Berbindung zu 
treten, der das Mädchen für Heine Rollen 
engagiren will,“ 

„Und Gretchen 2” fragte die alte Dame 
erwartungsvoll, z 

„Sie weigert fi, fie will fi nit 
trennen von mir, aber ich für meine Ber: 
fon darf hier feine Nüdjihten fordern, 
und wenn e8 Jhnen gelänge, die etwai: 
gen Bedenken des. jungen Herrn gegen 
diefed Engagement zu bejeitigen, jo 


ih bin ein alter 


a ‚würde ich mit dem Mädchen wohl fertig 
abe aud- fie nicht gefürhtet, — 
we werbittert und eigen: | 


werben.“ ee 


„Wir müffen’s abwarten! Wenn fie 

ennt find und einander 
eben —“ Si 

„Sie fpredhen eine —*5* aus, an 
deren Erfüllung Sie ſelbſt nicht glau⸗ 
ben!“ unterbrach ſie ihn raſch. „Sie 
wiſſen beſſer als ich, wie ſtark und innig 
dieſe Liebe iſt —“ 

Ja, ich weiß es, ich weiß auch, wie 
unſagbar glücklich die Beiden werden 
könnten!“ nickte der Souffleur. „Aber 
dieſes Hangen und Bangen muß endlich 
ein Ende nehmen. Beſſer, daß dies heute 
geſchieht, als daß die Ungewißheit noch 
länger dauert.“ 

Frau Braun wiegte ſinnend das Haupt, 
ſie war offenbar mit dieſer Anſchauung 
nicht einverſtanden. 

Ich leugne nicht, daß die Verlobung 
meines Sohnes nicht meine Zuſtimmung 
fand,“ ſagte ſie, „meine Gründe lagen 
jedoch etwas tiefer, wie Sie vermuthen. 
Ich mußte fürchten, daß Hugo ſeine Stelle 
verlieren würde —“ 

„Das iſt nicht geſchehen!“ 

„Freilich nicht, aber ich konnte das 
nicht vorausſehen. Sein Zerwürfniß 
mit dem Geſchäftsführer mußte mich mit 
ernſter Beſorgniß erfüllen, ich konnte 
nicht ahnen, daß Herr Ladenberg, deſſen 
Zeit ſo ſehr in Anſpruch genommen iſt, 
meinem Sohne jo thatkräftig zur Seite 
jtehen und gegen den Bräutigam feiner 
eignen Tochter Partei ergreifen würde, 
Dieje Sorge ift nun von mir genommen, 
und damit fallen auch die Gründe, die 
dem Vorurtheil gegen die Schaufpielerin 
entiprangen. Lafjen Sie mir Zeit, zu 
prüfen, und ich denke, es wird alles noch 
jich zum Beiten wenden,“ 

Der alte Mann hielt den Blid for: 
ihend auf jie geheftet, er Fonnte in 
ihren Zügen nur Güte und Wohlwollen 
leſen. 

„Gretchen muß ſich über das ihr an— 
gebotene Engagement bald entſchließen,“ 
ſagte er. 

IIch glaube, die Entſcheidung iſt be— 
reits getroffen,“ erwiderte fie, und ein 
Lächeln glitt flüchtig über ihr Antlitz. 
„Gretchen wird das Engagement nicht 
annehmen und Hugo ſeine Zuſtimmung 
nicht geben wollen. Wir aber dürfen 
auch nicht die Sache übers Knie brechen, 
deshalb muß ich nochmals um Geduld 
bitten.“ 

„Sie dürfen nicht glauben, daß ich ir— 
gend einen Einfluß auf Ihre Entſchei— 
dung üben will.“ 

„Dieſer Gedanke liegt mir fern, den— 
noch danke ich Ihnen dafür, daß Sie 
die Initiative ergriffen und jo offen mit 
mir geredet haben. Auch ich wiünjche 
nichts jehnlicher, alS meinen Sohn 
glücklich zu fehen, nur die Sorge um 
fein Wohl war es, die mir nicht erlaubte, 
in feine Verlobung einzumilligen. Und 
das fchredliche Creigniß, das mir jo 
plöglich meine Schwärgerin raubte, ließ 
mich auch nicht dazu fommen, über andere 
Dinge nachzudenken, Sie werden das 
begreifen —“ 

„Gewig, Madame, ich finde ihn natür: 
lih. Hugo hat mir alles erzählt, und 
ich habe nun eine recht große Bitte an 
Sie.“ 

„Welche ?* 

„Ich möchte die Todte jehen.“ 

„Sie?“ jragte die alte Dame erftaunt: 
„Sie willen, daß meıne Schwägerin 
nicht freundlich gegen Jhre Nichte gefinnt 
war.“ 

„Sie ruhe in Frieden, Madame!“ er: 
widerte er ruhig. Sie willen, auch mein 
Brudet ift ermordet worden, und aus 
den Mittheilungen Hugo’sS glaube ich 
entnehmen zu müfjen, daß diejer Mord 
ganz in derjelben Veije verübt wurde, 
Die Beerdigung jol jr erjt morgen jtatt: 
finden —“ . 

„Jawohl, das Gericht hofft noch im: 
mer, bis dahin den Thäter zu entdeden 
und ihn Angejichts der Leiche verhören zu 
tönnen, aber ich theile dieje Hoffnung 
nicht. Kommen Sie, Jhren Wunjch will 
ich gerne erfüllen,“ 

„Schimmel folgte ihr in das Zim— 
mer, in dem Die Xeiche im offenen Sarge 


lag. 

& betrachtete fie lange, feine Miene 
wurde immer ernfter und büjterer, und 
ein gelegentliches Niden befundete, daß 
er jich in feinen Erwartungen nicht ge: 
täujcht ſah. 

„Es ijt jo, wie ich glaubte,“ ſagte er 
nad) einer geraumen Weile, „ganz die: 
ſelbe Geſchichte —“ 

„Was wollen Sie damit ſagen?“ 

Nichts, nichts, Madame,“ war hſeine 
ganze Antwort. 

Frau Braun ſchüttelte den Kopf, ſie 
verſtand das nicht. 

An der Treppe blieb der Souffleur 
ſtehen. 

So wollen wir denn hoffen, daß in 
ber That, wie Sie verhin. ſagten, alles 
ſich zum Beſten wenden möge,“ verſetzte 
er, und ein treuherziger Blick traf ſie 
dabei aus feinen Augen, „aber nod: 
mals wieberhole ich, aufdrängen wollen 
wir uns nicht, wir haben’s nicht nöthig 
und find auch zu jtols dazu. Und 
wenn man fo lange mit ven Schidfals- 
mächten gefänpft und in diefem Kam: 
pfe um das Datein alles. eingebüßt hat, 
dann fann man nur jehwer an den 
Scnnenjhein nah folgen Stürmen 
glauben.“ 

„Und doh muß jedem Sturme Son: 
nenjchein folgen,“ ermwiderte die Mutter 
Hugo’s, die jett inniges Mitleid mit dem 
gramgebeugten Manne empfand. 

„Deup 2“ warf er zweifelnd ein, 

„So denke ich und Sie werden darin 
mit mir übereinjtimmen, daß man nie die 
Hoffnung verlieren darf.“ 

„ewig nicht, und doh — wenn man 
fo oft ih in feinen Hoffnungen getäujcht 
gefunten hat, dann —“ 

„Dann darf man noch immer wicht 
verzagen. ©lauben Gie, daß Grethen 
mich befuchen wird, wenn ich fie darum 
bitten lajje ?“ 

„Sie wollten das wirklih?* fragte 
Schimmel überrafgt. 

„Sie würden mir einen Gefallen er: 
zeigen, wenn Sie dieje Bitte vermitteln 
wollten.“ 

„Herzlih gerne,“ 
Mann, 

Er winkte ihr mit der Hand den Ab- 
fhiedögruß zu, dann jtieg er Tangjam die 
Treppe hinunter, 

Im Korridor des erſten Stockwerkes 
angelangt, fah er ſich plöglich dem Ba- 
ron Werner von Bergau gegenüber, und 
bei diejer Begegnung jtieg ebenjo plöklich 
die Erinnerung an alles das in ihm auf, 
was dem Berdadht gegen diefen Mann zu 
Grunde gelegt worden war- _ 

Die Behauptung Gretchen'S, die Aeu: 


nidte der alte 


gen Paul's und die Zweifel des ge: 
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dacht, ben er noch vor Furzem mit aller 
Entjciedenheit befämpft Hatte, 

„Sie hier?“ fragte er. „Was thun 
Sie denn in diefem Haufe ?* 

„Sie wifjert wohl noch nicht, daß ich 
mit Fräulein von Gottf&alf, einer Nichte 
des bier wohnenden Rentners, verlobt 
bin?* erwiderte Werner in ironifchem 
Tone, „Wenn Sie e3 wühten, würdees 
Sie nicht befremden, daß ‚ih meinen 
Ontel befuchen will.* 

„Ad fo, na, ich‘ gratulire, Zu uns 
fommen Sie wohl nicht mehr ?“ 

„SG fand bis jet noch) Feine Zeit —* 

„Hm, die alten Freunde find vergeffen, 
fobald man neuesgefunden hat.“ 

„Slauben Sie das nicht, ich vergeffe 
den Dank nicht,:den ih Ihnen jchulde, 
und ich würde mich Herzlich freuen, Ihnen 
denjelben beweijemgu können.” 

„Dank?“ erwiderte Schimmel, „Sie 
[hulden mir feinen. Ja, wenn es 
Ihnen damals gelungen wäre, meinen 
geigigen Bruder zu einem Darlehen zu 
bewegen!“ 

„Wie tommen Sienur darauf?“ fragte 
Werner, ihn einen lauernden Blick zu: 
mwerfend. 

„Bilfen Sie, was Grethen behaup: 
tet?“ 

„Nun?“ 

„Sie will in jener Naht, in der ihr 
Bater ermordet wurde, Shre Stimme ge: 
hört haben.“ 

Werner trat einen Schritt zurüd, 
feine Brauen zogen fich drohend zufam: 
men. 

„Unſinn!“ ſagte er. 

Das ſage ich auch,“ nickte der alte 
Mann, „aber Gretchen bleibt dabei, das 
Mädchen hat ein gutes Gedähtnig und 
eine lebhafte Phantafie.“ 

„Eine Bhantafie, die ihr felbit gefähr: 
lich werden könnte,“ erwiderte Werner in 
warnendem Tone, „Sie werden wohl 
thun, fie darauf aufmerkjam zu machen. 
Das Mädchen muß ja bei ruhigem Nach: 
denken einſehen, daß —“ 

„Ich habe ihr das alles geſagt, Herr 
Baron, jedenfalls hat Ihre Stimme 
einige Aehnlichkeit mit der, die ſie in jener 
Nacht gehört haben will, und hätten Sie 
uns noch einmal beſucht, ſo würde ich im 
Beiſein Gretchens mit Ihnen darüber 
geredet haben.“ 

„Reden Sie ihr die Thorheit aus,“ fiel 
Werner ihm in die Rede, „ſolche Behaup⸗ 
tungen können mir nur unangenehm ſein. 
Sie wiſſen ja, daß ich Ihren Bruder gar 
nicht weiter gekannt habe und daß ich 
auch keine Veranlaſſung hatte, ſein Haus 
noch einmal zu betreten. Haben Sie 
denn wirklich nach ſeinem Tode gar nichts 
gefunden?“ 

(Fortſetzung folgt.) 


Steuer auf Hageſtolze. 


Bisher hatte man noch nicht viel von 
der Findigkeit der Geſetzgeber Wyomings 
gehört, und jeder Staat der Union 
würde mit dem Durchſchnittsquantum 
von etwa tauſend neuen Bills jährlich 
mit Leichtigkeit die Solone von Wyoming 
um mehrere Pferdelängen ſchlagen. Doch 
es iſt vielleicht ganz gut ſo, denn dann 
überſtürzen ſich die Legislatoren nicht, 
nehmen ſich hübſch Zeit und können die 
tieffinnigſten Gedanken ungeſtört aus⸗ 
brüten. J 

Eine wahrhafte Ueberraſchung bietet 
uns nun ein in befcheidener Ungenannt: 
beit verharrendes Legislatur:Mitglied, 
welches den Fühnen Borjchlag macht, 
allen männlichen Einwohnern jenes Ge: 
biets, welche das 35. Lebensjahr über: 
Ihritten haben, ohne fich in die Rojen: 
fetten der Ehe begeben zu haben, aljo mit 
einem Worte, den anſcheinend unverbeje 
jerlihen Aunggefellen, eine Kopfiteuer 
von 2% Dollars aufzuerlegen. Schöner 
Gedanke, wenn auch nicht ganz neu: 
„Alles jchon einmal Dagewejen,* jagt 
Ben Afıba mit Reät. 

Der große Ungenannte von Wyoming 
bat wahrfcheinlichheinmal gelejen, daß 
zwei fehr Euge Bölfer des Alterthums, 
nämlich die Römer und die alten Deut: 
hen, genau diejelbe Idee vor ihm ge: 
babt haben. Wahrſcheinlich aus glei— 
chen Gründen, nämlich um der Entvöl— 
kerung des Landes vorzubeugen. Kaiſer 
Auguſtus nämlich hatte mit Schrecken 
bemerkt, daß die zunehmende Sittenloſig— 
keit Noms mit dem Ausſterben der alten 
Patricierfamilien gleichen Schritt hielt, 
und ſa erließ er denn Geſetz über Geſetz, 
um durch Belohnungen und Strafen 
dem heranziehenden Verderben Einhalt 
zu thun. 

Kinderſegen wurde durch beſondere 
Prämien belohnt; Kinderloſigkeit zog 
Unfähigkeit zu erben und Teſtamente zu 
machen nach ſich. Nicht nur der Jung— 
geſelle fiel unter dieſe Beſtimmung; 
auch in kinderloſer Ehe lebende Gatten 
ſollten ſich ſchleunigſt ſcheiden laſſen und 
verſuchen, neue und fruchtbare Ehen ein⸗ 
zugehen. Man ſieht, beſonders mora— 
liſch war alſo dies Geſetz — nach den 
Conſuln Papius und Poppaeus benannt 
— keineswkgs. 

Unſere bideren Vorfahren vom Teuto— 
burger Walde hatten ebenfalls wenig 
Sinn für die weltſchmerzliche „Vernei— 
nung des Willens zum Leben“, oder die 
freiwillige Eheenthaltung. Der Jung— 
geſelle mußte außerhalb des vicus 
(Weichbildes) wohnen, und daher ſein 
Name Hageſtolz, d. h. „der im abgeſon— 
derten Hag Woehnende“. Auch mußte 
er — wenigſtens bei manchen Stämmen — 
eine Steuer zahlen, die als „hagestol- 
ziatus“ bezeichnet wurde. Nebenbei be: 
merft, erhebt auch der preufijche Staat 
von feinen unverbeiratheren Beamten eine | 
Art AJunggefellenftener, da diejen von | 
ihrem Gehalt von vornherein drei Bro- 
cent für die Wittwenfafen in Abzug ge: 
bracht werden, 

Do nun zurüdf zu Wyoming. Wenn 
auch nichts Neues unter der Sonne, jo 
wiederholt fich doch nichts in ganz glei: 
her Weije, Ind jo ann man vielleicht 
annehmen, daß das Frauenftinmrecht 
in Wyoming nicht ganz 2 einen ge: 
heimen Einfluß af jene Bill geblieben 
it. In Wyoming fol es erjchredend 
viel Junggejellem geben. Sehr erflär: 
Th. Bereits früßer haben wir genauer 
ausgeführt, daß das Leberhandnehmen 
fogen, alter Jungfern im Djten daraus 
zu erflären ijt, daß die jungen, aben= 
teuerluftigen Leute weitwärts wandern, 
die Mädden aber, wie die Auftern am 
Seljen,-nicht vom;dlede können und jo 
im —— Sinne ſitzen bleiben. 
Das iſt eine Erſcheinung, die ſich überall 


tele 


Haven beobad n Tann, 

- Doc warum heirathet denn der junge 
Mann niht in Wyoming? Das ift- 
fhwer zu: beantworten, wie denn 
Ihon nad dem übrigens bebeutend der: 
beren Ausjpruche des weilen Saloıno das 
Fragen viel leichter ift, ald das Antwor- 
ten, Nun, vielleicht entjipridt bas 
„western girl“ nicht ganz den Begrif: 
few unferes Dantee von edler Weiblich: 
keit ;. vielleicht hat er eine alte Flamme 
im Dften, die er heimzuführen gebentt, 
wenn er wicberfehrt, vielleicht — doch 
wozu mit Muthmaßungen quälen, da 
unjeren Leferinnen doch viel bejjere Er: 
fahrungen zur Seite ftehen? Kurz und 
gut, die energiihen Damen Wyoming 
wollen nun einmal mit aller Gewalt uns 
ter die Haube. E3 jcheint danadh, daß 
der Stimmfajten und die politiicheffanne: 
gießerei doch nicht ganz ein weibliches 
Gemüth ausfüllen können, und daß das 
emancipirte Weib der Gegenwart — fo 
überjegen wir, vielleicht nicht ganz glüd: 
lid „the women of the period“, des 
Herriens müde, fich verfhämt nad dem 
verlorenen Gleichgewicht, nach dem wah: 
ren Beruf der Zrau, dem Familienleben, 
zurückſehnt. 

Und nun noch ein Wörtchen, nichts 
weiter, als unſere allerunmaßgeblichſte 
Vermuthung: ſollte nicht vielleicht der 
junge heirathsfähige Mann in dieſem 
Bilde des herrſchenden, politiſch ſelbſt— 
ſtändigen Weibes ein ganz kleines Här⸗ 
chen gefunden haben genügend, um bei ihm 
alle Illuſionen künftigen Familienglücks 
durch entſetzliches Alpdrücken völlig zu 
ertödten? Vielleicht! 


Witterung und Verkehr. 


Die abnorme Witterung macht ſich 
auch auf volkswirthſchaftlichem Gebiet 
recht empſindlich fühlbar. Handel und 
Verkehr beruhen auf Durchſchnittserfah— 
rungen, jede Abweichung von der Regel 
erzeugt Störungen und Verluſte. In 
dem milden Klima Italiens gibt's keine 
Pelzhändler, obwohl dort ab und zu die 
Winter recht empfindlich Falt find, ebenjo- 
wenig Dfenfabrifanten; weil der Sta: 
liener lieber ein paar Tage empfindlich 
friert, als fich die Mehrausgabe für ein 
anjceinend überflüjfiges Möbel auflegt. 
Der Kaufmann und Producent richtet 
fid nad) den Bedürfniffen des Marktes 
ein, wie er jolhe aus langer Erfahrung 
ce und hejchafft fich danach feine Vor: 
räthe. 

Ein milder Winter wird deshalb ſo— 
fort zunächſt im Kohlengeſchäft ſeine 
Wirkung fühlbar machen; die Vorräthe 
bleiben unverkauft, die Kohlenzechen 
müſſen nothgedrungen aus Mangel an 
Nachfrage den Betrieb einjtellen und 
Tanfende von. Arbeitern find zur unfreis 
willigen Unthätigfeit verdammt, Go 
fteht’3 jett im Kohlenbeden von Penn: 
Iylvanien. Wenn nicht fchr ausgedehnte 
Zonentarife beitehen, die den Transport 
von Kohlen auf jehr weite Entfernungen 
ohne erhebliche Mehrkoften gejtatten, hat 
die Kohle nur ein bejchränktes Abjah- 
gebiet. So Fomımt es, daß in Benniyl- 
vanien Berge von Steinfohlen ungenügt 
liegen, während der Jarmer im fernen 
Weiten aus Mangel an Brennmaterial 
mit Mais einheizen muß. 

Auch jonft leidet Handel und Wandel 


‚| [ehwer: unter den folgen des milden 


Winters, welcher, indem er die durch die 
Kälte bedingten Mehrausgaben über: 
flülfig macht, einen gewiljen lähnenden 
Einfluß muf den Berfehr ausübt. So 
find in den Neu England-Staaten Tau: 
jende von Menjchen, die font gewöhnlich 
den Winter hindurch mit Eismachen Ber: 
dienjt finden, für jich und ihre FZubrmwerke 
ohne Beihäftigung. In den großen 
Fichtenwäldern lag jo wenig Schnee, 
dap nur wenig Holz geichlagen wurde, 
weil die Stämme nicht fortgejchleift wer: 
den Fonnten. Der milde Winter hat das 
Kleidergefhäft gedrücdt und Laufenden 
von Näherinnen den Erwerb ganz ge: 
nommen oder ftark gejchmälert. Das 
Berlangen nad fchweren Stiefeln und 
Defen war fo gering, daß die Jabrifanz 
ten Diejer Artıfel nicht die Hälfte der 
üblichen Anzahl ihrer Arbeiter bejchäftigt 
atten. 

Ein geordnetes Gemeinweſen, unſer 
ganzes Verkehrsleben kann mit Recht 
einem wohlgebildeten und geſunden Or— 
ganismus verglichen werden. Die Krank— 
heit eines Gliedes zieht ſofort den gan— 
zen Körper in Mitleidenſchaft. Wenn 
ſo auch ſcheinbar der Arbeiter durch ge— 
ringere Ausgaben für Heizung und Klei— 
dung im Vortheil iſt, wird dieſer doch 
reichlich durch die allgemeine Stockung 
des Handels und theilweiſe Arbeitsloſig— 
keit wett gemacht. 

Beſonders milde Winter ſind keines— 
wegs ſo ſehr ſelten. Während dieſer 
Januar eine Durchſchnittswärme von 
31,6 Grad aufweiſt, herrſchte im Ja— 
nuar 1876 eine Wärme von 35 und im 
jelben Monat 1880 jogar von 394 
Grad! Dabei war der Januar des dem 
Gentennialjahre vorhergehenden Jahres 
(1875) merfwürdigerweije mit 17,3 
Grad der Fältejte der legten achtzehn 
Sabre. 

Ein Winter, ähnlich dem diesjährigen, 
bat vor 74 Jahren in Benniylvanien ge: 
berrjcht. Ju November 1815 fiel etwas 
Schnee, aber in December und Januar 
berrjchte mildes Wetter. 1816 war der 
Monat Januar jehr mild. Man erwar: 
tete einen jehr jtrengen ebruar, aber 
diefer Monat war warn. Der März 
war falt und ftürmiih, und da auch die 
folgenden Monate kalt waren, jo nannte | 
men damals das Jahr 1816 das Jahr 
ohne Sommer. Jun Apris berrichte eine | 
grimmige Kälte, im Mai war das Eis 
auf den Strömen noch einen Zoll Bid, 
Die Blüthen erfroren und die ganze | 
Maisernte wurde zeritört, Ym Juni 
waren Schnee und Eis gar nidhts Sclte: ; 
nes. Als der Mais ion blühte, fiel 
fechs Zoll tiefer Schnee. Wo er liegen 
blieb, gab e3 eine mittelmäßige Ernte. 
Am 5. Juli bildete fih in New Vort, 
den Dft-Staaten und Penniylvanien auf 
den Gewällern eine dünne Eiädefe, m 
Auguft traf mar oft halb Zoll dides Eis 
an. September und Detober waren jehr 
mild. Die Ernte ging völlig zu Grunde. 
Obit gab es gar feins, und das Weljch: 
korn brachte 84.50 bis $5 das Buidel, 
„ => 

— D diefe Frembmwörter! 
„Bitte, Schafjner, wo bekomme ih Bil- 
lets ?“ —, Billets gibt's nicht mehr —es 
gibt blos Fahrkarten!“ —, Wo bekomme 
ich alſo die Fahrkarten ?“ —, Da müſſen 
Sie rüber gehen an den Billetſchal⸗ 


Courier“ 


In Rheinland⸗Weſtfalen iſt ſeit vielen 
Monaten zwiſchen den früher ſehr ſchlecht 
beſoldeten Bergwerkarbeitern und den 
Grubenbeſitzern wegen Aufbeſſerung der 
Löhne, Verkürzung der Arbeitszeit und 
namentlich auch bezüglich der Behand: 
lung der Arbeiter dur das Aufjichts- 
perjonal verhandelt worden. Der große 
Strife endete mit einem Ausgleih, wel: 
cher den Arbeitern wejentliche Bortheile 
in Ausficht ftellte. Nun aber behaupten 
die Arbeiter, vaß man die Berfprechungen 
nicht gehalten habe, und daß, da jich die 
Lage des Kohlenmarkts erheblich ge- 
bejiert hat, jett eine weſentliche Erhö— 
bung der Löhne und eine Verminderung 
der Arbeitszeit auf durchſchnittlich acht 
Stunden mit Recht gefordert werden 
könnte. 

Die Arbeiter forderten dann 50 Pro: 
cent Zohnerhöhung und mehrere andere 
VBergünftigungen. Diedeutihen Blätter 
aller Parteien, mit Ausnahme der jocia= 
liſtiſchen, halten dieſe 50 Procentens 
Forderung für unberechtigt und für un— 
klug und befürchten, daß ſich die Arbei— 
ter damit um die Sympathie des Publi— 
kums bringen werden. Die Grubenbe— 
ſitzer haben eine Antwort erlaſſen, aus 
welcher wir den Hauptpunkt hier wieder⸗ 
geben: 

„Eine allgemeine Lohnerhöhung von 
50 Procent, beginnend mit dem J. Fe— 
bruar d. J. iſt ohne die ſchwerſte Schä— 
digung der wirthſchaftlichen Verhältniſſe 
undenkbar. Es liegt in der Natur der 
Sache, daß bei der fortwährend ſteigen— 
den Nachfrage nach Kohlen und dem da— 
durch gebotenen Aureiz, die Förderung 
durch Heranziehung neuer Arbeiter zu 
vermehren, die Löhne fortdauernd ſich er— 
höhen werden und liegt es im wohlver— 
ſtandenen Intereſſe der Zechen, mit dieſer 
Lohnerhöhung von vornherein zu rechnen 
und ſie rechtzeitig eintreten zu laſſen.“ 


Die den Arbeitern freundlich geſinnte 
„Frankf. Ztg.“, welche den geforderten 
Lohnaufſchlag jedoch ebenfalls für viel 
zu hoch hält, ſagt über die Antwort der 
Grubenbeſitzer Folgendes: 

Das gejtrige Schreiben des Unterneh: 
mervereins beginnt damtit, die Legitima= 
tion des Bergarbeiterverbandes, im Na: 
men der .weitfäliichen Bergleute zu jpre= 
hen, zu bejtreiten. Thatjächlich jtellt 
aber der Berband mit jeinen 25,000 
Mitgliedern die einzige Organijation der 
dortigen Arbeiter vor. Troß aller Stu: 
dienreijen nah England jträuben fich die 
Zehen offenbar noch dagegen, prinzipiell 
auf Unterhandlungen von Arbeiter: zu 
Unternehmerverband einzugehen, obgleich 
die Erfahrung zeigt, daß nur dadurch 
unnöthige Ausftände vermieden werden 
fönnen,. Die Bittfteller werden vielmehr 
direft als „Sriedensftörer“ bezeichnet und 
von der „Maflofigkeit“ ihrer Yorberun: 
gen gejprochen, ohne dag der leifejte Ber: 
ſuch gemacht iſt, auf die wirthſchaftlichen 
und betriebstechniſchen Gründe einzuge— 
hen, durch welche die Arbeiter ihre Ein— 
gabe zu ſtützen ſuchen. Gerade eine ſach— 
liche Widererlegung jener Gründe wäre 
aber von der öffentlichen Meinung ſehr 
dankbar zur Information über die 
verwickelten Verhältniſſe entgegen ge— 
nommen worden. Kurz — das la— 
koniſche Ablehnungsſchreiben bringt 
gar nichts zur Klärung der Sach— 
lage, im Gegenſatzz zur Arbeitereingabe, 
und wird außerdem noch durch ſeinen au— 
tokratiſchen Ton die Arbeiter verletzen 
und verbittern, während das Schreiben 
der Bergleute im höflichſten und ſchlich— 
teſten Stil gehalten war. Es wieder— 
holt ſich alſo dasſelbe Schauſpiel, wie 
vor dem Maiausſtand vorigen Jahres; 
die Zechenverwaltungen haben nichts ge— 
lernt und nichts vergeſſen in der Behand— 
lung moderner Arbeitsſtreitigkeiten. Jetzt 


| iit es an den Bergleuten und ihrem Ber: 


bande, zu zeigen, daß die Lehren des eb: 
ten Jahres nit fruchtlos für fie waren. 
Sie werden jich hoffentlich vor unbejon: 
nenen Schritten hüten und es verjuchen, 
den DBerein der Zechenverwaltungen in 
demfelben fachlichen. Tone, in welchem 
ihre erite Eingabe gehalten war, zu wei: 
teren Aufllärungen und Verhandlungen 
zu veranlafjen. 


Das deutſche Socialiſtengeſetz. 


Es liegen uns die deutſchländiſchen 
Blätter aus der letzten Stunde vor der 
denkwürdigen Schlußabſtimmung des 
Reichſtags über das Socialiſtengeſetz 
vor, und wir geben hiermit nachſtehende 
Auslaſſungen des Berliner „Börſen— 
als Situations- und Stim— 
mungsbild wieder: 


„Einmal iſt das Socialiſtengeſetz neu 
gegeben, viermal iſt es verlängert wor— 
den, und niemals hat die Be— 
rathung weniger Erregung 
hervorgerufen, als diesmal, da es 
ſich nicht um eine Verlängerung auf wenige 
Jahre, ſondern um den Erlaß eines 


dauernden Ausnahmegeſetzes han-. 


delte. Es iſt eben unmöglich, die Span— 
nung dauernd auf einer gewiſſen Höhe zu 
erhalten. Man gewöhnt ſich an Alles, 
ſelbſt an das Ungewöhnliche, und was 
anfänglich unerträglich und unmöglich 
ſchien. Nichts wird ſo ſchlimm, wie 
man befürchtet, freilich auch nicht ſo gut, 
wie man gehofft. Dieſe Wahrnehmun— 
gen kann man bei geſetzgeberiſchen Acten 
regelmäßig machen, nach der einen Rich— 
tung genau ſo ſicher, wie nach der ande— 
ren, und die Urſache dieſer Erſcheinung 
liegt darin, datz man noch immer nicht 
ablaſſen mag, die Bedeutung der Geſetze 
und den Einfluß derſelben gegenüber der 
Bedeutung und dem Einfluß der öffent— 
lichen Sitte zu überſchätzen. Freilich 
haben die Geſetze eines Landes großes 
Gewicht, aber dieſes Gewicht kann nur 
in recht geringem Umfang mehren oder 
mindern, was die geſellſchaftlichen Ge— 
wohnheiten bewirken. Der Geiſt der 
Geſetzgebung hat eine verzwéeifelte Aehn— 
lichkeit mit dem Geiſt der Medicin, der 
nach Mephiſtos Wort ſo leicht zu faſſen 
iſt: „Man durchſtudirt die groß' und 
kleine Welt, um es am Ende geh'n zu 
laſſen, wie's Gott gefällt.“ 


Die Arbeiten, welche der jetzt ſeinem 
Ende zuneigende Reichsſstag zu Wege ge— 
bracht hat, werden das, was wir ſoeben 
ausgeführt haben, neu erhärten. Das 
Socialreform-Geſetz, die Invaliditäts- 
und Altersverſicherung der Arbeiter be⸗ 
trefiend, ift fiherlih gut gemeint, und 
zeigt auch eine große Kühnheit der Aus: 
führang.. Wir zweifeln aud nicht da: 


ran, dab das Gejeg im einzelnen und jo: | } 


gar in vielen Fällen Gutes wirken wird, 


| 


aber wir find ebenjo feit davon übe 
zeugt, baß e8 im Großen: und Br 
an den jociälen Berhältnifien nichts Ans 
dern und von der- Unzufriedenheit mit 
diefen au nicht das Hleinjte Bartitelden 
fortnehmen wird, 

Und das Socialiften:Ausnahmenefeh ? 
Dasjelde Hatte ben Zwek, — 
mokratie zu bekämpfen. Dieſer Kam 
ift der Socialdemokratie a a ee 
fommen; fie ijt erftarkt, fie hat an An- 
bängerzahl gewonnen, und man muß 
fogar zugeben, daß fie au ihr morali= 
ſches Anſehen gejteigert bat. Das it 
für uns Gegner der Socialdemofratie 
fein erfreuliche Ergebniß und für den 
Staat, der Ausnahmegejege gegen die 
Socialdemofratie gemadt bat, gewiß 
nicht. Aber diefe unerwünjchten Folgen 
fonnten nicht ausbleiben. Es ijt nur 
ein Glüd, daß der Staat ftark genug ift, 
die Fehlihläge feiner focialen Heilvers 
fuche zu ertragen. Aus diejem Grund 
jehen wir auch der Verlängerung, reip. 
Berewigung des Socialijtengejeßes ziem= 
lich gleichmüthig entgegen... . Wirwifjen 
wenigjtens, daß die Ausmweijung 8 
befugniß nicht durddringt. a8 
ift immerhin Etwas. Zwar jo lange 
Herr Herrfurth preußifcher Minifter bes 
Sunern ift, wäre die Ausmweijungsbefugs 
niß mißbräuchlich nicht angewendet wors 
den, ja wir glauben, ed wäre zu einer 
Anwendung überhaupt nicht gekommen. 
Aber Herr Herrfurth it eben nur in 
Preußen Vinifter bes Innern....Dod 
was ift damit gewonnen? it das Sos 
cialijten-Ausnahmegejeß für die Dauer 
einmal unter Dach gebracht, jo steht 
nichts im Wege, daß ein anderes Auss 
nahmegejeß auf Zeit, welches die Auss 
weifungs-Befugnig enthält, nebenher 
gegeben wird.“ 


Soweit das Berliner Blatt, Ziem⸗ 
Tih richtig hatte der Berliner Eorrejpons 
dent der „yranff. Zeitung“ den Gang 
der Dinge im Voraus beurtbeilt; denn 
er jagt am Vorabend der Entjheidung 
unter Anderen: 


„Möglich ift, daß die Conjervas 
tiven, Mangels der verlangten Exkläs 
rung der Regierung (nämlich darüber, 
ob ihr das Gejeis auch ohne die Ausweis 
fungsbefugniß noch genehm fei) gegen 
das Gejeg im Ganzen jtimmen, und 
dann fällt es mit-den Stinmen der 
Nationalliberalen und eines Theile der 
Neichöpartei.... Das Eine ift jeden: 
falls Hlar: Es wird in diejem Reichs— 
tage überhaupt nit defini- 
tiv über da3 Socialiftengejeß 
entjhieden. Mag die abgeänderte 
Borlage abgelehnt oder angenommen 
werden, — die Negierung ift entjchlof- 
fen, fich die Mittel zur Bekämpfung der 
Soeialdemofratie erft vom näditen 
Reichstage bewilligen zu lajjen. Sie ift 
jebt nur in der Zwangslage, die Ent: 
Iheidung über das Socialijtengefeg nicht 
zum ©egenjtand eines Conflictes im 
Neichstage machen zur fönnen, weil jonft 
ja das Gartell in die Brühe gehen 
würde. Daber das Ternbleiben des 
Reichsfanzlers und "daher der gedännpfte 
Ton des Minifters Herrfurtb in der 
jüngften Debatte!“ 


Dies läuft, wie man fieht, auf das- 
felbe hinaus, was beim Eintreffen der 
ziemlich verworrenen Depejchen über die 
Schlußabjtimmung jhon Yon einem 
Theile der deutichzamerifanifchen Preſſe 
mehr oder weniger beftimmt vermuthet 
wurde, Bon einer Niederlage der deut- 
Ihen Negierung Farn wenigitens nicht 
mit Bezug auf diefe Schu fabjtim: 
mung gejprochen werden, Die Regie: 
rung mwinjchte geradezu eine Ablehs 
nung, nachdem die Reihstagsconmijfion 
die Ausmweijungsclaufel aus dev Vorlage 
geitrihen hatte; und daher erllärt fi 
auch das Botum der Eonjervativen, 


a7, Ernft Pfennig, 
ZAHN-ARZT, 


18 Elybourn Ave. 
Belte Goldezüllungen und Gebifje eine Spezialität, 
Bühne werden gejahrs und jhuterzlos gezogen. Billigiie 
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Dr. CAMFIELD, 
en= und OhrensArzt, 


KRünftlide Augen 
\ u. HörRohre eingejegt, 
— 163 State Str. 
Dffice » Stunden: Bon 10 Uhr VBorm. bis 4 Uhr Nachm. 


KOFFITT, GERPHEIDE & CASEY, 


Advofaten, 
SUITE 526 CıtscaGo OrErA House, 
Fraftiziren in aflen Gerichten, einfchließlich de Bow 
mundichaftsgerichts. - Herr Gerpheide tft ein Deutjchen, 


OFFICE DER CHICAGO 
Faudlords’ Protectide Society 


371 Zarrabee Str, 12018 


Finanzielles, 


fyart, wer bei mir Bafiageiheine, Grjüte ode 
wiihended, nad) oder von Deutihland kauft. 
& befürdere Paffagiere nad und von Hamburg, 
remen, Antwerpen, Rotterdam, Anfterdan, 
avre, VBaris, Stettin ze. viaNew York vuder 
altimore. Paflngiere nad) Eiropa Tieiere mit 
Gepäd frei an Bord de3 Dampferd. Wer Freunde 
oder Beriwandte von Europa Tommen lajfen void, 
Lanı e3 nur in feinem ntereffe finden, bei mir Freis 
karten zu löjen. Anfunſt der Paſſagicre in 
Ehicago jtet3 rechtzeitig gemeldet. Näheres u des 
General:Agentur von 


ANTON BOENERT, 
92 2a Salie Straße, 


EFT Bullmadıtds und Erbihaftsiadhen in 
Europa. Golleftionen, Poftanszjahlungen ıc. 
Prompt bejurgt. Eonntags vifen bis 12 Uhr. 30 


GreenebaumSons 
No. 116 La Salle Str, 


Berleihen Geld auf Grunds 
eigenihum zu Den nitds 


rigften Zinſen. 
j eıt1je 


Erfte Sypothefen für fihere Kapi⸗ 
tal⸗ Anlagen ſtets vorräthig. 


Sie Chicago Mortgage Loan Co., 
xerleiht Geld auf 98 eine befiebige Zeit und zu jedem 
Betrage bon $25 Bid 82500, auf Mövel, Bianos, Pierde, 
Wagen, Diaidınea, Bagerhaus-Echeine ?r. zc. br ud 
folge im Beige des nthümers verbleiben), ohne 
BDerzögerung uud unter [ii ten Bedingungen. Uns 
fere Anleıh n werden jo gemacht, daß z gewwänfchte 
wweburd) Dei ner Mösaktung Die Binien I Berpahnih 
wobur: 1e u ie mim mil 
eh Teenager ern ee 
Raten zu gewähren. feuie, 2 





